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A. Einleitung

1. Allgemeiner Rahmen der Arbeit

Die vorliegende Arbeit soll einen regionalen

Beitrag /ur Erforschung det spatglazialen

Gletscher- und Klimaschwankungen
leisten. Die Wende vom Spat- zum Post-

glazial ist mit 10200 Jahren BP (before
present, \or «heute»; heute 1950)
konventionell testgelegt. Die Erwärmung wahrend

des Spatglazials erfolgte nicht
kontinuierlich. sondern wurde mehrmals dui eh

Klimaruckschlage unterbrochen. Die
Eisstande dei wiederholt etwas \orstossen-
den Gletscher werden nach der frontalen
Endlage in Efauptgletschersystemcn
«Stadien» genannt. Die morphologische
Zuordnung zu einem Stadium erfolgt vor
allem aufgiund \on Moränen, Stauteiras-
sen, Schotterfluren und -hugel. Schmelz-

wasserrmnen und Fremdgestein. Die /ahl¬

reichen naturlichen und durch Bauarbeiten
bedingten Aufschlüsse stellten zur Klarung
der Ptobleme eine weitere weitvolle Hilte
dar. Auch Berechnungen zur Schneegrenzdepression

sind geeignet, die stadiale
Gliederung der Gletscherstande eimgermassen
zu ubei prüfen. Als Schema zui Einteilung
der Feldbefunde in die verschiedenen Mo-
rancnsysteme benutzte ich die Gliederung
in meinem benachbarten Arbeitsgebiet
(M. Maisch. 1981 und 1987). die Ergebnisse
von R. Hantke (1978. 1980) und dieiemgen
von O. Keller und E. Krayss (1987).

2. Das Untersuchungsgebiet

2.1. Abgrenzung
Das Untersuchungsgebiet (Figur 1) umfasst
das Prattigau links det Landquart bis zur

Figui I Übersichtskarte des Prättigaus
1 Haupttal (Landquart-Gletscher)
2 Seitental von Seewis/Fanas

(Taschinas Gletscher)
2 Schiaubachgcbicl bei Schiers

(Drusen-Gletscher)
4 Seitental von Sl Antonien (Schaniela

Gletschei)
2 Saaser Calanda-Gletscher
6 Seitental von Fideiis (Ariesch

Gletscher)
7 Seitental von Furna/Jena/ (Fumer

Gletscher)
8 Seitental von Valzeina (Val/ema

Gletscher)
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Gotschnabahn lcchts bis östlich dei Ma-
dnsabahn Die Be/eichnungen det Lokalitäten

sind dei Landcskaite dei Schwei/
(Blatt 11 % - 1157 1176 -1178 und 11 % -1198.
Massstab 1 25 000) entnommen

2 2 Die Niederschlage
[Die Niederschlagskaite (Blatt 12 des Atlas
dei Schweiz 1978) /ugt wie leucht das

Unteisuchungsgebiet heute ist In den

sudlichen Einzugsgebieten dei Seitental
Gletscher betragen die Niederschlage bis
160 cm pio Jahi wählend sie in den höchsten

Lagen des Ratikon bis ubei 200 cm

steigen

2 3 Geologie
Die Oberflachentoi men des Prattigaus vei-
raten einen engen Zusammenhang mit dem

geologischen Bau DieTalei sind tektonisch
\oigegeben Das Unteisuchungsgebiet hat

an lolgenden tektomschen Einheiten Anteil

- LDci giosste Teil des Piattigaus liegt in
dei /one dei Bundncischietei Diese
bestehen aus halten Sandkalken Meigel-
und Schieteikalken mit lemblattiigen
Ionschieterlagen Im Beieichc des kie-
ta/iseh-altteitiaien pennimschen I'iatli-
gau-H\schs linden sich sanlt gewellte
Obeltlachcnfoimen und zum Veiwech
sein ähnlich aussehende Gipfel das Kieuz
(2176,7 m), dei Sassauna (2707.6 m), dei
Vilan (2375 9 m)

- IDat über folgen die Falkms- und Sul/lluh-
Decken. die im Ratikon hohe Kalkbeige
autbauen (Falkms Drusenfluh Sul/tluh.
Schijenfluh und Ratschenhoin) Aul der
linken Talseite bestehen Casanna und
Weissfluh aus diesen Kalkgesteinen

- In St Antonien und weiter östlich weiden

ehe erwähnten Kalkmauein \on dei
Aiosei Schuppen/one mit ihren manmg-
lachen Gesteinen ubeilageit

- [Die daiubeigefahienc ostalpine Schesa-

plana- und Sil\ietta-Decke bilden den

tektomschen Abschluss Die Sedimente

dei Schesaplana bestehen aus Inas-
Rhat luia- und Kieidegesteinen In
dei Kette Plasseggcnpass-Vladi isa gieift
das Knstallin in unsei Gebiet hinein,
es baut voi allem das Gebnge eleu Sil-

vietta aul
Der ehemalige Landquatt-Gletschei \ei-
lugte sonnt über ein geologisch xiellaltiges
und iccht weites Ein/ugsgebiet. in dem viel
Schutt durch Spaltenfiost entstand, was

/ui Bildung der Moianen wichtig wai

3. Die Gliederung der Eisstande

Nach heutiger Auffassung werden ehe

stadialen Ablaufe (nach O Keller. 1987, Geogi
Institut der Universität Zurich) wie folgt
zusammengefasst
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Im Praltigau lassen sich meines Erachtens
nach motphologischen und stellenweise

stratigraphischen Kriterien folgende Eis-

randkomplexe ausgliedern

- Egesen-Stadium
Di ittci Egesen-Stand etwa 10 200 Jahre

voi heute
Zweitei Egesen-Stand etwa 10 800 Jahie

vor heute

Egesen-Maximalstand Stadium von
Sardasca) etwa 10 000 Jahre vor heute

- Daun-Stadium etwa 13 000 Jahi e vor
heute

- Stadium von Klosters Gschmtz-
Stadium)

- Stadium von Serneus

- Stadium von Kublis

- Stadium von Fideris Stadium von
Steinach am Brenner. Stadium von
Andeer nach R Hantke 1983)

- Stadium von Lunden Stadium \ on Chui)

- Stadium von Sargans

- Stadium von Koblach/Feldkirch
Stadium von Weesen >)

- Stadium von Konstanz Hurden-Stadium)

- Stadium von Stein am Rhein Stadium

von Zurich)
- Let/tei wui mzeitlicher Maximalstand

übet 18 000 Jahie vor heute

4. Zur Schneegrenzbestimmung

Zuerst wird nach der 2 1-Flachenteilungs-
methode die Gleichgewichtshme ermittelt
Je nach Exposition des Gletscheis habe
ich dann noch eine Korrektur angebracht
Bei Sudost und bei Westexposition
entspricht che klimatische Schneegrenze nahezu

der Gleichgewichtshme (vgl R Hantke
1978, S 87)

B. Die Rückzugsstände des Landquart-Gletschers

1. Die stirnnahen Lagen des Haupttaleises

I I Das Abschmelzen des Khein-dletschei s

vom Stadium von Sarnaus
Nach dem Zuruckschmelzen des Rhein
Gletschers vom Stadium von Sargans wurde

dei Landquart-Gletscher selbständig
Er stiess zunächst bis in die Gegend von
Pardisla vor Abfällige Moränen des Zungenendes

wurden indessen von den Schmelzwässern

zerstört Aber nordwestlich von
Grusch liess der Haupttalgletscher auf 760m

eine etwa 300 Meter lange und nach
Sudsudwest abfallende stirnnahe Ufeimorane
zurück Dadurch kam es zwischen Grusch
und Pardisla zur Abdämmung der
seitlichen Schmelzwasser (Eisstausee1) und
damit zui Bildung der landglaziaren
Stauschotterterrasse welche sich aus delta-

tormigen Sanden und Kiesen zusammensetzt

(Figur 3)

1 2 Das 'stadium \on Hintet Lunden
Nach dem Stadium von Sargans schmolz dei

Landquait-Gletscher bis weit ins Piattigau
zurück In den tieleren Talabschnitten wie
um Kublis vei blieb Toteis Ein erneutet
Klimaruckschlag vor gut 15 000 Jahren liess

die Gletscher nochmals stark voistossen Das

dem Churer Vorstoss des Rhein-Gletschers
entsprechende Stadium des Landquart
Gletschers gibt sich im Prattigau auf der
rechten Talseite in Hinter Lunden zu erken

nen, was durch den stirnnahen Moianen-
wall bei den Hausern von Buel belegt wird,
der von Punkt 796 bis gegen die Talsohle
(770 m) absteigt In Buel konnte im Jahre
1980 bei Aushubarbeiten in zwei Kellern
Grundmoiane mit gekntztem Geschiebe

sowie Fremdgestein der kristallinen Silvret-
ta-Decke festgestellt werden Bereits beim
hinteisten unmittelbai an dei Stiasse

gelegenen Haus tritt im Keller wiedei der
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Figur 2

Die Stunde des Landquait-Gletschers vom let/ten wurm/eitlichen Hochstand (gut 18 000 Jahre vo
heute) bis zum Stadium von Klosters-Selfranga (etwa 14 500 Jahre voi heute)
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Figur 3

(1986): In der Kiesgrube von Pardisla (700 m
nordöstlich der Station Seewis-Valzeina) sind über
30 Meter mächtige randglaziare Schrägschichten
aufgeschlossen, die gegen Südwesten einfallen.
Über diesen fluvioglazialen Sanden und Schottern

folgt eine horizontale, durch den Fehnr
verkittete Moränenschicht, welche einen Wieder-
vorstoss des Landquart-Gletschers bezeugt.
Etwas weiter hinten im Wald tritt die nach Südwesten
abfallende Obermoräne des ausgehenden
Sarganser Stadiums in Erscheinung.

Bündnerschieferfelsen in Erscheinung. Weiter

oben, um Furggaleidis (925 m), sind die

Moränenablagerungen am Weg gut
aufgeschlossen. Von hier kann der ehemalige
Eisrand durch Moränenreste, erratisches
Geschiebe und Schmel/.wasserrinnen bis

nach Prada und weiter bis nach Plattis hinauf

verfolgt werden. Ostlich von Plattis
führt der alte Weg längs einem 250 Meter
langen, blockreichen und bachablenkenden
Wall. Dieser leitet das Abfallen des Eises

zur Gletscherstirn ein.
Auch der Furner Gletscher erreichte noch
das Haupttal und stiess damals zusammen
mit dem Landquart-Gletscher noch bis über
Hinter Lunden hinaus vor. wobei der weite
Schuttfächer des Buchner Baches aufgestaut

wurde.
Die bis nach Lunden vorgestossenen
Eismassen des Landquart-Gletschers wurden
mit der nachfolgenden Klimagunst etappenweise

abgebaut. Eine deutliche Rück/.ugs-
lagc zeichnet sich etwa 200 Meter nordwest¬

lich von Taufs beim Gehöft ab. das (unmittelbar

im Norden des Punktes 1300,9) aul
einer Stauterrasse steht. Von ihr trennt sich

ein deutlicher Moränenwall, der in den Wald
des Putzer Berges absteigt und den dortigen
Bach auf einer Länge von 150 Meter gegen
Nordwesten ablenkt.

Es folgen noch weitere Rückzugslagen:

- Mitten im Putzer Wald beobachtet man
westlich der kleinen Felsköpfe eine ge-
steins- und blockreiche. 200 Meter lange

Moränenschüttung. die bei einem Gefälle

von 150 %o von 1150 m Höhe auf 1120m

absteigt und damit das nahe Gletscherende

anzeigt. Die sanfte Schmelzwasserrinne

hat dem Fussweg einen natürlichen
Verlauf vorgezeichnet.

- Am taleinwärts gelegenen Ende der
Wiesen von Terfals wird die dort in den

Wald führende Strasse auf der linken
Seite von einer etwa 200 Meter langen,
wallartigen Moränenablagerung begleitet.

Ihre Fortsetzung kann unterhalb
Terfals auf 920 m Höhe ausgemacht
werden. Die in der Nähe desTerfalser Baches

einsetzenden Moränenreste und erratischen

Gesteine fügen sich zu einer etwa
200 Meter langen Eisrandlinie zusammen,

die östlich an Punkt 906.9 vorbeiführt.

- Am Südwestrand von Buchen zeichnet
sich eine weitere Abschmelzetappe ab:

sie setzt mit Stauschottern auf 920 m
Höhe ein und zieht in Nordwestrichtung
bis gegen das Strassenknie.

- Schliesslich zeigt eine nördlich von Unter-
Putz steil von 1140 auf 1080 m abfallende
Moräne das nahe Gletscherende an.

Der Rückzugslage von Terfals dürfte aut
der linken Talseite diejenige bei Pragmartin
im vorderen Jenazer Becken entsprechen.
Dort verläuft von Brach zunächst mit
geringem Gefälle eine markante Moräne
nordwärts Richtung Pragmartin gegen den
Talboden. Beim Schützenhaus nimmt die
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Schuttung imposante Formen an und lallt
steil gegen die Häuser ab. Diese
Moräne enthalt viel Fremdgestein, wahrend
die weiteren Walle dieser Gegend -
abgesehen von der Mittelmorane dei Gmein-
gueteregg - vom Furnei Eis abgesetzt wui-
den und dahei wenig fremdes Matenal
enthalten
Als im Jenazer Becken das Abschmelzen
des Landquart-Gletschers in seine letzten
Phasen eintrat, bildeten sich auf der linken
Talselte die drei Eis-Stauterrassen

I 3 Das Stadium von Fidelis Stemach-

Stadium)
Auch nach dem Abschmelzen des spat-
wurmzeithchen Landquart-Eises ins
hintere Prattigau stiess es bei einem nächsten

Klimaruckschlag vor über 14 500 Jahren
nochmals bis Fideris vor. wo anlasslich des

Strassenbaus im Jahre 1979 in Chleifeld
(840 m) und westlich Grossfeld (830-800 m)
Moräne des Stirnbeieiches mit ihrem stark
verkitteten Material und imposanten,
geschlämmten Blocken sichtbai wuide Die
Schmelzwasser veiteilten die Schottel und
Sande in deltaformigen Sti ukturen über den

ganzen Abhang, der Richtung Schanann
und Fidens-Au ziemlich steil abfallt
Ebenfalls belegen die zahlreichen Eirati-
kei im südlichen Stralegger Raum das
nahende Gletscherende Auch die westlich
von Luzein sich einstellenden und talwarts
rundhockerartig uberschhffenen Felspartien

können nur unter geringer Eisbedek-
kung eines nicht weit von dort stirnenden
Gletschers gebildet worden sein
Am nördlichen Dorfrand von Luzem gibt
sich eine deutliche Ruckzugslage zu erkennen,

was von den begleitenden Moranen-
resten und dem markanten Schotterhugel
in Buel (Punkt 1063) belegt wird Auf der
linken Talseite geben sich die noch lungeren

Abschmelzphasen von Hell (südwestlich

Stralegg)-Boden-Bawald vor allem
durch markante Blockablagerungen und

einige Moranenieste zu eikennen In dei

Gegend der Boden lassen sich gar einzelne

Abschmelzetappen feststellen Hingegen
fühlte ein nochmaliger Vorstoss des Eises

zur Bildung einer stirnnahen Moräne mit
eindrucklicher Blocktracht Diese Ablagerung

setzt bei Punkt 996 mit etwas ei
ratischem Geschiebe ein und zieht sich in
nordwesthchei Richtung nördlich dei
Boden in einem talwarts gerichteten,
markanten Bogen, dem der Waldrand folgt, bis

zum Weg Stralegg - Bawald (920 m)

1 4 Der Eisstand von Kubhs
In einer spateren Ruckzugslage endete der
erneut vorstossende Landquart-Gletscher
westlich von Kubhs, was sich auf beiden
Talflanken in stirnnahen Moränen, auf der
linken Talseite auch in einer
Schmelzwasserrinne und auf der rechten Seite in
randglaziaren Stauschotterterrassen östlich
Fasmeraus (930 m) äussert
Der Eisstand der linken Talseite lasst sich

425 Meter südlich der Kirche von Kubhs,
auf knapp 930 m Hohe, bei den sogenannten

Tolen leicht erkennen Der im Jahre
1981 bis Tolen erbaute Holztuhrweg schneidet

in einei Entfernung von 130 Meter von
der Hauptstrasse die stirnnahe, bereits steil
abfallende Moräne aul 900 m Hohe Die
als Tolen bezeichnete Rinne entspricht der
seitlichen Schmelzwasserrinne, wo wahrend
der kurzen Sommermonate die Schmelzwasser

entlang der Gletscherzunge den

Weg talwarts gesucht haben Die Stelle
dient heute als Holzlagerplatz Die bewaldete

stirnnahe Seitenmorane des ehemaligen

Landquart-Gletschers hat eine Lange
von 200 Meter und ist gut 5 Meter hoch

(Figur 4)

Die Schotter von Saas-Farnals
In Saas-Farnals (250 Meter südwestlich der
Bahnstation von Saas) hat die Landquart
eine etwa 20 Meter machtige (860-880 m)
Schotterschicht durchschnitten (Figui 5)

Dem Talboden hegt voierst das periglaziale
Material des sich nach dem Stadium von
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Fiaui 4

Zum Stadium von Kublis 440 Meter südlich du
Küche von Kublis (in Iolcn 940 m) kann m<m
ehe bewaldete stirnnahe Scitcnmoranc des eile
malmen L andquait (delseheis beobachten Sie
/ich! sieh von del Mitte des leehten Bildiandes
aetteii den linken obeien Bildianel hin und bicat
doit talvvaits nach leehts ab Die Schmcl/vv issu
inine winde 1981 /u einem Hol/laecrplat/ uis
aevveitet

1 laut i
Von der Landquait eluiehsehmtteiiei Schottel komplex in bainals 2S0 Metel sudvvestlieh del Balm
station Saas L nten das von den Sehmel/vvassein abaclaacitc Seliottermateinil des sieh /uiuck/iehcn
eleu Landquart (iletselleis Daiubei die Molancnschicht ehe eleu WiedervOlstoss des Fises dokumen
tie11 und dem Stadium von Kublis entspieehen elurlte



so

lidciis /uiuck/iehetidcn Landquait Glct
sclicis aul Dil damit sich veistaikendc
Wiikunttdci SchniLl/wassLi kommt etwa m
dm VIi11l des Aulschlusses durch den Trans

poit des »losseicn Blockgeschichcs zum
Ausdiuck Dil obciste Ltwa 8 MlIli mach

ti»L SLhiLht dokuniLirtieit lIlii lLt/tLii mal
kantLn Wicclervoistoss des Eisls und dut Hl
lIliti Stadium \on Kublis LiitspiLLliLii Da

lIli \onr Saasei Obel bei g voistosscnde Sei

tcngletschci den Ialboden vor dem Wiedel
wachsenden Landquait (iletsehei eiieiehte
ist glazttjcncs Viatel lal aus dem hintei steil

Piattigau eist nach oben bessei veitieten
An dei Basis del \\ledei\oistoss Schottel
ist ein dünnes kompaktes Band ei kc nntlieh
das wegen semes I chmschaltes Wassel aus
stossend wnkt so class aeiI dicsci Hohe
immei Wiedel Ouellen austieten

7 s Du [ iwtuntk i on Sum its

Dem seit dem Stand von Kublis ei folgten
Eisabbau winde bei Seme us erneut Ein
halt «eboten Nach einei Klimaveisehlech
tciune eiieiehte del I andquart Gletscher
nochmals den Sei neusei Raum was aul
dei linken lalseite duieh einen stunnahen
und bewaldeten von Ruteli (1180 m) steil
aul 1060 m absteigenden markanten und
mit viel ciiitischen Blocken veischcnen
Moianenvvall belegt wild Diesei Moia
nen/ua lenkt den Döllbach aul einci Lansc
von 280 IVleter last rechtwinklig aegen
Westen ab

Aul der rechten Talseite mbt sieh dei sta

diale Ruck/ugshalt in Loch zu ei kennen

wo der Landquait Gletsehei (etwa 800

Metel noidwestlich der Kuche von Sei

nous) kurz voi der Ialvetengune eine mach

I mui 6
I Iw i SOI) Metel noidwestlich der Kuche von Stineus In dei Bildmitte del maikanlc Stirnmoianen
w ill (Punkt l)7? S) eleu der 1 andquait Ciletschei im St idinni von Selliens ihset/te
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tige Stiinmoidne (Punkt 072 8) absetzte

(Figur 6) Das Wassel del Iandquait hat

den Weg talauswaits auf del linken Seile
gedulden. wo sich \lelleicht wegen dei Mündung

des Patzelva Baches keine Moiane
bilden konnte Die eiste Etosionsleistung
duilte indessen das durch das ehemalige
(rlctscheitoi austietende Schmelzwassel
vollhiacht haben Unmittelbai lechts eleu

eiwahnten Stunmoiane zeichnet sich die

ehemalige Sehmel/wassemnne im Loch)
ab I ine westlich dei Bahnstation Seineus

von ziemlich genau 1000 m u VI sanft
ablallende. lockene L11atikcu-/eile \on gut
700 Meten I ange zemt das nahe Zungenende

an
Im Bereich des Ialbodens sind au! dei
linken Ialscitc \loi anenschuttungen so

wohl in Scincus-Faichsla als auch westlich

\on Bad Semens autsieschlossen Den Aul-
schluss \on Paidisla mit seinem «laziecncn
und nach oben in lluviogla/iale Schottel
und Sande ubergehenden Matcual beiludet
sich etwa 70 Vletet südöstlich Punkt 984

unmittelbai am Weg, welchei von den Ial
ebene aul die Schotterteirasse luhit
Die Schottel von Seineus. die sich vom
Feld (1040 m) bis Paidisla (985 m)
hinziehen stellen eine Abschmelzetappe des

I andquait-Cilctscheis dai R Hantke (1980
S 228) deutet diese Schotter als Sandel dei
abschmelzenden Fts/unge des Stadiums von
Mosteis
Mit dem Scincusei Wleeleivorstoss vei-
emigten sieh seitliche hiszungen aus der
Chile sowie eleu Sehalcalanda und aus
dem Schlappmtal noch linniei mit dem

(iletsehei des Haupttales Iii Mez/asclva
lassen sieh ehe beiden den Alpbach bis in
die Cegend eleu Walki begleitenden Seiten-

moianen unmittelbai im Osten eleu

Bahnstation leicht eikenncn Wahlend die risen
bahnhme die beiden steil ablallenden Walle

mit einei etwa 100 Mctcu langen Biuckc
duckt mitemandei veibindet, lolgt die Ial
stiasse m einei maikanten S-Kuive dei ge

gebenen Gelandefonn

liuhei lagen m dei \ahe eleu Walki zwei
Veuiucano-Blocke die aus dei Aiosei Schup-

penzone dei huecalanda stammen diu Iten
und aul dem his den Weg ins Tal gefunden
haben

1 6 Das Stadium i <m klostcis
Die Stnnlage des 1 andquait-Gletscheis
von Klostcis winde bereits von I Cadisch
kaitieit (m I adisch ck W 1 eupold, 1928)

und entspncht int Inmjebiet dem Gschnitz-
Staehum und im Rheingebiet dem Stadium

von Sulcus Dei Lisvoistoss von Klosters
duitte voi gut 14 000 Iahten staltgelunden
haben
Bei Seltranga (südöstlich von Klostcis Platz)

hegen stunnahe und wallaitige Moianen
eleu linken Gletschei seile Dei Tisvoistoss

eilolgte mein phasig. und die einzelnen I is-

iandeu zeichnen sich auch noch etwas weiten

tnlemwaits ab (Figui 7)

2. Die f israndlagen der rechten Talseite

2 / Das Madi tsa^ehiet
Im Maximalstand dei ausgehenden Wuim-
I iszeit duilte die I lsdeeke im I lintei piatti-
gau bei Klostcis eine I lohe von etwa 2300m
eiieicht haben (Fl Jackli 1962) Im Noid-
vvesten eleu Alp Albema zeigen ehe vom
(icusshoin (2270,7 m) nach Süden
absteigenden Felspaitien deutliche glaziale l'beu-

piagung
Im Konstanz Hui den (-Stadium voi etwa
17 800 Jahnen, eiicuchte die I isobeillaehe
des Landquait-Gletseheus noielhch dei Beig-
station dei Lultseilbahn Madnsa den unten

stem Teil den Alp Albema (1920-1900 m)
Doit kann man unmittelbai oben halb des

Bei gl estaui ants Moi anenablagei ungen und

eine last 100 VIetei bieite und 600 Meten

lan«e. stellenweise lockere Block/eile
beobachten (Iigur 8) Auch aul dei andern
lalseite. im Gotschnagebiet. leichte damals
das his bis m die Genend noielhch des Gips-

hilehli hmaut (1970 m) Aut dei Weide von
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I Iii in 7

Kloslcis Schlamin Blick in Richtung Vlonbiel und Sihretta (dclschci Voi uns die stunnahen Vloiancn
die del I andquatl (ilctschci \oi etwa 14VX) Fahren hier ablagerte (Stadium von Klosters (ischnil/
Stadium)

I liilll s

Aul der lochten lalscitc des Hmtcipatligaiis 200 Meter nordwestlich der Bcigstation Madnsa Blick
oslwails Voi uns die imposante Block/eile des Konslan/ (- I linden) Stadiums (102S 1000 m u M
welche voi clw i 17 *>00 lahien dem icehlen Fisrand entlami des L andquarl (dctschcis ibgcsct/l winde
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Mull (etwa 1 kilometei westnoidwesthch
dei ßeigstution Mudiisu) tzibl sich wiede-

lum dei T island des konslan/ Huiclen)-
Sladiums duich eine 160 \lelei lange, sein

lockeie t 11 atikei /eile (I860- 16 20 m) /u ei
kennen
Beieits heim let/len Mast dei Lullseilhahn
(1870 m) lielen eine lockeie. unschembaie
Block/eile und Hache Moi anenablagei
ungen aul, die dem Stadium \on koblach'
Feldknch Weesen) /u/uotdnen sind
Die iimgeien Stande («Igen sich in kui/en
Abstanden Eine moiphologische Einstu
lung dei gla/ialen Eieignisse wnd duich
den Umstand eileichteit. dass man aul
dei linken Talseite. int Gotschnagebiet.
dieselbe Abfolge \orfmdet Zunächst ist auf
1840 m. unnnttelbai westlich dei Luftscil-
bahn. dei ausseie Saigansei Eisstand durch
deutliche Vloianenablageiungen ausgebil
det. die sich dem Walch and entlang hinzie-
hen Die stadialen Ablageiungen i eichen im
chei stellen 1 lang bis /tu Alpsti asse (1815m)
hmuntei
Die Ciletschei Randlage des Stadiums von
llmtei I unden hui) gibt sich östlich
del 1 ullseilbahn m 1770 m Hohe aul einei
Dinge \on 100 Metel duich Moianenab-
lageiungen und eine ubei 100 Metel lange
Wallmotane mit un/clncn giossen Blocken

/uei kennen Dei let/te Eisstand dei gan/cn
Ablolge dei|cmge des Stadiums um hidens

Stadium um Andeei Stemach-Stachum)
lasst sich mil l nteibiuchen etwa 1 kilometei

weit \eitolgen Die Moianenablage-
lungen setzen unnnttelbai westlich des üun-
schai uelbaches auf 1720 m und auf 1730 m

Hohe ein und maikieien ubei etwa 200 Metel

zwei parallel \eilautende Ablageiungs-
zonen Da \eimochte che untere sich zu ei-
nei imposanten L teimoiane 7U entwickeln
Auch in der W'aldschneise dei Lultseilbahn
lallt ein Gelandeabsat/ aul (Punkt 1701). dei
die Position dei Moi anenablagei ungen
anzeigt 100 Metel westlich dei Lultseilbahn
1 tilgt das \on wallaitigen Moianen aul einei
Lange \on 200 Metel hinten staute Ried

Das ganze Gebiet (mit Sul/tluhkalk) ist abci
lnei um nahezu 50 Metel talwaits gesackt
Etwas weitei talauswaits. unweit des Alp
weges. belegt Punkt 1762 mit emei Wall

moiane ein letztes Mal die bedeutende I is

t undluge des Stadiums \on 1 idens
Hoch ubei dem Ialbodcn um klosteo
Doil zeigt sich im Osten dei Madnsabahi
im Raum Flue-Bunch eine chaiaktei isti
sehe spatglazialc Landschalt In I lue setzl

knapp 100 Metel östlich Punkt 14SS eine

com Haupttalgletschei abgesetzte Moiane
ein. che sich m noidwesthchei Richtung
foitset7t und mit zunehmendei Hohe eine

immei maikanteie Wallfoim annimmt L'n-
mittelbai unterhalb Bunch queit cliesei Wall

eine Senke und dient auch dem Fahl weg
als Trassee Nach Bunch (1590 m) biegt dei

Moranenzug nach Not den ab und ceiheit
sich im Steilhang Die etwa 500 Metel lange
Utei moiane des Landquait-Gletscheis lasst

sich - aulgiund des fehlenden Moianen-
matenals obelhalb des W'andctwegcs mit
dem Stadium con Eidens ceibinden Die

sei Schluss dui tie sich noch aus einem
undent Gl und uuldi ungen z\c ischen dem
(iiinschai uelbnch und dei Mailt isabahn c ei
Lullen die beiden Vloi ancmiblagei ungen
paiullel nebeneinandei
Eine eseiteie. etwa 200 Metel hinge wall

uitige Moi anenablagei ung winde noidhch
con blue com Schlappin GlelsJiei gesehnt
tet und bildet aul 1530 m Hohe m einei
Waldlichtung den Schmalen Boden Etwas
cveitei westlich winde das Schlappm-Mate-
nal vom etwas spatei emtiettenden I and-

quail-Eis ubei lain en
Eine andete Moiane steigt com ganz int
Osten der Flue gelegenen Gehöft (Punkt
1487) steil ab. sie winde beim Wegbau
angeschnitten Sie schiebt sich mit l nteibi
liehen bis gegen den Ialbodcn coi und duitte
dei Moiane dei linken dalseite entspiechen.
che bei Schhhtschuggen con dei Stiasse
geschnitten wnd und das Stadium von klosieis
- Seltiunga dokumentieit Weitei talaus
waits geben sich melnete noch |ungeie



63

Ruchzugslagen des Landquait Gletscheis

/u ei kennen, so cheienige \on Soppen mil
ihien diei nebenemandei \eilautenden Mo
ianenvvallen (1660 m 1660 m und 1630 m)
und /wen hinteistaulen lumpeln In Obet-
Saltel (Punkt 1344) lolgt eine ubei 100 Metel

lange Moianenablageiung welche hang-
vvaits \on einet lockeien hnatiket/eile
begleitet wnd (1460-1340 in) In l ntei-Sattel
(Punkt 1448) lolgt die dutte Lisiandlage mit
zwei kui/en Schottelstiangen. denen sich

ostwaits Fnatikei anschhessen Im
Südwesten dei \ et stellten Bet «wiesen von
Tschagi (1370-1460 m) betinden sich meh-

ieie Silvtetta-Ertatiker Auch diese scheinen

vom Haupttalgletscher nach dem Stadium

von Fideris abgesetzt wotden zu sein

2.2 Das (h'biet noidluh (let Schwatz Hue
Im Konstanz Huiden)-Stadium stand das

Tis in Mutt (etwa 0.7 Kilometei westlich
Albeina-Unleisass) noch aul lund I860 m.
was Moianemeste und eine lockene. etwa
200 Metel lange hi l alikeizeile belegen
Idas Stadium von Weesen Feldkiich)
zeichnet sieh am alten Alpweg (westlich
von Mangels) mit emetischem Gestein und
Schottet iestcn ab (1730-1670m)
Am neuen Alpweg kann man bei Lagei
(1640-1640 m) deutliche Moianenablage
Hingen beobachten, welche das Saigansei
Stadium maikieien Noidwestlich dei La

get zieht sich übet elet Stiasse im Walde
(1640-1620 m) eine lockeie Blockzelle hin
Dann schmolz das Eis etwas ab. so class nui
noch ein schmälet Lappen dutch ehe Senke
«Zwtischet den Fluenen» vorzustossen
vermochte Doit hegen vvallaitige Moranen-
ieste. die sich nordwestlich dei Schwarz
Flue um 1600 m vom Hang losen und zwei
Bachablenkungen bew 11 kten

2 i Das (lebtet v on klostei s bis \Iezzaseb a

Aul dei i echten Talseite lasst sich dei
Eisstaue! von Seineus-L och von dei stiinnahen
Moi anenablagei ung m Boden (1000 m). auf
welchen ein Gehott stellt in östlichen Rieh

tung gegen das «Bodeli» (1040 m) hmaut

veilolgen. was Staumoianen und Enatikei
belegen In dei Steinschlagzone dei Sattel
Hue tehlen duckte Zeugen dieses Glet-
schei Standes bis in ehe Klostei sei Lileiwei
teiung. wo noielhch dei Chilis in den glazial
tianspoiticiten kiislallmcn Blocken etwa
längs des Walehandes eine roitsetzung des

Eisi andes gegen Osten (1140-1140 m) zu

ei kennen ist Westlich und östlich des Gun
schaluelbaches tntt dann aul 1160-1180 m

Hohe die lockene hiialikeizeile Wieden in Li-
scheinung Mit eleu mein oelei vvemgei vei-
kitteten Stauschottein von Pallain (1130 —

1170 m), wo entlang dem Waldrand sich ein
kletnei.fasl 100 Metel langer Moianenvvall
beobachten lasst. ei reicht man den Eingang
zum Schlappintal Diese schlecht soitieiten
Schotter von Paltarn winden also int Winkel
zwischen den beiden Eismassen des Haupt-
und Nebentales abgelageit. sie hegen duckt
dem Fels aul
In den steil nach Noiden ansteigenden
Wiesen von Pallatn (1230-1280 m) winden
Findlinge abgesetzt, was dem Sei neusei
Voistoss entspiechen duilte Weitei talem-
waits, südöstlich von Klosteis Doi 1 kenn
zeichnen Stauschottel (1260 m «Am Belg»
und 1270 m gegen den Skililt) den Rand des
I andquait-Gletscheis So eigibt sich Im das

etwa 4 Kilometei lange Ialstuck von
Klosteis bis zum Zungenende nach Seineus cm
Gelalle det stadialen Gletschei obei Hache

von 80 %<> Die Eisdecke eil eichte noch eine
Mächtigkeit von gut 100 Metel
Ein jungerei Abschmelzstand zieht sich aul
der rechten Ialseite von «Boden» (1000 nt)
in Mezzaselva südlich dei Eisenbahnlinie
talemwarts bis zui Klostersei Taloftnung
(1093 m) hin Auf clieset etwa 2.3 Kilometei
langen Stiecke wird ei nmmei vviedei duich
eine auffälligeTetlasse dokumentieit (noielhch

Walki 1020 m. in Buel 1040 m südlich
Chlus 1080 nt) Südlich dei Chilis lolgt ehe

Eisenbahnlinie m einei weit ausholenden
Kuive ungelalu diesem Schottel niveau um
1084 m I lohe
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In dei Gegend Buel (noidlich Bad Ser-

neus)-Au (in dei Ialenge westlich klosteis
Doi 1) ti itt 01 tsh eindes Gesteinsmatei lal auf.
wobei \oi allem die ietlichen \enucano
Blocke a ei 1 lallen I ct/teue deuten aul eine
lleiknnlt eins dem Ciebiet dei Saasen Alp
und dei huecalanda und dm Item wohl aul
dem \omickenden seitlichen tis ihien
heutigem Standoit eneicht haben Möglichen

weise sind sie wegen dei Steilheit des

Geländes stellenweise auch gestui/t Das
1 icleigebiet diesen \eitucano Enatikei ist
die Aiosei Schuppen/one

2 4 Da Saasa Hang
Aul dem ganzen Saaset Hang findet sich

keine teptasentative Ufermoiane des Land-
quait-Gletschets Die giossen Vertucano-
Blocke \on Zastia. auf dem Saasei Berg
(1.9 Kilometen sudsudostheh Jagghsch Horn,
1880-1940 m). winden vom Landquart-
(iletschen meinen Ruck/ugsphase des Stein

,im Rhein-Stadiums abgeset/l Em weiten es

stadiales Niveau duitte sich vielleicht noch

um 1780 ni. östlich den «Lauenen» aul den

Saasen Kalbeiweide, einstellen Doit Im
den sieh /wen enggestaltelte Sackungspakete
und mehteie giosseie Blocke, ehe oilenbai
am ehemaligen 1 isiand abgelagent winden
Dies konnte duiehaus dem Stadium von
Koblach (-Weesen) entspieehen
In Waldhol östlich von Saas set/t unmittel-
bai nach dem Bach aul 10.80 m eine 100

Meten lange Moianenablageiung ein mit dem

eiiatischen Geschiebe des Landquai t-Glet-
scheis. sie /icht sich dem Tussweg entlang
duich den Wald bis gegen Matteli hm und ist

emei Ruck/ugsphase des Stadiums von Fidelis

odeu dem Stadium von Kublis zuzuweisen

7 5 Da Kublisa Bag und das Gebiet

zw ist heil Saas und Kublis
Im Mundungsbeieuch des Tales von St An
tomen en eichte das Eis im W uim-Ma\imum
eine Hohe von nbei 2100 m Am Sudwest-

gial des Jagghsch Hoin ist auf 2200 m Hohe
eine Sellin lai beut des i iss/eithchen f ises /u

beobachten Aul 2010 m stellt sieh eine \ei-
ebnung (Flunsch-Boden) ein. die dem Stein

am Rhem-(= Zuiich) Stadium entspieehen
duilte Man lmdet doit eine gan/ kleine
lockeie Blockschai lokalen Heikunlt Diese

Eisiandlage lasst sich aul eleu linken lalseite
aul den Alp Gasanna und weiten talauswaits
in eleu Gegend von I atein teststellen (etwa
18000 Jalue voi heute)
Em nächsten maikanten Hinweis eines
stadialen Fisslaneles zeichnet sich am Suel-

westgiat des Jagghsch Hoin m Rada/ aul
1800-1760 m ab und entspncht dem

Konstanz Huiden)-Staehum (etwa 17 500 Iahte

vor heute) Doit findet sich am obeien
Rand einet weiten Veiebnung eine kutze.
mit Erratikein duichsetzte Blockzeile Aul
dei Ebene verlaufen deutliche Moianen-
ablagerungen ubei Punkt 1795 gegen Noiel-
westen und gehen am Weg in eine lockene.

aber deutliche Blockzelle übet, die tobel-
waits int Wald vetschwindet (1740 m) Den

nachsttieleue Fisstand set/t aul 1700 m un-
mittelbai am Annssiand einen Rutschung
ein Die Moi anenablagei ungern mit ihien
eiiatischen Geschieben und Blocken steigen

ebenfalls gegen Noidwesten tobelvvaits
ab und entspieehen einen Ruek/ugslage des

Konstan/ Stadiums
Weiten unten /eichnel sieh bei C hivamaitsch
(1480-1450 m) ein maikanteu Wall von 150

Vletei I ange ab.den wohl dem Stadium von
Koblach/Feldkiich /u/uoidnen ist Bezüglich

dei Höhenlage diesen Moiane muss be

lucksichtigt weiden, dass das ganze Gebiet

gegen Saas im Bei eich latenten Sackungen
und Rutschungen hegt \om Gegenhang aus
lasst sich leicht feststellen, dass die Sudwest-

giathme des Jagghsch Hoin im Räume
Clavamaitsch die Meikmale veigangenei.
sich talwärts voll/ogenei VeiSchiebungen
aulvveist Die von Clavamaitsch aus m das

Schamelatobel absteigende Moiane kann in

Westnoidwest-Riehtung bis zu Punkt 1329

veitolgt weiden, wo sie m emei kiesgiube
aufgeschlossen ist und von lhici Mächtig
keit zeugt Aul den andern Iobelseile setzen
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nordöstlich der Haderegg (1320 m) auf einer
Breite von etwa 150 Meter etwas lehmige,
stellenweise vernässte Böden und eine lok-
kere Erratikerzeile als Fortsetzung dieses

stadialen Eisrandes ein. Auf der linken
Tobelseite folgt auf 1420 m eine Stauterrasse,
welche zusammen mit der Anhäufung des

erratischen Gesteins am alten Weg eine

Rückzugsstaffel bekundet.
Zu Beginn des Sarganser Stadiums (etwa
16 500 Jahre vor heute) scheint der
Landquart-Gletscher das mit Lokaleis gefüllte
Seitental von St. Antonien aus der Gegend
nördlich von Runggalina (1380-1360 m) mit
einer blockreichen Moräne gegen Nordwesten

traversiert zu haben. Ein weiterer Wie-
dervorstoss des Eises bei Runggalina während

des Sarganser Stadiums (1130 m mit
300 Meter langer Moränenablagerung) dürfte
den inneren Sarganser Eisstand belegen.

Im Stadium von Hinter Lunden Chur)
vereinigte sich der Schaniela-Gletscher nochmals

mit dem Landquart-Eis. Letzteres
hinterliess nördlich von Pläviggin bei Orts
Moränenablagerungen und Erratiker, die
sich in 1255-1275 m Höhe über eine Länge
von über 200 Meter hinziehen. Östlich des

Weges fallen zwei flachere Schotterhügel
auf (Punkt 1272 und Gehöft Orts). Weiter
westlich, gegen Catrüschi. setzt die
stirnnahe. über mehrere 100 Meter nordwärts
verfolgbare Moräne des Schaniela-Glet-
schers ein.
In Pläviggin wurden mächtige Schotter des

Landquart-Gletschers im Stadium von Fide-
ris zu Terrassen gestaut (1185m), was die
Anrisse zweier Sackungen bekunden (Figur 9).
Etwas weiter unten folgen Moränenablagerungen

und Erratiker einer Rückzugsstaffel.

Figur 9

(1975): In Pläviggin (1.2 Kilometer nordöstlich der Knche von Küblis) wurden die Schotter des

Landquart-Gletschers im Stadium \on Fideris (etwa 15000 Jahre vor heute) zu einer Terrasse gestaut
(1185 m). was die Anrisse zweier Sackungen bekunden.



66

Gegen den Ausgang des St Antonie: Sei

lentales stellen sieh beidseits. \oi allem
auf dei linken lobelseite unten halb Pia

viggitt ausgedehnte, den Hangen entlang
sich hm/iehende Schottenschuttungen ein
Sie belegen die spaten Ruck/ugsstanele des

Haupttalgletseheis. \oi allem die|enigen
des ausgehenden Stadiums von I idcuis und
weitei unten noch eheienigen des Lisstandes

\on Kubhs Weitet taleinwaits konnte die
250 Meten lange und lockene Block/eile am
Saasen Mittelbeig (1340- 1200 m) dem
Stadium \on Hinter Bünden entspiechen
Am östlichen Doitausgnng um Saas (1030m)
kann man Moianenieste leststellen. Den

Beleg ennei Randlage des 1 andquait-Glet
seitens setzt sich etwa 300 Metel nordwestlich

des Doites als spaihche Enatikei/eile
talaus in Richtung I allseh toit Die Gegend
noidostlich von Piaela ist mit kiistallmen
(lestemsblocken unci weiteten Moiancn-
lesten ubeisat Die holten gelegenen Blocke
elokumentieien wohl eine Ruck/ugslage des

riderisei Stadiums wählend die Schuttun

gen von Piaela (/ B in 940 m Hohe) dem
Fisvoistoss von Kubhs zu/uoi einen sind
Auch ehe Ienasse von Saas (990-980 ni) ent-
spncht einen Abschntel/phase des Fidens-
Stadiums (R Ilantke. 1980. S 224), ebenso
die Stauten lassen von Conteis aul den linken
Talseite In Saas weiden hei Bauaibeiten
miiiiei Wieden kompakte \loianciischottei
und eniatische Blocke aussjebasigei t Indessen

lolgen untei dei Humusschicht m eleu

meisten I allen voieist Rulesehottei Im
ostliehen Doitteil von Saas ist tun 25 Meten

tielei noch eine kleinene aulgiund des Eis
Schwundes zustandegekommene Randlatte
ausgebildet

2 6 Das Gebiet zu ist hen Si liaiuelatohel
und Htiehnei label
Aul dei lechten Eilseite des Mittelpialti
gaus. von Gauis bis (rauiseii (etwa 2 Kilo
meter noidwestlieh Panv) kenn/eiehiien
eliei Rinnen (1910 m 1890 m und 1840 m)
die Gestalt |cuiei (legend Wohl winde line

Bildung duiclt tektonische Begebenheiten
begünstigt, doch zeigen hue 1 age ehemalige

Eisi aitelci mit Schmel/vv assei i nine an In
den unten steil Rinne findet sieh enatisches
Geschiebe In elet naheien und weiteren
l mgebung von Panv sind umlangrciche
Moiancuiablagerutigcii als entdi uckhches
Dokument dei spatgla/ialen Voistoss- und Ab
schmel/phasen des I andquai t-Gletscheis an

/utiellcn Die glazialen Ranelbeieiche legten
sielt quel über das bei Panv nicht nur berg-
vvaits sondern auch lalnuswaits ansteigende
Gelände Dabei haben ehe ausapeinden
\loianen gegenubei dem urspiunghehen
I island an Hohe emgebusst
Zwischen l ntei alonehs und Calonehs zieht
sich eine aul 1700 m unnnttelbai am Weg
einsetzende und etwa 100 Metel lange Mo-
lane in sudosthchei Richtung hin und
belegt das Konstan/ HuidenJ-Stadium Am
Busse des giossen Steilhanges, eleu sich südlich

Gamsen und Calondis westwaits aus-
dehnt. lassen sich Reste einei ubei 700 Vle-
tei langen, buckeligen Schuttungsloim und
mit viel enatischem Geschiebe zusammengesetzten

l hei morane des Landquat t-Glet-
sclteis eikeitnen. die aus dei Gegend von
l ntei alonehs (1690 m) m noi dwestlichei
Richtung bis auf 1760 m Hohe ansteigt
Dieses Motanengut welches ebenfalls das

Huiden Stadium belegt, veiheit gegen das

Buchnei iobel nui wenig an Hohe Dies
elail als Hinweis gedeutet weiden, dass eleu

obeiste Iobelabschnitt damals noch ganz
vom I okaleis eiiulll wai Die Moianen
ablageiungen mit ihiem hohen sauien,
enatischen Anteil wiesen voi den in den

siebzigei Jahien noidostlich von Staled voi-
genontmenen Ausebnungsaibeiten eine Im
ehe ganze Gegend tvpische Heidclbeei-
Ei teaeeen-Zwei gsti auchvegelation aul
Den Konstan/ stadialen Moianenablage-
tungen folgen nun wesentlich staikei ehtfe-

icnzieite Ruek/ugslagen als aul eleu Ostseite
des Schanielatobels Weiten lallt aul, dass

die Ablageiungen noielhch del Get ade

Panv-Iiat/a nicht dei Hanghme folgen.
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sondern talauswaits gegen den Rand des

Buchnei Iohels ansteigen Die eiste Ruck-
/ugslage wild dm eh einen uhei 600 Vletei
langen Moianen/ug maikieit del heieits
in I ||Hli-( alondis als nui schwach ausgc
bildete Akkumulation aul 1670 m einset/t
was gleichwohl /ui Ablenkung des Baches

ausleuchte Diese \loiane tiitt bis aul 1740m

hmaul als immei deuthchei ausgcbildetei
melueie Metel hohci und bieitei Wall in

Pischemung Aul den let/ten 200 \letei
gegen Plan di Staled (1700 m) geht sie m
Stauschottel ubei In den sieb/igei Jahren
winden diu eh Plamei ungsai beiten an dei
Natuilandschalt \eischiedene \eiandeiun-
gen v oi genommen
Die lockeie. etwa 400 Metei lange Eira-
tiker/eile in det steilen Challenhalde (1630-
1640 m), 1.7 Kilometei noidwestlich von
Panv. stellt eine weitete deutliche Ruck

/ugslage des 1 andquai t-Cdetsehei s dar
Richtung Iiat/a geht sie in Hache Moianen-
ublageiimgen ubei ehe eine kleine
Bachablenkung bewukteii und duich die
abdämmende Wn kling auch /ui Rieelbilelung
luhiteii I m Until hat/a hegen Moianen
ablageiungen ehe sich Riehtung Pionusaun
hin/iehcn Die obeie set/t sieh bis Maien
sasslialde loi t und lasst sieh \ on doi t als Eis

iandlage ubei SehuiIi-Ronggalt/ - west
hell von Punkt 1436 2 und weitet m Suelost-

iiehlung bis /um Walch and veitolgen
Die sieh von l ntci Iiat/a bis /ui Maien-
sasshalele hm/ieliende Lachen seh Iolen ent-
spieehen cinei ehemaligen Schmel/vv assei-

tinne Noch heute sammeln sich doit die
Wassel ehesei Gegend und duichbtechen
östlich Punkt 1634 ehe Motanenablage-
rungen Die Schuttungen weiden vielfach
dutch Waldstieilen m Fliessiichtung des

Eises v ei deutlicht
Die im Stadium von Weesen den Schamela-
Gletschei c|ueiende Moiane geht auf dei
iechten Iobelscitc bei Panv m eine Foit-
set/ung ubei Noielostheh dei llaeleiegg
(1320 m) sei/eil aul cmei Bieite von etwa
Ist) Metel lehmige stellenweise veinasste

Boden und eine lockete l natikei/eile ein
Im Gebiet noidlich des bekannten 1 ulel-
stem eh eilt ehe vom ehemaligen I isiand

geplagte Zone gegen Westen ab Noch

weitet talaus lassen sieh ehe wohl /um
Stadium von Weesen lelelkueh) gehonn-
elen. sanlt ansteigenden Moianenicste und

Gestemsblocke bis /u den Riedw lesen

veilolgcn. wo sie sich m zwei immei
deuthchei getiennte Moianinkomplcxe /u teilen

beginnen Dei noidhche Ieil hegt aul
1630 m und stellt eine last 400 Metel lange
flache und mehieie Metel hohe Moiane elai.

ehe beigseits von einei Schmel/vvassemnne

begleitet vvud Südlich davon hegt ehe /wei
te. etwas höhete und langeie Moiane von
Gaschnetda, ehe ebenfalls gegen Noiel-
westen veilault Im Stadium von Satgans
hat dei vor etwa 16 600 Jaluen wieelei voi-
stossende Landquait-Gletschei das Scha-

nielatobel aus dei Gegend von Runggahna
(1330 m) noidwestwaits ubeiqueit Die am

Gegenhang last leehtwmkhg anbiandenden
Eismassen lagen ten ihi Schotten- und (ie
steinsgut 400 Metei noidlich von Panv, im
heute noch gesteuns- und blockieichen Ge-
biet ab Da/u geholt voi allem eleu

maikante, etwa 160 Metel lange und bewaldete
Moianenwall eleu sieh üben dem Schwimmbad

lun/ieht Südwestlich dieses gegen ehe

Maiensasse voi geschobenen Vloianenknies
winden ehe gla/ialen Schottel- und Block-
fiachten vveitiaumigeu und spaihchei abgesetzt

Im Ilachen Gelände veublieb eleu Lis-
iand leweils nicht lange genug im selben

Bereich, so class das Moianengut Im ehe

Ausbildung sichtbaieu und elui ehgeheneleu
Walle und Moianenstieilen nicht ausgereicht

hat Flachet e. genngei e Motanenab-
lagerungen können bis m ehe Gegend von
Bortp (1420 m) und von doit weutei noiel-
westwarts. etwas tielei ubei Nuois (1380 m).
noch tiefer bis Plausi (1340-1260 m) und an

den Rand des Buchnei Iobels vetiolgt weiden

Das östlich Boit|i aul emeu I ange von
300 Metel sieh ausdehnende Ried lasst sieh

als gla/ial hmliustauti Ablagen ung eiken-
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nen. Als in den siebziger Jahren

Entwässerungsarbeiten begonnen wurden, kamen

gan/e Baumstämme zum Vorschein. Diese

typische, etwa 1.5 Kilometer westlich von
Pan\ gelegene Cilaziallandschaft ist wegen
ihrer Lage zu einem bevorzugten Standort
für Ferienhäuser geworden.
Zwei anlässlich des Wegbaus nach Nuois
bei Funkt 1366 entstandene, nicht mehr
bestehende Aulschlüsse, einer auf 1360 m. der
/weite etwas höher, zeigten eine mehrere
Meter tiefe, von grösseren erratischen
Geschieben durchmischte Schottermassc des

Stadiums von Sargans.
Die am nördlichen Dorfrand von Panv über

Giipeli und weiter westwärts sich
hinziehenden Schüttungen des Landquart-Glet-
schers dürften das Stadium von Flinter Lun-

den belegen. Zu diesem gehört auch der
weithin bekannte «Giiggelstein» als

repräsentativer Frratiker der Gegend (Figur 10).

Eine schwer abgrenzbare Eisrandlage zieht
sich von der Skiliftstation aus in etwa 1340

bis 1370 m Höhe westwärts dem Hang
entlang. während eine /weite, als Fortset/ung
einer östlich des Baches ausgebildeten
Moränenterrasse, bereits auf 1320m Höhe folgt.
Bei Castanna (1370 m) und etw as w eiter südlich

treten vereinzelt erratische Blöcke und
Geschiebe in Erscheinung: die kleineren
wurden im Verlaufe der Zeit, aus früheren
Äckern herausgelesen, dem Waldrand
entlang aufgehäuft. Es fällt auf. dass das spärliche

Moränengut von Pany bis nach
Castanna hinaus auf der etwa einen Kilometer
langen Strecke fast ohne Gefälle abgelagert

ligur 10

Oberhalb des Dories Panv steht der als ..(iiiggelstein» bekannte (ineisblock aus dem Sihrctlagebiet.
der \om Landquart-tiletscher talauswärts transportiert wurde und im Stadium von Hinter Funden
(- Stadium \ on ("hur) \ or etw a 18 801) Jahren seinen heutigen Plat/ gel linden hat.
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wuide Diese Tatsache duitte ihte Ei
klarung darin tmden dass die im Talgiund tui
den Eisstrom bestehende Gelandebameie
von Stialegg-Fuletis eine Stauwnkung
haben musste Von astanna aus queil die
kaum eikennbaie F isiandlage den Wald

\on Valcoppa und luhit |enseils des
Baches. wo sich die Baume /u lichten begin
neu an einem Baigaun (1760 m) votbei
Noidostlich von Tauls set/t in diesei Hohe
schon bei den ersten Beigwiesen eine deut
liehe talauswarts sich verbreiternde Mo
lanenteriasse ein die von emei lockeien
Blockzelle begleitet vvnd Östlich des

Heimwesens Parsot mit dem riesigen Findling
beobachtet man längs der erwähnten Ver-

ebnung noch eine kleinere wallartige, von
Baumen bestandene Moranenablagei ung
Westlich von Parsot verlieren die den

ehemaligen Eisiand des Landquart-Gletschers
begleitenden Ablagerungen rasch an Hohe,
das grobeie Geschiebegut tutt dichtei auf
Das nahe Gletscherende vvnd voi allem
dutch den 260 Metel langen vvohlausge-
bildeten. blockreichen und bachablcnken-
den Wall (1280-1240 m) markieit dem dei
alte Weg nach Plattis hinuntei tolgt
Zwischen Plattis und Piada lallen sowohl m dei
staik geneigten Wiese als auch in dei Illingen,

mein odervvemgci bewaldeten Gegend
mehteie ei ratische Blocke aut In dei Foit-
set/ung steigen 600 Meter östlich von
Buchen in Wegnahe deutliche, etwas bewaldete

Moianenreste bis 1080 m ab wo sie von
einet kleinen Schmel/wassernnne begleitet
werden Viel weiter unten m dei Gegend
von Furggaleidis (926 m) sind che

Gletscherablagerungen am Weg gut aufgeschlossen

Die nun steil absteigenden, stnnnahen
Moianenreste enden in Hinter Lunden bei
Buel
Eine deutliche, viel enatisches Gut enthaltende

Ruckzugslage zieht sich vom neuen
Schulhaus in Panv (1260 m) über Malutt-
Matiauta-Galenna bis nördlich von IJnter-
Put/ hin wo eine steil abfallende Motane
(1140-1080 m) das nahe Gletscheicnde an¬

zeigt Dei lui jene Gegend gebiauchhche
Flurname «im Loch» entspucht dei Schmelz-

wdssemnne des Eisstandes

2 7 Da I andc/ucirt-dletscha zwischen
Büchner label and Sc hiaiibac htohel
Noch voi knapp 20000 lahien im letzten
Wuini Maximum leichte das Landquait-
Eis ubci dem Stelseibeig bis aut 1960 m

bis ubci die Drostolen hinauf Damals
befand sich dei ganze Stelseiberg noch tief
untei dem Eis Von den eisten Ruckzugsphasen

ist im Gelände aussei den raien
Geschieben nicht viel zu sehen Eist auf
dem Steyerberg treten die Vereisungs-
stande als parallel vei lautende Guitel des

Stadiums von Zunch Stein am Rhein)
und des Konstanz HurdenJ-Stadiums mit
lhien Ruckzugsstafteln klai zutage Die
von Moi anenablagerungen vernassten Stau-
schottein und zahllosen Findlingen
gekennzeichneten Guitel /lehen in einzelnen
Abschnitten über Hundeite von Metein
dahin Allerdings winden die einst tui die

Gegend so typischen Eilatikerzeilen im
Veilaulc dei Zeit clinch Spiengung staik
gelockeit und teilweise aufgelost
Das dutch Moianenablageiungen und ei-
latische Blocke in Lischemung lietendc
Zurich Stein am Rhein (-Stadium (gut
18000 Jalue voi heule) set/t etwa 200 Metel
südöstlich Stafel aut 1720 m unmittelbai an

einem kaum Sichtbaien Tussweg ein Bis

Stafel ptagen vor allem gestaute Moianen-
schottei das Bild dei Klemlandschaft Die
beiden Gebäude von Stutel (Punkt 1721)

liegen am Fuss einei kuppenartigen Mo-
ranenschuttung. dort ist heute noch enatisches

Gestein zu sehen In der anschliessenden

Gelandemulde liegt der Stelseisee

(1668 m). der seit 1947 unter Naturschutz
steht (Figuren 11 und 12) Das Seelein wai
urspiunglich viel giossei Seithei hat dei
Seebach in che wallaitig abdämmenden
Schottel eine mehrere Metel tiefe Eiosions-
keibe geschnitten und gai den Feisgi und
erodietl Tiotzdem vermochte das Seelein
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bis heule /u ubeidunem nun \eilandet es

abei innnei mein /u einem Modi
l)ei besehilehenen 1 isiandlage \on /u-
neli lolgen Ruck/ugsstalleln welche kui/-
I listige Wieden v oi stosse odei kui/c Malte
bekunden und duichnus \eigleichbai sind

mit deu|emgen des Rhem-Cdctseheis im
l nleiland Die eiste Ruck/ugsstalte 1 ist

bei Wai/a gegeben, wo eine aus Moianen-
seholtein ausgebildete \ciebnung an/u-
tieilen ist die auch giosseie Blocke eilt
halt Die Iei lasse /ieht sieh aul einei
1 lohe ton 1650 m ton Junkei m noid-
westhehe Richtung ubei Wai/a bis gegen
Punkt 1664 hm Dei Eisiand qucit dann
beim Beigrestaui ant «Zum See» die Stiasse
und setzt sich /wischen Stock und La-

/atia gegen "Sotclwesten toit Die bei

Wai/a abgelageiten Moianenieste hmtei-
stauten eine Riedwiese L bei zwei Metel
mächtige Moianenablageiungen hndet man
auch bei dei ehemaligen Riesgiube in
lunkei. unmittelbai östlich des Seebaches

Als /weite, alleidings unseheinbaic Ruck-
/ugslage tutt duieh I mdlmge tmd Schottel

dic'ienige ton Buel 1 a/ana m I ischei

nun»
/vvei weiteie. am lobehancl maikant ein-
set/ende hisstande bekunden das Kon

statt/ I Iuiden)-Stadium Dei eiste set/t
700 Metel westlich ton Sassi bei Punkt 17%

als 700 Metei lange blockt eiche, bi eile und
mehieic Metei hohe Wallmoiane ein. che

Richtung Seebach absteigt Jenseits dei
tiefen Rinne set/t sich dei Eisiand als lok-
keie Ei t atikei/eile loit. che südlich ton
Buel toi bei zieht Westlich dei Stelsei

stiasse ist das Gestein aus den Wiesen tet-
schttunden und tutt eist bei Cug als Er-
latikeischwarm m Eischeinung. wählend
che Moianenieste noch weiter noidwest
w ai ts t ei lolgt tt ei den können
Ebenlalls dei /weite Eisstand set/t mit
einem maikanten Wall am Rand des Buch

nci lobels aul 1770 m ein. ei ist etwa
270 Metel lang und steigt bei Gaulis aul
1740 m Hohe ab Iciiseits des Sccbaehes

ist die loitset/ung del Eisiandlage etwas
talwaits teischoben Die betiettenden \lo-
i anenablagei ungen set/en noidhch ton
Obel Paidiela beieits im Steilhang ein
und /lelicn sich ubei Punkt 1770 (noidhch
ton W'inclegg) nach Noidwesten aul einei
1 ange ton 300 Metel bis /ui Stiasse hm

Die claduich ei lokale \bdammung dei \ei-
ebnim» ton I uliied lulnte /u ilnei \ei-
nassung und /tu Bildung einei mächtigen

loi Isc'hicht Beim Aushub tut den Bau

eines I eilenhauses winden Hol/stamme
gelunden Etwas westhell clei Stelseistiasse
/eichnet sich Richtung Ciap ein toi eist
unaullalhget Scholtei/ug ab. dei m Ciap
dui cli einen Ei l atikei sehst ai m seistaikt
w Ii d

Bei dei nächsten Abschmelzphase des
Stadiums ton Konstan/ lluiden) duilte
die I isobei Hache im Steilhang /wischen
Ganils und Obel Paichela gelegen haben,

tvo Moi anenablagei ungen und Blocke gut
seitieten sind Die loitset/ung des I is

Standes beiludet sich bei dei aulgeschlossenen

Moi anenablagei un» m Obel Pai

chela, sie /ieht sich als wallaitige loim
paiallel /um Eisstaue! ton Fuliied den

Mang hinaul Oben halb Windegg bleut sie

aul einei Hohe um 1720-17.70 m Richtung
Schanenn ab Da das I is den Stelsei bei g

(Punkt 17SN.9) nui noch südlich /u unige
hen tci mochte, winden che (heute tiel-
laeh gespiengten) Enalikei m dei daniah

gen I lsbuehl von Schanenn - Mataun m

giossei Zahl abgesetzt und /um Ieil noch

Richtung Nigghsch Wis weiter tianspoi-
tieit
Die let/te Ruck/ugskige lasst sich als lok-
keie.abci doch eindiuckliche Erratikei/eile
um 1440-1460 m ton Gataduia bis nach
Gl als ausmachen
Bei Wmdegg tallt aul. class die beiden
Wallmoianen talwaits teischoben sind
Ollenbai muss m dei Seebach-Rinne eine
torn Ihmglun genaht te Eis/unge toi
genickt sein, woduich die beiden torn
1 andquai t-Gletschei daiaul abgeset/ten



Figur 11

Gut 4 Kilometer östlich \on Schiers der Stelsersee \on Südosten gesehen. Links davon /iehen sich bis
/um unteren Bildrand die seillichen Morancnschotter des I.andquart-(ilelschers hin. Diese dürften
\or etwa 1S000 Jahren im Stadium von Stein am Rhein Stadium \on Zürich) abgelagert worden
sein.

Figur 12

150 Meter südöstlich des Sielsersees (Detail von Bild 11). Der am Weg gelegene Aufschluss liisst
Morancnschotter mit Kristallinanteil erkennen.



Figur 13

1 Kilometer nördlich \on Schiers. in der westlichen Gegend des Marier Berges: Markanter Moranen-
wall (von Osten gesehen), der im Stadium von Sargans vor etwa 16300 Jahren vom Landquart-Gletscher

geschüttet wurde und zuoberst das Bovaseelein hinterstaut hatte.

Moränen abgeschert und talwärts versetzt
\v urden.
In der Kiesgrube \on Ober Pardiela (südlich

Punkt 1434) sind Ilmiogla/iale Schotter
aufgeschlossen. Sie gehören zu einem gut
150 Meter langen und etwa 50 Meter breiten
Schotterkörper, der subglaziür entstunden
sein dürfte und heute noch die Abfluss-
richtung des Seebaches bestimmt.
Im Stadium von Koblach Feldkirch erreichte

das anlässlich eines klimatischen
Rückschlages wiedervorstossende Landquart-
Eis noch das Niveau von Surri. wo der
bei Punkt 1449 am Tobelrand einsetzende
200 Meter lange und mehrere Meter hohe
Moränenwall zusammen mit etwas weiter
westlich sich hinziehenden Ablagerungen
dieses Stadium markieren. Spätere Rück-
zugslagen werden durch die noch tiefer
gelegenen Moränenreste und Erratiker von

Foppa'Juol (1300-1200 m) - Lär - Stein-
Gafia (1240-1200 m) -Tit bekundet. Ebenso
zählen die oberhalb Stels- Prodavos (1240 m)
vorhandenen etwa 100 Meter langen
Moränenablagerungen da/u.

2.H. Das (leihet zwischen Schraubach lind
Taschinas Bach
Am Eussc des Sassauna hegt die erratische
Grenze nördlich Huoben auf 1815 m Höhe.
In der selben Gegend ist eine auffallende,
durch den Landquarl-Gletscher verursachte
rundliche Geländeschürfung festzustellen
(1810 m). Da im unteren Prättigau das Eis

im Würm-Maximum bis auf eine Höhe von
1900 in stand (R. Hantke. II 222). dürfte
die erwähnte randliche Erosionskerbe im
Verlaufe des Stein am Rhein Zürich)-
Stadiums entstanden sein. Die grösseren
erratischen Blöcke sind erst unter 1700 m

und nur in einzelnen Exemplaren
auszumachen (so südlich von Furner. bei
Tarnais bereits um 1540 m). In grösserer Zahl
sind die Erratiker in Fatans (zwischen 1460

und 1360 m), nördlich und nordöstlich von
Sponda (von 1470-1380 m) und in Spinis
(1460-1370 m) anzutreffen, wo sie stellenweise

als lockerer Schwann in Erscheinung
treten und wohl das Konstanz H urden)-
Stadium belegen. Eine stärker in Erscheinung

tretende, etwa 50 Meter lange Mo-
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ranenablagerung befindet sich noidlich von
Sponda in 1430 m Hohe, eine kleineie etwa
10 Meter höhet beim Heuschobei Auch
auf der Westseite des Baches, m batans. ist

um 1440 m eine kleine aber doch wall-
ahnhche Ablaguung vorhanden
Etwa 200 Metel südlich von Spinis befindet
sich unmittelbai am Fahrweg die ein/ige
deutliche Ruck/ugslage des Hurden-Stadi-
ums nämlich etwa 130 Metel lange,
wallartige Moranenreste (Punkt 1296) mit einer
vernassten Schmelzwasserrinne Schliesslich
ist noch eine kleine lockere Erratikeizeile
weiter unten - im Gebiet von Camaschohs -
(1440-1400 m) als weitere Ruckzugslage
auszumachen
Das Stadium von Koblach/Feldkirch ist im
Schterser Raum sehr deutlich belegt Es
lasst sich nördlich des Marier Berges leicht
verfolgen Die Reste der ehemaligen Ufer-
morane setzen nordöstlich von Munda-
ditsch aut 1100 m ein und ziehen sich bis

südlich von Camaschohs (1190 m) hin wo
auch eine Schmelzwasserrinne und Findlinge

vorhanden sind Nördlich von Lassein
(1130-1120 m) deuten einzelne Blocke eine
Ruckzugslage dieses Stadiums an

Der Eisvorstoss des Landquait-Gletschers,
der das Stadium von Sargans dokumentiert
ist \oi allem duich einen (in den sechziger
Jahren fast ganz abgetragenen) Drumhn
(400Meter noidnoidwesthch von Montagna)
sowie durch eine fast 300 Metel lange Mo
rane gegeben Diese setzt unmittelbai hinter
dem Drumhn (nordwestlich von Loch) auf
850 m Hohe ein, steigt auf 890 m an und

biegt bei der Wegkurve abrupt nach Westen
ab wo sie noch als 1 bis 2 Meter hohei Wall
den ehemaligen Eisrand markiert (Figur 13)

Vor dem Bau der Strasse und der Ausfuhrung

weiterei Planierungsarbeiten zierte
noch das hinterstaute Bovaseelein che

einzigartige spatglaziale Gegend Die erste
Sarganser Vorstossphase hat nordöstlich von
Schiers noch weitere Spuren hintei lassen

über dem Geholt Molla glattpoheite und

von erratischem Geschiebe übersäte Mora-

nengehange im Zungenbeteich des seitlichen

Di usen-Gletscheis
Die zweite Stalle! des Saigansei Stadiums
wird duich einen ubei 30 Metel langen
und maikanten Wall unmittelbai westlich
von Loch belegt Eine weitere Ruckzugslage

wud bei Jaruschgel ebenfalls durch
eine markante Moranenablageiung angezeigt

Weitet talauswaits deuten Moianen-
ieste und einzelne Findlinge immei wieder
die Lage des ehemaligen Eisiandes an. so

in Ganeiles und in Daiz an dei Fanaser
Strasse

Die Vorderpiattigauer Schotteiterrassen
nordlich von Schiers (Figur 13) und weiter
talaus- und taleinwarts, die wegen ihrer
Deltastruktur lange fui Seeablagerungen
gehalten wurden, sind Terrassen, die sich

in den randglaziaren Seen des ausgehenden
Sarganser Stadiums bildeten (=randglaziare
Stauterrassen) Die abgelagerten Schotter
und Sande sind zur Hauptsache glazifluvia-
ler Heikunlt selbständig gewoidenei Sei-

tengletscher
Im Schiersei Raum sind zudem noch spate
Abschmelzphasen des Saigansei-Eises
belegt Aul dei linken Talseite kann man in
Obel Paitsehils (743 Metel Hohe 600 Me
tei westnordwesthch Scheibenstand) mitten

im Wald eine 100 Metel lange und mit
eiidtischem Gestein veiseltene Stauschot-
terteilasse linden Hingegen duifte es eher
ein Zulall sein dass sich aut der anderen
Talseite, in Tersier in derselben Höhenlage
eine Verebnung dem Hang entlang hinzieht
Schliesslich entspricht derTeirasse um 640 m
m Schiers-Feld der gleich hohen Verebnung
m Unter Partschils auf der linken Talseite

wo glazigene Stauschotter mit Fremdgestein
autgeschlossen sind

2 9 Der Seewiserberg
Am Seewiserberg sind die höchsten
deutlichen Moranenreste und Enatiker in Gal-
flarieng, beigseits des Weges anzutieffen
Beim Stall Punkt 1473, wo dei Unterbau des

Gebäudes last ausschliesslich aus Silvretta
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gneisen bestellt, und in dei weileien l m

gebung lint del I andquait (detsehei seine

Spuien lunteilassen Diese duitten dem
Stadium von Konstanz I linden zu/uoidnen
sein, sie liegen etwa m »Eichel Hohe wie
talemw ai ts |e ne in ()be l Munt hmtsi I anas.
Bei C i a 11 i a 11 e n g weist die Seitenmoiane
eine 1 lohen.lusdehnung von gut 40 Metel
nul (14,SO- 1440 m)
Etwa 300 Metei talauswaits luidet man
beim eisten Heusehobei an dei Stiasse die

Foitset/ung dieses I isstandes. dei sich von
doit aus leehts dei Stiasse bis ubei Punkt
1432 zu ei kennen gibt Bei Punkt 1417

liegen zwei giosse Gneissblocke. die anlass-
hch des Stiassenbaus beigelegt wuiden und
die boitsetzung des Moi anenzuges bis zum
Matantobel (1370 m) anzeigen Damit durfte

im 1 luiden Stadium das Eis am lochten
Talausgang m cinei Hohe \on nicht ganz
1400 m gestanden haben, so dass die Eis-
obei Hache des Piattigauei I laupttalglet-
scheis damals ein (lelalle von etwa 25%„

aulwies /u diesem /eitpunkt \eieinigten
sich noch alle Seitentalstletschei mit dem

Haupttaleis und lielciten lmmei noch kial-
ti»e /tischusse
I twas weiten unten veilault die noidlich
von Matan sieh hinziehende Moianenab
lagenun» hoiizonlul (um 1320 m) Sie ent
halt dieselbe helle Biekzie wie ehe \loia-
nenablagei uneeii aul dem Sutensch Boden
(1720 m) aul eleu andeien lalseite und winde

von dem ms Piattigau emgechungenen
Rhein-Cil eise hei abgesetzt
Weiteie Moi anenschottei und Fnatikei
des Landquait-Gletscheis winden in dei

Gegend von Plinezza (etwa 1.3 km notd-
westlich von Seewis) abgelageit. wo ein im-
posantei (ineissblock anzutieben ist Etwas
weitet noidostlich tolgen aut einen Lange
von 200 Vleteu Stauschottel und veinasste
Boden Dei Moianenzug von Plmezza zieht
sich mit seinem obeien Rand in einen Hohe
von 1380-1400 m Inn und duilte beneuts

dem Stadium von Weesen leldkuch) zu-
zuoieinen sein

3. Die Eisrundlugen der linken lalseite

i / Dus (iehict m/w/icu da I itllscilhiilut
(iotsiliitu und dein Dioslohcl
Die eisten hochgelegenen enalischeii Ge-
steune des Piattigaus beten aul dei linken
lalseite im Golschnagebiet südwestlich des

Clips hilch 11 m üben 2100 m I lohe aul
Das Konstanz 1 Iuiden)-Stadium des 1 and-

quai t-C rietscheu s gibt sieh noi dlieh des Gips-
Chilchh aul 1930 m Holle zu eikeiinen wo
eine üben 200 Metel lange, mal kante Block-
zeile sich dem Hang entlang zieht Die
Blockbacht besteht zui Hauptsache aus
lokalen Stutzblocken die sieh längs des Fis-
randes angesammelt haben Aussei dem sind
noch oitshemde giamtische Gneisse
anzuheften Eine Foitsetzung den Randlage dieses

Stadiums bildet sieh nui etwa 700 Meten

vveitei talauswaits im (dialbeusass. wo um
langreiches seitliches Schotteugut zu emeu

Veiehnung (194.3-1930 m) gestaut winde
Im tielen (iiaben des Diosbaehes. den die

Randlage des I laupttalgletscheis queit, ist

im obeien Icul die mit etwas eiialisehem
Gestein duichsetzte Moiane aulstesehlos-

sen Die zweite stadiale Maike. |ene des

Feldkiieh (-Weesen)-Stadiums, winde aul
1870 in Hohe gesetzt und zwai mit klei-
neien Moi anenabluüei ungen und einigen
Blocken Die Ablnizei ungcn setzen 70 Meten

südöstlich von Punkt 1921.2 unmittelbai
am Waldiand cm und sind etwa 130 Meten

lang An oitsbemden Gestein kommen m
diesen Höhenlage noch seltene Iotalp-Sei-
pentme dazu
Im Stadium von Saigans bekunden zwei
Niveaus mit einei Hohendifteienz von 17 Metel
Wiedelvoistosse des Landquait-Ciletscheis
in dei Gegend von Mad Das hohete Niveau
vvud unmittelbai westlich eleu Mulde von
Gotschnaboden von einem etwa 2 Metel
hohen, sein mal kanten, etwa 100 Meten langen

Motanenwall gebildet den sich links üben

den Wandeiweg aul 1817m hinzieht F m
sputeten Stand leuchte noch bis lIwu 1800 m und

tolgt ungelahi dem Wandeiweg (I igiu 14)



Figur 14

Standort SSO Metel nordwestlich dci Mittclstation (lotschnabodcn Blick Richtung Klosters Im
Vordcigiund die duich die Bildmitte sich hinziehende ausseic Moranenstaftcl welche der Landquait
Gletschci im Stadium \on Sargans (etwa 16s()0 Jahre \oi heute) hier in 181sm Hohe abset/tc

Dnteihalb Mad lallt in einer Waidschneise

ein vorspringendei Gelandestreilen aut es

ist der mat kante über 200 Meter lange Mo-
tanenwall des Stadiums \on Hmtei Lunden
Die Eisobertlachc lag um 1740 m Seitliche
Schmelzwassel haben in den Wall eine Eio-
sionsmulde eingetieft
Bcieits 20 Metel tielei also auf 1720 m
Hohe lolgt die ebenfalls markante etwa
200 Meter lange Uleimotane welche dci
I andquait-Gletschet im Fidcriser Stadium
abset/tc
Eine lockcie Blockzelle aul 1680 m und er-
latisches Geschiebe am Wandel weg. kuiz
nach dem Tingang in den Wald, durften den

Eisstaue! von Kublts dokumentieren
Die cincli uckhche mit sechs Stadien belegte
Moranenablolge entspricht hohenmassig der-

lenigcn dci iechten Talseite im Gebiet det

Madt isabahn

7 2 Das (icbiit zwischen Diostohel lind
Schifeibath
Die höchsten Spuren des spetwui mzeit-
lichen Landquait-Gletschcis sind aul det Alp
Casanna zu ei kennen Aul der vom Untci-
sass westwärts sich hinziehende Vctebnung
liegt die obete Grenze det nut gelingen
Moranenieste und Erratikergutes dai unlet
solches vom Grucnhoin - um I960 nt Diese

Randlage duiltc dei|entgen des Sttin am
Rhein Zurich) Stadiums entsprechen Ft-
was weiter westlich (200 Metel von Punkt
2072 8) erkennt man eine Foitsetzung che

sei Randlage Doit musstc fur die Schitci

piste det Hang etwas angeschnitten werden
(1970 m) Dadurch winde typisches Mora-
nengut mit Fremdgestein aulgeschlossen
Etwa 400 Metel nordwestlich des Lntei-
sass zeichnet sich um 1900 m eine
Ruckzugslage ab und zwar in det Gegend wo
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der Alpweg /uruckbiegt Ein weiteres
Abschmelzniveau lasst sich zwischen 1880 und
1840 m Hohe, wo der Alpweg mehieie
Kurven beschieibt, erkennen Emen Beleg
diesei Ruck/ugslage stellt das Grossned
(I860-1830m) mit seiner hinteistauten und
vernassten Eisi andterrasse dar
Die zw ischen Casanna und Schlierwald gelegene

Gegend liefert noch einen markanten
Beleg lur das Konstanz Hurden)-Sta-
dium Die tlachwelligen, abei doch deutli
chen Moranenreste und Stauschotter von
Wuostboden (1830-1820 m) Sie setzen am

Alpweg ein und lassen sich in östlicher Richtung

etwa 600 Metel weit vei folgen
Die nächste typische spateiszeitliche Klem-
landschaft folgt in Cavadurh. 1 Kilometel
westlich der Serneuser Schwendi und be

legt das Stadium von beldkirch Weesen)
Ganz im Süden dei Waldlichtung folgt eine
erste Moräne ungelahr 200 Metel weit dem

Alpweg (1738-1730 m). sie kann eist seit
den Bauaibeiten besser erkannt weiden
Etwas weiter unten setzt ebenfalls in Cavadurh

auf 1710 m die nächste Abschmelzlage
ein: sie zeichnet sich voi allem durch das

gegen Punkt 1688 und Schifeibach sichtbare

Fremdgestein aus. Fast aul gleicher
Hohe (1710 m) zieht sich am Noidrand
dei Waldlichtung eine etwas hinterstaute
Uleimorane des Landquait-Gletscheis hin,
welche aul 1700 m markant nach
Nordwesten abbiegt und dem Bach den Weg
talwärts weist und die S kuive des Alpweges
erklait
Taleinwaits ist das Stadium von Weesen bei
dei Gelandekante /wischen oberem und
unterem Schwmboden (1710 m) durch Mo-
ranenablagerungen mit Fiemdgestem doku
mentiert, die beideiseits der Wegkuive be

obachtet werden können

Das Gebiet emsihen Sthifer- und
At teschbath
Die höchsten Spuien von Fiemdgestem
treten unteihalb dei Contersei Dutanna
auf 1820 m aul Dies durfte dem Niveau

des Stein am Rhein Zuiich)-Stadiuni'
entspiechen Am südöstlichen Rand dei
vernassten Verebnung «Ut den Riedeten>

(1760 m) ziehen sich mein odei wemgei
dem Waldtand entlang (1738-1768 m) Mo
lanenablageiungen hm und durften be

reits das Hurden-Stadium mit einer Eis
hohe um 1770 m belegen Etwas weiten

nordwestlich vei mochte sich - bei leicht
schwankender Eishohe - ein seithchei Lap
pen zu bilden, was dutch entsprechenc
schwach ausgebildete Moränen belegt wild
Die linke Seitenmoiane dieses Eislappetw
setzt auf 1778 m am Walch and ein (450 Me
tei westsudvvesthch Punkt 1720) und wie
dem Bach den Weg Die rechte Seiten-

morane verlauft dem gegenubei liegenden
die Rieder im Noiden begrenzenden Wald
iand entlang (1740-1750 m) In der vom
Bach begleiteten Stunzone hegt ebenlall'
etwas Fiemdgestem, und m dei weiteren
Umgebung kann man che aul dei Landeskarte

vei melkten «Eiratischen Blocke»
beobachten

Ein etwas ]ungeier Eisstaue! zeichnet sich

im obei sten Abschnitt des Schindeltobel'
ab, wo voi eist zwei und dann drei Moranen-

/uge /ueinander parallel vei lauten Die jun
geie diesen Ruckzugsstalfel setzt am Nord-
tand dei Rieder aul 1740 m ein und zieht sich

aul einei Lange von 400 Metel über Punkt
1740. einem Schottel hugel bis nach Stell)

(1730 m) hin
Ganz im Noidosten den Riedel setzt bei
Punkt 1720 (Schottelhugel) eine wallaitige
Moräne ein und belegt, dass das Fis von
hier gegen Punkt 1679 maikant abstieg
Die Belege des Stadiums von Feldkirch

Weesen) sind weniger gut ei halten, abei -
obschon im Bergwald vei deckt - erkennbai
In Verleggi kann m der Gegend des
zwischen Punkt 1630 und Punkt 1679 clurch-
fliessenden Baches eine etwa 150 Meter
lange Eisrandlagc ausgemacht weiden Die
Moianenablageiungen setzen östlich des

Baches auf 1650 m ein und veilieren sich

westlich des Baches Fiemdgestem kann



Figur 15

Am Weg, der Centers mit der Conterser Schwendi verbindet. Von Wish über Stäfischwendi bis gegen
das Chalttobel lagern 600 Metel weit Moranenschotter dem Abhang entlang, die vom Landquart-
Ciletscher im Stadium \on Hinter Funden vor etwa 15 500 Jahren abgesetzt worden sind. In Wish (hier
im Bild) sind die Ablagerungen sehr lehmreich.

noch bis auf 1630 m Hohe vertolgt werden.
Zuoberst im Maiensässgebiet von Plandagorz

deutet das um 1495 nt sich hinziehende,
allerdings nur seltene Fremdgestein auf eine

Rückzugslage hin.
Noch im Stadium von Sargans lag die Eis-
oberfliiche im Gebiet von Plandagorz. und

zwar mit einer äusseren und einer inneren
Moränenmarke. Die Moränenablagerungen
des höheren Eisrandes setzen gleich beim
Wiss Bach auf 1450 m Höhe ein und queren
das Wiesland in nordwestlicher Richtung.
Die Moränenreste und lockeren Geschiebezeilen

ziehen sich dann durch den Enthalb-
wald, an einem von den glazialen Schottern
hinterstauten Tümpel (1440m) vorbei bis in
die Waldlichtung'Bergvviese von Cavadura.
Auch weiter östlich v on Plandagorz gibt sich

der ehemalige Eisrand durch Moranenab-
lagerungen und Fremdgestein bis zu den

hinterstauten Rietvviesen von Pludiseidis
und der südlichen Stäfischwendi zu erkennen.

Die vernüssten Böden breiten sich auf

einer ausgedehnten Stauschotterterrasse m

1500- 1520m Höhe etwa 500 Meter lang aus.

In Plandagorz. lässt sich noch ein tieferer,
schwach ausgebildeter Moränenzug
beobachten, der gut 100 Meter westsüdwestlich

von Punkt 1414,5 um 1425 m einsetzt und
sich nordwestwürts - von Sträuchern und
einzelnen Bäumen markiert - fortsetzt. Auch
östlich des Wiss-Baches lassen sich die drei
Eisniveaus von Plandagorz erkennen, wo sie

allerdings nur durch geringere
Moränenablagerungen belegt sind.
Für das Stadium von Sargans ergibt sich
somit auf der linken Talseite ein 2.8-3
Kilometer langer Eisrandabschnitt von Plaudi-
seidis (1500 m) bis Cavadura (1400 m) mit
einem Gefälle der Eisoberfläche von gut
30 %o.

Im Sarganser Stadium lieferten die
seitlichen Eiszungen dem Landquart-Gletscher
noch kräftige Eiszuschüsse.

Auch das Stadium von Hinter Lunden ist

auf der linken Talseite des Mittelprättigaus
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deutlich belegt duieh einen etwa 700 Metel
langen Schottei/ug. dei gut 1.7 Kilometei
sudsiidosthch von C onteis m Stahschwendi
uul 1460 m einset/t und bis nach Wish aid
1400m absteigt (Tigui 17) In den Nahe des

Schw<u/baches veiheien sich die Spmeil
dieses imposanten bisstandes. dei auch den

Wegveilaul bestimmt Die Schottelanliau
lung des gan/en Moianenkomplcxes ist nut
an einigen wenigen Stellen gut aulgeschlossen.

doit ist biemdgestem dei lotalp und
des Gotschnagebietes i eich veitieten
Spuien dieses Fisi ancles sind auch m dei Cie

gend von Paidels duich Enatikei und Schottel

angedeutet, die zwischen Punkt 1323 und
dent abzweigenden Flui weg (1270 m)
beobachtet weiden können
In dei Höhenlage des Stadiums von Fidens
sind kaum Belege zu ei kennen Indessen

erfolgte dei Eisabbau m ntehieien Abschmelzphasen,

welche sich da und doit im
Gelände abzeichnen Solche pingeie. tieleie
Absehmelzstande linden sich bei den mai-
kanten Stauten i assen von (onteis Die
letzte Stiassenkuive. welche m den noidh-
chcn Doitteil luhit. ubeiwmdet den doit
sieh hinziehenden lei i asseni and in last
1100 m Hohe liuhei konnte man vom
noidhchen Doiltcil aus ein aus Scipen-
tiniten bestehendes locken es (icsteinsband
talausvv ai ts diu ell che W lesen - bei nui leicht
abnehmenden Höhenlage - bis in den Wald
hinein veilolgen Filolgte Spiengungen und
Fntleinen des Gesteins tuluten zu einen

Vetaimung. so dass nur noch sein wenige
Blocke zu finden sind Indessen beobachtet
man m dei Gegend von Heldenhot. in
1080-1020 m Hohe, noch heute eine
beachtliche Anhäufung von Eiratikein Von
Conteus ausgehend ttiftt man den et wähnten

sei pentmitieichen Gesteinszug in
bescheidenem Masse ubei 1 Kilometei vveitei
taleinwaits im rnthalbvvald aul ungelahi
1200 m I lohe an

Am noidhchen Doitiand von onteis folgt
dann nui 20 Metel untei dei ciwahnten
Stautetiasse eine zweite (1080 m). aul vvel-

chei che Küche steht Em weiteiei sein

ausgepiaglei Abschmel/stand lmdet sich

in 1060 m Hohe, wo die Stausehottei noch

von einzelnen kleinen Enatikein begleiten
weiden
Auch in dei Gegend von Bimmen-Kubin
ei kennt man Moi anensehuttungen und i and

glaziaie Stausehottei FGbei ehaiakteilsiei ei

ausgepiagte Sackungen die (iclandeloimei
da und doit Die Wiedelvoistossbelege de'

Landquai t-Gletscheis bei kubhs vvuidei
beteits beschileben
Zui Zeit des Stadiums von Fidelis veimochte
dei Aiiesch-Gletschei aus den Fidelise!
Hcubergen das Haupttal get ade noch zu et-

l eichen. Auch der Schaniela-Gletschei ei-
l eichte das Haupttal nui knapp

3 4 Das (h'biet zwischen Ai wschtobel una
Tuinei Tobet

Die hochstgelegenen Fiiatikeispinen de"
I andquait-Gletscheis lmdet man aul 1820m

am Geissweg (700 Metel westsudwestheh

von lIntelsass 1 aicin) In|cnet Gegend sine
stellenweise auch gelingene Moianenabla

gelungen voibanden Die Walle bei I aiem
Obel sass stellen Sackungsvv alle eku

Im Mitlelpiatligau helcit die linke lalscite
mehieic stadiale Belege Den 1101 elvvestheh

eleu Alp I aiem ms Haupttal absteigende
Kamm wnkte als Fisscheiele. sowohl zwi
selten huinei und Tleleiisci Gletschei.
zeitweise auch zwischen rutnet und I andquail-
Gletschei Die gut ausgebildeten./ueinandei
paiallel veilautenden Walle die m eleu

Kammzone um 1800 m Hohe einsetzen
stellen Mittelmoranen des Stadiums von
Konstanz dar. was auch aus ihn et

gesteinsmassigen Zusammensetzung hei vot geht
Wahrend zwei der vier Motanen auf 1730 m

Hohe auslauten, steigen ehe beiden andeien
noch vveitei ab

Noielhch des Lenzen-Bodens setzen schwache

Moi anenablaget ungen um 1620 m ein
sie giuppieten sieh noidostheh von Sana
zucliei Schottelzugen. welche zwischen 1631

und 1790 m zunächst den Höhenlinien ent-



lang verlauten und eine Abschmelzphase
des 1 lurden-Stadiums dokumentieren.
Zwischen Särrä und Schlegel folgen um
Punkt 1527 bereits die Belege des Stadiunis
von beldkirch Weesen). Dort sind dem

Weg entlang drei über 100 Meter lange

bandartige M ortine nabl age rungen
auszumachen. die den Weg in 1535. 1510 und
1500 m 1 lohe schneiden. Der mittlere dieser
drei Schotter/iige ist der deutlichste: er ist

etwa 150 Meter lang und lallt durch sein

wallartiges Aussehen auf.

Weniger deutlich zeichnet sich auf der
linken Talseite des mittleren Priittigaus das

Stadium von Sargans ab. Der Haupttalgletscher

mit seinem Eiszuschuss von den
Fideriser Heubergen stiess über Bovis und
Versals ins Jenazer Becken vor. Die
flachwelligen Moränenreste der Hänge liefern
nur unklare Hinweise auf einstige Randlagen

des Eises. Indessen dürfte die etwa
150 Meter lange Moränenablagerung, die
sich westsüdwestlich von Runggakilsch auf
1380-1370 m Höhe hinzieht, einen der
Eisstände von Sargans bekunden. Weiter
nordwestlich drang das Landquart-Eis noch
immer ins burner Tal ein. was z.B. die
beachtliche Moränenterrasse von Rossboden,
etwa 1 Kilometer südöstlich von burna-
1 lintcrberg (1330-1310 m) belegt.
Das nächste Glied der stadialen Abfolge
besteht aus verschiedenen eiszeitlichen Belegen,
die sich zu einer 2.2 Kilometer langen
Eisrandlage mit einem Gefälle vein nur etwa
1 ()%,, zusammenfügen lassen. Der Eisrand
setzt 1 Kilometer südsüdvvestlich von Fidelis
im nördlichen Versals auf 1270 m Höhe mit
einer eher spärlichen Moränenablagerung
ein. Diese kann als 120 Meter lange
Seitenmoräne auf 1280 m Höhe über Parmartsch
und als Stauschotter weiter westwärts über
Schlegel (1265 m), Charstlig (1260 m) bis
in die Bergvviesen von Runggalätsch
(1280-1260 m) verfolgt werden. Aufgrund
der Vergleichsmöglichkeiten mit den
stadialen Eisoberflächen der rechten
Talseite entspricht die Randlage derjenigen

des Stadiums von Hinter Lunden. Noch
weiter talauswärls können weitere Belege
mit diesem Stadium in Verbindung gebracht
werden, so die 250 Meter langen, vvall-

artigen Moränenablagerungen von
Waldeggen (1260m -Punkt 1240).

Westlich des burner Baches setzt in Ilasen-
löcher unmittelbar am Weg (1250 m) bereits
die slirnwürls bis auf 1160 m steil abfallende
markante Ulermoräne ein. Etwas weiter
östlich folgt gleich die erste Rückzugslage,
ebenfalls ein mächtiger Wall, der auf gut
1200 m einsetzt und in Richtung Siten-
wald auf 1150 m absteigt, wo einige grössere
Blöcke ihre Herkunft aus dem hintersten
Prättigau bezeugen (Figur 16).

bigut 16

Etwa I Kilometer sudlieh von Furna Mittelberg
in Sitenwalel: 25(1 Meter langer und steil
ablallender Morüncnvvall (1185-1160 m). der dem
Stadium von Hinler blinden entspricht.

Etwa 600 Meter nordwestlich der
Bahnstation Furna zeichnet sich eine weitere
Rückzugslage ab. Dort setzen unmittelbar
über den Schwinböden zwischen 87()-860m
Höhe Moränenablagerungen und eine lok-
kere Erratikerzeile ein, die sich gegen
Nordnordosten fortsetzen. 60 Meter südöstlich

von Punkt 851 setzt rechts unter der burner
Strasse der stirnnahe, deutliche und
bachablenkende Wall ein. der bis zum Hangfuss
absteigt.
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Die beiden, am noidliehen Iobelausgang
sich hm/iehenden Schwmboden (880-848 m
und 810-800 m) stellen iandgla/iaie Stauten

assen des ausgehenden Stadiums \on
llmtei 1 linden dal Dietieleie Icuiassecnt-
spneht hohenmassig dei]enigen, die aul dei
leehten Ialseite gegenubei dei Bahnstation
Tin na. beobachtet weiden kann Schliesslich

lolgt die imposante Tei i asse um Plan-
lieb. die dasselbe Niveau autweist wie die-

lenige von Iena/-Feld
800 Metel westnoidwesthch von lena/ setzen

in Btach aut 900 Vletei die stiinnahen.
dem Hang angelagelten Moianenschottei
einet spaten Ruckzugslage des Landquait-
Gletschers ein l bei 280 Meter weisen diese

ein schwaches Gelalle aut dann fallen sie

\ om Schiessstand (920m) als mai kante
Schuttungen steil gegen die obeie Jena/ei Stiasse

(760 m) ab Das enatische Geschiebe ist gut
veitieten
Abgesehen von der Mittelmoiane dei

Gmemguetcu egg sind alle ubngen Moianen
sein aim an Fiemdgut und belegen altere
Stande des seitlich mundenden I ui neu Glet-
scheus Die /ahllosen enatischen Blocke
winden /in Hauptsache im Stadium von
Saigans und im Stadium von Hintei I linden
vom spatei einheilenden Tis des 1 anquait-
Gletscheis abgeset/t
Auch mneihalb des Fuineu Files hat den

Landquait (iletschei seme Spuien hinter-
lassen.voi allem in Fotm markanter Moia-
nenwalle. welche sich aul eleu leehten Iobel
seite im Raum \nlda\os zwischen Nutieja
und dem Schvvendivvald lolgen und viel
eiratisches Geschiebe enthalten In jener
Gegend kann man indessen auch Etosions-
walle beobachten

Ö Das (lebtet cu ischen /nutet Iobel und
Xalzentet lal
Aut eleu linkenTalseite lassen sich am Nord-
hangdei Wannenspitze.aut Aebi um 1800m

eine weite Veil lachung mit zwei Rinnen
beobachten Die Rinnen bildeten sich am
linken Rande des Richtung \alzeuna ablhes-

senden F lslappens Die Hohe duilte etwa

derjenigen des W urm-Maviniuins entspie
chen

Aul dem I inner Beug zeichnet sich eine
durch glaziale llberlotmung bedingte r und

hocketaitige I andschatt ab So lindet man

immei Wiedel hiialikerspuien des aul bleu

teu Front in das Val/einei lal tianstluie
renden I andquart-Gletscheus Indessen
bestimmte dei damals von Westen hei im
Val/emei lal eindringende Rhcun-Gletschei
das Abihessen von Landquait- und Val
zeiner-his gegen Nordwesten (F4 Hantke
1980, S.222)
Im Flurden-Stadium durfte die Lisobertlache
auf dei linken Talseite des mittleren Prat-

tigaus. etwa 1 Kilometer südlich Furna-

Hinteibeug, die Alp Sattel tu reicht haben

Entlang eleu über 800 Metel langen vvohltek
tonisch bedingten Verebnung (1620—1880 m)
kann man an mehreren Stellen Moi
anenschottei beobachten Am südöstlichen Ranc
dei Alpweude von Sattel ist einige Metel
ubeu eleu /weitletzten Wegkuive eluich den

Wettbau ehe moianenbedeckte Iculasse

(1880-1878m) des 1 Iuielen-Staeliums
angeschnitten Die autgeschlossenen, mein tue
Metel machtigen iandglaziaieil Schottel
enthalten viel Kristallin (Gneisse und Fotalp
Sei pentmite)
Weitei talausvvaits tieten ehe stadialen
Schottel immer Wiedel veiemzelt m Ei
scheinung. so bei der quer zui Ialachse
absteigenden Rippe von Haupt]! (1600 m). wo
anlasslich des Baus eines Fetienhauses

Schotteiablagerungen und kleinere ena-
tische Filocke zu sehen waren Dei kaum
spurbaie Hohenverlust dei Eisobei flache
im voreleien Prattigau durlte aut die
Stauwirkung eleu ei wähnten, aus dl ei v etschiede-
nen Richtungen zusammentieilenden
Eismassen /ui uckzufuhren sein
Ftwas weitei talausvvaits zeichnet sich in
Obeiboelen (2 Kilometei südwestlich Schieis.
1490-1480 m) eine Abschmel/lage ab. die
clinch Moianenreste und euiatisehes Ge-
selncbe belegt vvnel
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Das ms Vorderprattigau eindringende Rhein-
Eis scheint bis zum oberen Abschnitt der
Luftseilbahn Danusa vorgestossen zu sein,
was einige zurückgelassene Kalkbrekzien
auf Suttersch Boden (1520 m) belegen Diese

Gestemsart tritt in seltenen Exemplaren
auch am Eingang der gegenüberliegenden
Talseite auf, so nordlich von Matan (1340 m),
wo sich das Gelände dem Eindringen des

Rhein-Eises geöffnet hat.
Die an der Alpstrasse von Sattel in einer
Kiesgrube um 1460 m aufgeschlossenen
Schotter durften dem Stadium von Weesen

Feldkirch) entsprechen Dies gilt ebenfalls

fur den lockeren Erratikerschwarm
m der Gegend des Duchentobels (etwa
900 Meter nordnordwesthch der Kirche
von Furna) und die Blocke zwischen Spina
und Otli (1500-1450 m) und 300 Meter
nördlich von Hauptji (1490-1450 m). Eine
weitere Abschmelzlage des Landquart-Glet-
schers ist in Furna-Usserberg, nordöstlich
des Duchentobels auszumachen, wo ein
fast 100 Meter langer Moranenwall und
erratisches Gestein die Gegend von Boden

bei Punkt 1387 an der Strasse nach
Sudsudosten begrenzen. Talauswarts, bei der
Luftseilbahn, wurden die Wallreste von

Bundein, die bei Punkt 1430 ein Riet hinterstauen

und die Bachablenkung mitbestimmt
haben, im Weesen- Feldkirch)-Stadium
vom Landquart-Gletscher abgesetzt Erra-
tiker aus dem Hinterprattigau sind gut
vertreten Damals durfte am Talausgang die
Eisoberflache der zusammentreffenden
Gletscher bis gegen 1200 m abgeschmolzen sein

(R Hantke, 1980, S 222)
Die nachsttieferen Stande, als der Rhein-
Gletscher noch bis in die Gegend von
Sargans gereicht haben durfte, werden
ebenfalls durch Erratiker und kleinere
Moranenablagerungen belegt, die vor allem
durch den gegen Schassein (am Sudostende

des Landquart-Berges) absteigenden
Riegel abgefangen worden sind, so bei
Platte (um 1310-1220 m) und um Schassein

(von 1100 m über Punkt 938 bis 900 m
hinunter). Diese Eisrandlagen durften den
Stauterrassen von Jaralla (an der Furner Strasse)
und vom linken Ausgang des Valzeina-
Tales (1000, 900 und 800 m) entsprechen.
Unterhalb Cavadura (1,7 Kilometer sudsud-
westlich von Grusch, zwischen 1080 und
1040 m) zieht eine über der Strasse lockere,
noch etwa 250 Meter lange Erratikerzeile
hin

C. Die Eisstände der rechtsseitigen Nebentalgletscher

I. Die Gletscherstände im Seitental von Seewis/Fanas

1. Der Taschinas-Gletscher
(Das Gebiet zwischen Seewis/Fanas
und Canni)

Der im Stadium von Sargans wieder vor-
stossende Taschinas-Gletscher durfte
ungefähr zwischen Seewis und Fanas gemundet

haben (R. Flantke, 1980; S. 223). Die
sich dann emsteilende Erwärmung bewirkte.

dass die Schmelzwasser des Flaupttal
und des Nebentaleises ihre Schotter und
Sande m den durch das Landquart-Eis ge¬

stauten Randsee schütteten Mit dem weiteren

Abschmelzen des Eises im Haupttal
sank auch das Niveau des Eisrand- Stausees

und damit die Hohe der nächsten Terrassen,
die sich von Faschnei (550 Meter nordwestlich

Punkt 628 beim Bahnhof Grusch) der

ehemaligen Eisbarriere entlang bis gegen
Pardisla hinziehen (760 und 740 m), wahrend

diejenige von Lumadun auf der linken
Seite des Taschmas Baches weniger
ausgedehnt ist (750 m) In der Kiesgrube von
Pardisla (200 Meter nordnordosthch der
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Kirche) sind über 30 Meter machtige
randglaziare Schragschichten aufgeschlossen

die gegen Sudwesten einfallen (Figur

3)
In Hinter Lumadun bei Fanas (100 Meter
nördlich Punkt 831) sind stirnnahe
Schotterablagerungen des zweiten Sargansei
Eisstandes anzutreffen Etwas im Wald versteckt
losen sie sich von der Taltlanke um Rieh

tung Tobel zur ehemaligen Zungenspitze
des Taschmas-Gletschers abzusteigen Der
links vom Weg auf etwa 880 m einsetzende

drumlinartige Schotterhugel und die die

Ablagerungen begleitende Schmelzwasserrinne

vervollständigen das Bild dieser spat-
glazialen Landschaft
In einem etwas spateren ]edoch recht
markanten Wiedervorstoss stiess der Taschmas-
Gletscher nochmals bis in die Gegend von
Valschinai (880 Meter nordnordostlich der
Kirche Grusch) vor wo ein über 150 Meter
langes bewaldetes Wallstuck einer gut
ausgebildeten Stirnmorane erhalten ist und den

inneren Eisstand des Stadiums von Sargans

belegt Dieser markante Moranenwall zieht
sich von Punkt 852 vorerst westwärts hin

um dann in zwei stark erodierten Asten
ins Tobel abzusteigen Die Nordflanke der

wallartigen Abfolge ist von etwa 800 m an

mehr oder weniger aufgeschlossen und bietet

Einblick m den über 25 Metel machtigen

Aufbau stark lehmhaltiges verkittetes
Matenal von heterogener Zusammensetzung

dominiert
Das Stadium \on Dalfazza Stadium von
Chur des Rhein-Gletschers Stadium von
Hintet Lunden des Landquait Gletschers)
Auf der linken Talseite von Seewis/Fanas,
1 6 Kilometei nordwestlich der Kirche von
Fanas, wird das Gletscherende durch machtige,

stirnnahe und wallartige Schotterschuttungen

belegt Sie setzen 150 Meter nördlich
des Gehöftes, auf 920 m Hohe ein und
ziehen sich ubei 250 Meter hin um dann von
890 m an steil bis gegen 700 m ms Tobel
abzusteigen Die Tatsache lasst den Schluss

zu dass die höhere Tobelflanke im Churer

Stadium bereits heiausmodelliert war Der
Eisvorstoss von Dalfazza verursachte die
markante Bachablenkung, die man in jener
Gegend feststellen kann
Der Veilaut der linken Ufermorane des

Munt Gletschers zeigt dass dieser sich im
Dalfazza Stadium noch auf breiter Front
mit dem Eis des Taschmas-Gletschers
vereinigte So wird auch verständlich, dass

der diumhnartige Schotterhugel 100 Meter
nordnordwestheh des Gehöftes (Punkt 880)

einen überaus hohen kristallinen Anteil
aufweist und somit aus dem Einzugsgebiet
des Munttobels hieher gelangt sein muss
Noch im Spat-Wurm drang der Landquai t-
Gletscher wie zurückgelassene Silvretta
Gneisse belegen, in breitei Front bis nach

Munt und gegen die Sudostflanke des Vilan
vor In Ober Munt hegen che höchsten
Erratiker um 1430 m bis 1390 m was dem
Konstanz Hurden)-Stadium entsprechen
durfte
Im Stadium von Hinter Tersana Stadium

\on Fideris) reichte die Gletscherstirn bis

zum Gehöft (Punkt 1243) hinauf Eine über
150 Meter lange Ufermorane zieht sich mit
gei inger Neigung bis zum Gebäude hin, von
dort aus fallt sie steil gegen die ehemalige
Zungenspitze ab (Figui 17) Diese stadiale
Marke wird noch \on Nachphasen begleitet,
was durch eine zweite stirnnahe, jedoch nur
kurze Moranenstaffel bekundet wird
Nach dem Stadium von Hinter Tersana
verloren die verschiedenen Eiszungen aus den

Firngebieten von Luvadina, der Schesa-

plana, des Tschingels, des Vilan und des

Valsertales allmählich lhien aktiven Kontakt

mit dem Taschinas-Eis
Im Stadium von Hinter Tersana scheint der
aus dem Gebiet des Alpnovawaldes
kommende Luvadma-Gletschei noch kraftig
Eiszuschuss geliefert zu haben was durch
seine machtigen Ufermoranen im Kon-
fluenzgebiet belegt wird welche etwa 200

Meter auseinandei hegen Diese Moränen
sind ubeiaus deutlich, blockreich und form-
fnsch ausgepiagt und zeigen dem ehemali-
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gen rechten Eisrand entlang mehrere in-
einandergestaffelte Phasen. Eine imposante
Schmelzwasserrinne, die ihrerseits von zwei
inneren Seitenmoränen abgelöst wird,
vervollständigt die Belege. Man erreicht das

Schmelzwassertälchen vom Alpweg aus
durch die Entwässerungsrinne, welche 100

Meter hinter der «Gotthilft-Hütte» folgt.
Der linke Eisrand ist weniger deutlich
ausgebildet. Etwa 200 Meter oberhalb des

Fahrweges teilt sich die Moräne in zwei Staffeln:
die äussere folgt dem Waldrand; auf ihr steht
die nördlichste der drei Jagdhütten; die beiden

andern liegen auf der inneren Moränen-
staffcl.
Die blockreichen Walle des rechten
Gletscherrandes lassen sich bis in die Gegend
einer Blockgletscherfront nordlich Gross
Ried verfolgen; dort sind drei Moränenansätze

auszumachen: um 1445 m, 1450 m

und 1470 m. Die entsprechenden Moränen
des linken Gletscherrandes setzen spürbar

höher ein. diejenige des ersten
Eisstandes auf 1525 m. der zweite Ansatz liegt
auf 1550 m. auf der Karte 1156 im
Buchstaben A des Wortes «Alpnovawald».
Auf der Karte fallt auf. dass südlich von
Cani dem Alpweg entlang markante
Bachablenkungen zustande gekommen sind. Dabei

lässt sich im Gelände beobachten, dass

die Rinnsale den ursprünglichen
Schmelzwasserrinnen folgen, welche die Moränen
des Luvadina-Gletschers begleiten. Auf dem

Tobelgrund muss also bereits beim
Eintreffen des seitlichen Eises ein Eiskörper
vorhanden gewesen sein, der im
vorausgehenden Interstadial dort stagnierte, um
dann in der nächsten Khmaverschlech-

terung wieder rasch aktiv zu werden. Das

damalige Gletscherbett dürfte bis über den

Figur 17

3.2 Kilometer nordnordwestheh von Fanas in Hintei Tersana. Die stirnnahe linke Seitenmorane des
Taschinas-Gletschers von Sudsudosten gesehen. Nach dem linken Bildrand fallt der Wall steil ab und
bekundet damit das nahe Glctscherendc des Stadiums von Hinter Tersana Stadium von Fideris).
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heutigen Weg aut etwa 1300 m hinauf
gereicht haben, wo die Bachablenkungen
einsetzen Im eher unübersichtlichen
Gelände kann man im Bereiche der seitlich
einmundenden Moränen des Luvadina-
Eises auch abgescherte Gesteins- und

Schotterpakete ausmachen, was auf
unterschiedliche Schubspannungen zwischen dei
Aussen- und Innenseite der in die neue

Richtung absteigenden Moianen zuruck-
zufuhren ist Aus dem Gebiet von Luva-
dma glitten einzelne Eiszungen auch
direkt m östlicher Richtung durch das
Gebiet des Brunnehwaldes ins Tobel hinein
Das aus dem Falkmsgebiet stammende
Eis vermochte zu |ener Zeit die Kon-
fluenz von Cam nicht mehi zu erreichen
Die nach dem Stadium von Elinter Tei-
sana Fidei is) einsetzende Warmeschwan-

kung befreite das Tobel bis nach Cam

vom Eis

2. Der gegen Osten fliessende Yilan-
Gletseher

Das vom Vilan gegen Osten abfliessende
Eis vermochte im Stadium von Hinter
Tersana den Taschinas-Gletscher noch zu
erreichen In der anschliessenden Warmphase

machte es sich selbständig und

stunte im Gschmtz-Stadium in Sadrein
Stadium von Sadrein) Das Ende der

Gletscherzunge lag in 1580 m Hohe Der
Canallabach hat seither beide stirnnahen,
stark lehmhaltigen und gekntztes
Geschiebe enthaltenden Ufermoranen
anerodiert (1680-1780 m)
Im Egesen-Stadium eifasste die Vereisung
nur noch den Ochsenberg

3. Das Sanalada-Eis

Das hintei Cam im Stadium von Hinter
Teisana Stadium von Fidens) über die
steilen Flanken von Sanalada absteigende

Eis vermochte bis in den Talboden vorzu
stossen, was durch die bedeutenden Mittel-
moranenwalle dieser Gegend belegt wird
Der Falkms-Gletscher war damals mchl
mehr in der Lage, sein Eis bis zur Kon
tluenz von Cam voranzutreiben, talaus

warts fehlen abgelenkte Moranenablage
rungen des Sanalada-Eises
Im Gschmtz-Stadium Stadium von Klo
sters) reichte das Sanalada-Eis nur bis ar
den Bergfuss, wo sich um 1340m Hohe deut
liehe Moranenbogen abzeichnen. Im nach

sten Spatwurm-Stadium (Daun-Stachum"
stiessen die Eiszungen durch die steiler
Rinnen bis an die Ausgange vor, wo sie urr
1400 m Hohe stirnten Im Egesen-Stadiun
schliesslich hingen die einzelnen Zunger
noch über den Steilabfall und drangen bu

weit in die Rinnen ein. Ihr Zungenende
durfte um 1500 m gelegen haben, lhie Mo
ranenansatze können unmittelbar über dem

von Ijes nach Schesaplana führenden Ho
henweg aut etwa 1820 m Hohe beobachtel
werden. Nui einige Meter hoher ist bereits
der untere Rand dei letzteiszeithchen
Schotterschuttungen auszumachen. Diese entsprechen

den Eiszungen des dritten Egesen-
Voistosses

4. Der Falknis-Gletscher

In das vom Falkms (2562 m), vom Naaf
köpf (2570 m) und vom Glegghorn (2450 m)

gegen Cam abfallende Relief wai ein aus

gedehntes Eissystem eingelageit Zum
Falknis-Gletscher gehört dei vom Falknn

gegen Ostsudosten absteigende Eisstrom
der bis zur Konfluenz von Cam reicht
Der 350 Meter hinter der Brücke von
Cam sich durch stirnnahe Moranenabla

gerungen abzeichnende Ruckzugshalt dutf-
te noch dem ausgehenden Stadium von
Dalfazza Stadium von Lunden) entsprechen.

es wild durch glaziare
Schotterterrassen und hinterstaute Tümpel
vervollständigt



Das Stadium von I Imta C am
Dei im Stadium von Hintei Tersana
Stadium von Tidens) wiedervorstossende Falk-
ms-Gletscher erreichte nui noch das Gebiet
von Hintei Cam Der Alpnovabach musste
sich dei neuen Situation anpassen, was sich

in dei bei Punkt 1397 zustandegekommene
Bachablenkung äussert, /wischen dei Stun
des Falkms-Eises und der rechten Seiten-

morane einer von der Alpnova absteigenden
Eiszunge fand das Wassel durch einen i

innenartigen Abfluss den Weg zum Canei-
bach (im Maienfeldei Spiachbeieieh wild
die Oitsbezeichnung Cam als Cranei ausge
sprochen und geschlichen) Der Stnnansat/
der rechten Talseite hegt /uobeist aul dei
Watteiweid. wo in 1503 m Hohe die machtige,

ubei 100 Metel lange und wallaitige
Seitenmorane plot/lieh steil zur Stirn
abzufallen beginnt und von einer maikanten
Schmel/wasserrinne begleitet wnd Auch
die Spuien einer Nachphase sind deutlich
belegt Von der ei wähnten Stelle zieht sich

talein waits die den ehemaligen Gletscher-
land begleitende Schmel/wasserrinne hin.

späten geht sie m eine schwach geneigte,
breite Schotterterrasse über. Den linken
Stirnansat/ findet man unmittelbai östlich
der Mattenboden, auf 1490 m Hohe Die
Mattenboden selber, über die der Wanderweg

nach Sturtis fuhrt, stellen eine Moi anen
teriasse des abtauenden Stadiums von 1 lin-
ter-Cam dar Bereits 200 Meter obei halb dei

Alpnovabachmundung zeichnet sich eine
Ruckzugslage ab. nui 100 Metel weitei hinten.

wo dei Wandeiweg /tu Furt ab/weigt.
folgt eine weitere, deutlichere Abtaulage
Diese wird aut beiden Iniseiten durch
auffallende stirnnahe Moianenschuttungen
bekundet

Im Stadium von Hinter Cam Hintei
Tersana) eneichten noch wertere Eis/ungen
den von dei Watteiweid nach Cam sich
hinziehenden Ialboden Dei vom Vilan (2376 m)

gegen Nordosten ablliessende Gletschet
stiess nicht mehr aul bieitei Front gegen den

Ialboden voi wie tiuhei. sondern nui noch

m zwei schmalen, dutch Seitenmoianen
belegten Eis/ungen. die gelandebedingt in

entgegengesetzten Richtungen abstiomten Wählend

die westhcheie Zunge sich zuhinterst
m dei Watteiweid mit dem vom Falknis
absteigenden Eis vereinigte, wurde der
östliche Aim, welcher der vom Alpnovabach
voige/eichneten Abtlussnnne folgte, von
diesem Eilkms-Eis noch «angefahren» In
diese Zeit duitten auch die Moränen-Ab-
lageiungen des Alpnova-Eises fallen, die man

in Cam unmittelbai nach der Abzweigung
des Wanderweges nach Sturtis antrillt
Das hintei den Mattenboden und dei
Watteiweid sich fortsetzende Ganeital tiagt aul

einet längeren Strecke den Stempel m dei

Spatwurmzeit linksseitig vorstossender

Gletscherzungen Daduich wuide dei Bach ganz
auf die lechtelalseite abgediangt Das

Wasserzwangt sich durch einen engen, schluchtartigen

Talgrund, dei eist etwa 1200 Meter
weitet talaulwarts wiedei von einei Hachen,

begiasten 'lalei weiteumg abgelost wild Im
aneiodieitcn Hang des eingetieften Baches

tiefen da und doit Moianenschottei. dann
wieder tluviogla/iale Ablageiungen und

lehmige Giundmoiane in Ei scheinung
Im Giossiaum. dei sich von Wurzenwald

gegen Westen hinzieht, lassen sich entlang
der oioginplnsch linken Beigflanken
folgende stellgestellte.mein oderwemgei mul-
denloimige Gelandekammern unteischeiden,

die im Spatglazial noch von Eis ei lullt
waren
che weitausholende Mulde von Stuihs. die

seinerzeit dem Ijes-Gletschei den Weg wies
und durch die mat kante, vom Alpgebaude
von Egg absteigende Gelandekante ihie
westliche Begrenzung findet, dann die sich

von den westlichen Kr u/platten bis /tu Ial-
sohle bei Sage absenkenden Hange, wo sich

in spatglazialer Zeit noch ein eigenständiger
Eislappen zu bilden vermochte, gefolgt
vom schmalen, Helen laleinschnitt des aus
dem Flasehei Tal stammenden Walenbaches
und vom weit ausholenden Gebiet dei
Fluschen Alp (Alp Sauna) Den Abschluss



Figur IS
Etwa 1 Kilometer südöstlich der Fläschcr Alpgebäude (Alp Sarina). Blick nordwärts: Die in mehreren
Phasen aufgebauten Moriinenwalle des lalknis-Cdetschcrs Stadium von Klosters. Gschnitz-Sla-
dium: etwa 14500 .hthre wir heule).

bildet das Gebiet, das sich vom Gleggkamm
aus Richtung Flaseher Alp erstreckt.
Autfallend schöne Moränenwälle, die sieh in

den Wäldern sehr diskret in das

Landschaftsbild einfügen, prägen den umschriebenen

Grossraum.
Die westlichere, aus dem FläscherTal über
lälegg - Messhalden und der östlichen
Fläschcr Alp vorrückende Eiszumte war
viel mächtiger und legte eine entsprechend
längere Strecke zurück. Unmittelbar östlich

der Gebäude der Fläschcr Alp (181)0 m)
ist der erste Seitcnmoräncnansat/ /u
erkennen. Die wallartige Moränenablagerung
steigt in Ostsüdost-Richtung ab: bereits nach
200 Meter vereinigt sie sich mit einem
gewaltigen Wall. Dieser setzt etwa 200 Meter
nordnordöstlich der Alpgebäude unmittelbar

am Weg (1820 m) als flachere glaziale
Ablagerung ein und tritt bald als deutlicher
Wall in Erscheinung. Das Eis des ersten
gschnitzstadialen Vorstosses füllte den
Talboden vollends auf und erhob sich am

Gegenhang, wo es sieh auf einer Fänge von

300 Meter von 1728 auf 1700 m absenkte:
dann fiel es über eine Distanz von nur
200 Meter steil zum Talboden ab. Die Stirn
dieses ersten Vorstosses dürfte 200 Meter
nordöstlich von Funkt 1621 gelegen haben.
Auch die Nachphasen haben dem rechten
stirnnahen Gletscherrand entlang deutliche
Schotterwälle hinterlassen. Mit diesem Mo-
ränensvstem lallen deutliche Schmelz.vvas-

serrinnen und eigenartige Bachablenkungen
auf (Figur 18). Die Schneegrenzberechnung
zum äussersten Stand ergibt eine flöhe von
1840 m.

Etwa 380 Meter nordöstlich der Fläschcr

Alpgebäude ist unterhalb des Alpweges
im lichten Wald ein markanter Moräncn-
vvall zu erkennen, welcher der Stirn des

zweiten daunstadialen Gletschervorstosscs

entsprechen dürfte. Die zugehörende
Seitenmoräne setzt auf der Karte 1186 im T des

Wortes «Talegg» (1910m) ein und quert
zuerst den Wanderweg, etwas weiter unten
auch die Alpstrasse. Dem eben erwähnten
Stirnvvall ist noch eine schwach ausgebil-
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dete Moranenabldgerung vorgelagert, die
dem ersten Daun-Stadium entsprechen
durfte (Daun-Stadium Messhalden-Stand
des Falkms-Gletschers)
Weiter ostlich folgen die spatglazialen
Ruckzugsstande des Walenbach-Talchens
Dieses Talchen, das östlich des «Unterst
Sees» die etwas unauffällige, aber natürliche

Fortsetzung des Flaschei Tales
darstellt, biegt dann gleich nach Süden ab
und senkt sich als markant eingeschnittenes

Seitentalchen steil gegen den Ganei-
bach ab

Der untere Walenbach-Stand Stadium

von Klosters, Gschmtz-Stadium) Die durch
das Walenbach-Talchen vorruckende
Eiszunge durfte an der Bildung der machtigen

Wallmorane mitbeteiligt gewesen sein,
die 16Ü Meter nordnordostlich der
Wegabzweigung nach Ijes um 1830 m Hohe
unscheinbar einsetzt und sich dann - in
Begleitung des alten Wanderweges - vorerst

etwa 100 Meter westlich des Walenbaches

als machtiger Wall in Sudostrich-
tung absenkt Die Stirn hegt etwa 50 Meter
unterhalb dei untersten Walenbach-Brucke,
auf 1660 m Hohe In einei Nachphase
erreichte das Eis noch knapp die Gegend
der Brücke Der linke Moranenansatz ist
nicht so leicht auszumachen er durfte um
1840 m Hohe liegen
Dann folgt der obere Walenbach-Stand

Daun-Stadium, Stand von Nufenen) Die
linke Seitenmorane setzt östlich des Baches
auf 1880 m ein und bildet vorerst einen
markanten Wall der sich gut 50 Meter nördlich
der unteren Walenbach-Brucke steil
abfallend der Stirn nähert, wo er sich um
1760 m verliert Die rechte Seitenmorane
ist nicht so deutlich auszumachen Sie durfte
unmittelbar nach dem See-Ende als

wallartige Schotterablagerung einsetzen, die
sich ebenfalls dem Punkt 1736 und dei unteren

Brücke nähert, wo im Bachbette eine
markante Anhäufung grosserer und
kleinerer Blocke einsetzt Diese durften in dei
zweiten Daun-Phase an der Stun des wie-

dervorstossenden Eises abgesetzt worden
sein Auch die in den ersten sechzigei Jahren

in der Nahe der oberen Brücke an-
lasshch des Strassenbaus nach Ijes
ausgebeuteten gla7ifluvialen Schotter und Sande
sind wohl als Belege des sich am Ende des

Daun-Stadiums zurückziehenden östlichen
Falknis-Eises zu deuten Fur die klimatische
Schneegrenze des Daun-Stadiums in dieser

sudexponierten Lage dart mit einer Hohe
von gut 1900 m gerechnet werden
Die zwischen dem Ausgang des Flascher
Tales und dem Sattel von Talegg sich
erhebende Kuppe (Punkt 1929,8) teilte das

vorruckende Eis in zwei diffluierende Zungen

Die eine ruckte gegen Osten durch die

Talung vor, wahrend die andere Zunge über
den Transfluenzsattel von Talegg (Punkt
1899) in Sudrichtung abfloss und bereits
vor dem Unterst See wall- und hugelartige
Schotterschuttungen hinterhess Im Daun-
Stadium wardiese transfluierende Eiszunge
nur wenige Dutzend Meter breit, was durch
die nicht weit auseinanderhegenden Seiten-

moranen bekundet wird Der Ansatz der
inneren hnksufrigen Moräne zeichnet sich

beim Unterst See unmittelbar am
Nordwestufer auf 1900 m Hohe ab Die äussere

rechtsufrige und wallartige Transtluenz-
Morane setzt 100 Meter westlich des Unterst
Sees auf 1900 m ein und kann im Walde östlich

der Flaschei Alp bis zu ihrer Stirn auf
1740 m verfolgt werden
Bei Talegg zeichnet sich noch ein zweiter

Gletscherstand ab. der ebenfalls durch
eine Moräne des transfluierenden Eises
belegt ist
Im Egesen-Maximalstand erreichte das Eis
des Falkms-, des Augstenberg- und des

Glegghorn-Gletschers noch die zwischen
Obersass und Mittler See gelegene Gegend,
wo die bekannte Aufstiegsroute zum Falkms

um diese Ablagerungen kleine Bogen
beschreibt Der von der Sudostflanke des

Falkms und von den seitlichen Eiszuschus-

sen herbeitransportierte Schutt bildeten
einen einzigen aber gegliederten Wall von
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1 I Kilometer Lange Die linke Seitenmorane
set/t schon 200 Metel noidwestlich des

Oberst Sees auf 2120 m Hohe ein und set/t
sich östlich desselben als ausgepiagte
Wallablagerungen tort Fs fallt auf dass das von
dei linken Ialllanke /wischen dem Obeist
See und dem Obeisass zuiliessende Eis in
dei Lage wai die Moräne des Falknis-
Eises bis /um Bergfuss /u veidiangen
Die von dei Tul Furgga absteigende
Gletscherzunge floss mit einem Teil ihies
Eises 200 Meter noidwestlich von Punkt
2012 über die dortige Einsattlung was eine
lockere Blockzeile bekundet der rechte
Teil der Eis/unge verliess die vom Seelein
erlullte Mulde m Nordostrichtung und
vereinigte sich dort mit dem seitlich absteigenden

Eis
Die Gletscherzungen die aut den weitei tal-
auswarts tolgenden lechtsseitigen Hangen
voi i uckten vermochten ihre Schotter in der
ersten Egesenzeit nui noch bis m den
Talboden zu ti ansportieren Dabei kam es in
dei ausgesprochenen Schattenlage dei lech
ten Falseite - entlang einet aus ein/einen
Stunlagen /usammengeset/ten Eisfiont -
/ui Schuttung eindruckhcher Gesteinswalle

wo die Nachphasen des ersten Egesenvoi-
stosses festgestellt werden können
Dei erste Khmai uckschlag der Egesenzeit

liess auf dei linken TaKeite auch vom
Hinter Gl auspitz (2874 m) ubei das Schal-

alpli eine bedeutende Eiszunge bis auf den

lalboden votstossen Von dort aus ruckte
sie noch etwa 200 Metel weitei talauswaits
vor und lagerte m kurzen Abstanden ihre
beiden Endmoränen ab die den Mittler
See abdämmen Es ware möglich, dass

sich das am Bergfuss fächerförmig ausbreitende

Schatalpli-Eis vom spatei eintreffenden

Tuf-Furgga-Augstenberg-Eis überfahren

wurde, so dass es /um Abtransport dei

daiauf hegenden Moranenschotter kam
Dann wurden sie die letzten Ablagerungen
darstellen, die man heute noch unmittelbar
am Ostufei des Mittlei Sees vorfindet Das

damals immer noch gut 80 Metel weitei ins

Ial hinaus (hessende Schatalpli-Eis tians-
poitierte auch die ihm von dei Augsten-
beig-Gletscherstirn ubeilassene Fracht weiter

talauswarts
Das /weite Egesen-Stadium kommt
landschaftlich deutlich /um Ausdiuck mit den

aul 2170 m Hohe einsetzenden Ablagerungen

und als lehmreiche, steil zum Oberst See

ablallende Stirnhalde Die dazugehörenden
Schotter sind in einer tief eingeschnittenen

Rinne autgeschlossen Die Falkmsroute
fuhit auf 2120 m Hohe unmittelbar am
linken Moranenansatz vorbei
Aut den beiden Talseiten sind die Stunab-
lagerungen des zweiten Egesenvorstosses
nicht weit über dem Talboden zu erkennen
Aut der linken Talseite bestehen trotz der

voi handenen Schuttinvasion eindeutige
Hinweise auf dieses zweite Egesen-Stadium
Fut die auf der rechten Taltlanke damals
vorruckenden Gletscherzungen können drei
Belege gefunden werden
Von den let/teiszeithchen Klimaruckschla-
gen.die den dritten Egesen-Vorstoss bewirkten,

sind untci halb des Flaschei Furggli, aut
2140-2130 m, die entsprechenden Belege
als Moi anenablagerungen auszumachen sie

sind als seitliche Zuschüsse des eigentlichen
Eilknis-Gletschers zu deuten
Auch anderweitige Endmoranenablagerun-
gen lassen ei kennen, dass die höheren Flanken

des Flascher Tales in der ausgehenden
Eiszeit noch ein letztes Mal vereist waren
Aul dem nordexpomeiten Hang sudlich des

Obersass lassen sich kleine Stirnwalle in
2080 m und 2015 m Hohe teststellen auf
der Sonnenseite südöstlich Hochwang
(zwischen Falknis, 2562 m. und Vorder Grauspitz)

liegen die entsprechenden Stirnlagen
schon auf 2160 m und 2180 m Die auf der
südöstlichen Seite des Falknis festzustellenden

Ablagerungen sind zu wenig deutlich

um als Belege verwendet werden zu
können
Das vom Glegghorn (2450 m) gegen Noid-
osten vorstossende Eis durfte seine linke
Seitennroiane von 2170 m Hohe an abge-
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setzt haben die rechte Moräne um 2100 m
Am weiter westlich gelegenen Augstenberg
sind die Moranenspuren sehr spärlich das

östlich vom Glegghorn absteigende Eis hat
deutlichere Rander hinterlassen, von denen
der linke schon aut 2190 m Hohe einsetzt
der andere scheinbar etwas verschüttete
Schotterrand, erst auf 2100 m

5. Die Landschaft des Ijes-Gletschers
(Die Hangmulde von Sturfis und
das Ijes Tal)

Die weitausholende Mulde von Sturfis, welche

dem Ijes-Gletscher den Weg talwarts
wies, findet bei der vom Alpgebaude Egg
absteigenden Gelandekante ihre westliche
Begrenzung Trotzdem ist es schwierig, den
Eisrand der einen Seite der Mulde von
Sturfis mit jenem der andern zu verbinden
Fluviale Schotter und Sturzgut hegen über
ein weites Gebiet verteilt und uberdecken
die spatglaziale Landschaft

5 I Das Stadium von Hinter-l umadun/
Valsdunar (- Stadium von Sargans)
In diesem Stadium scheint der Ijes-Glet-
scher noch keine deutlichen Spuren hinterlassen

zu haben Erst unterhalb der

Vereinigung des seitlich absteigenden I|es-Eises
mit dem Falknis-Gletscher kann eine rand-
hche Abschmelzlage ausgemacht werden
Nur 150 Meter osthch-nordosthch des obersten

Stalles der Alp Sturfis setzt unmittelbar
unter dem Fussweg ein etwa 200 Meter langer

und horizontal verlaufender Schotterrand

ein. der in diesem sonst abfallenden
Gelände als bemerkenswerte Verflachung m
Erscheinung tritt Einige Gestemsblocke und

ein im Frühling jeweils hinterstauter Tümpel

begleiten den einstigen Eisrand Wenn
man den auffallend honzontalenVerlauf des

einstigen Gletscheriandes in Betracht zieht,
so drangt sich der Schluss auf dass die
betreffende Gelandestelle noch weit von der

einstigen Eisstirn entfernt ist

5 2 Das Stadium von Daljazza hintei Dinas
Stadium von Hinter Lunden des

Landquart-Gletschers Stadium von Chui
des Rhein-Gletschers)
Nordöstlich von Sturfis zeichnet sich um
1600 m ein deutlicher, etwa 300 Meter lan

ger Eisrand ab, welcher Moranenablage-

rungen, Erratikerzeilen sowie hinterstaute
Tümpel und Spuren der ehemaligen
Schmelzwasserrinne umtasst Die einstige
Gletscheroberflache des sich in dieser Gegend
vereinigenden Falknis- und Ijes-Eises verlauft

sozusagen horizontal der 1600-m-Hohen-
lime entlang, was auf einen gut 600 Meter
breiten Eisstrom des Falkms-Gletschers
schhessen lasst, der aus der Gegend Sturfis-
Abi ostwärts in Richtung Cam abgeflossen
sein muss, von wo aus er - durch weitere Eis-
zuschusse gestärkt - in der Lage war, die

weite Strecke bis nach Dalfazza zurückzulegen

Die den linken Ijes-Eisrand begleitenden
Schotterablagerungen bilden ein Mundungsknie,

welches sich talauswarts und noch
etwas bergwarts als tormfrische, schwach

wallformige Seitenmoiane zu ei kennen gibt
Auf 1615 m setzt - nui 130 Meter nordöstlich

des Alpstalles von Sturfis - unter der

S-formigen Wegschleite eine markante
Ablagerung von grossen Felsblocken und

Schottergut ein die sich dann nur noch als

undeutliche Moräne über 100 Metel bis

zur ehemaligen Konfluenz hinzieht

5 Das Stadium von Hinter Cam des

Falknis-Eises Stadium von Fuleris des

Landquart-Gletschers)
Wahrscheinlich ist es an der Konfluenz zu

einer Uberschiebung des Ijes-Gletschers
über das im Verlaufe der Kaltphase sich

wieder m Bewegung setzende Toteis des

Falkms-Gletschers gekommen, was durch
die stark talauswarts gerichteten Moranen-

zuge angedeutet wird Ihrer zwei setzen
unterhalb Sturfis am Hangfuss aut 1540 m

ein, die östlichste etwa dem Waldrand sich

entlang ziehende Schotterablagerung be-
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ginnt 10 Meter tiefei Die teils markanten
Schotterzuge steigen bis auf etwa 1480 m ab

und bekunden die seitlich voistossende Eis-

/unge des l|es-Gletschers
Aul dem Wandeiweg von den Mattenboden
duich den Wald ist dei machtige Moianen
wall nicht zu übersehen dei unmittelbai
nach dem Wui/enwald gegen Sudosten 7um
Ganeibach abfallt Dieser bildet die linke
Seitenmoi ane des ei w ahnten Eislappens. der
etwa 200 Metel breit gewesen sein durfte
und noch durch die weiteien Moranen7uge
bekundet wird, welche 7ui Stnn abbiegen
und den Ganeibach nach Süden abgedrängt
haben Die Schotter dei Zungenspitze sind

7um Teil bereits seinet Erosion anheim
gefallen Die westliche Begrenzung der

Eiszunge ist durch den Bach gegeben, welcher
das im künstlich gestauten Seelein sich
ansammelnde Wasser dem Ganeibach zufuhrt
Jenseits dieses Gewässers folgt ein Bereich,
der che übliche Formfrische vermissen lasst,

was wahrscheinlich aul Raumungsarbeiten
der Siedlei und ihrei Nachtolgei 7uruck-
/ufuhren ist was ein Weideland und eine
dutch Ttockenmauer eingezäunte Wiese
andeuten Die da/u benotigte Gesteinsmenge
muss in der näheren und weiteren Umgebung

gesammelt worden sein

5 4 Das Stadium xon Stuifis
Stadium von Klosters des Landquart-

(jletsthets Gsdinitz-Stadium im Inngebiet)
Der im Ijes-Tal in dieser Kaltphase stark
anwachsende Gletscher hing südlich der Bal-
nren über die Steilstute bis m die
Hangmulde von Sturfis herab, vereinigte sich dort
mit dem aus dem Engitobel vorstossenden
Eis und stiess auf breiter Front bis m die
Talsohle vor

5 4 1 Der erste Eisstand von Sturfis
Auf der Ostseite der Hangmulde von Sturfis
zeichnet sich dei linke Moranenansatz in
einer Waldschneise. 280 Meter nordwestlich
des Alpgebaudes deutlich ab (1660 m) Von
dort folgt die gutausgebildete linke Seiten-

rnorane des Ijes-Gletschers etwa 300 Meter
dem östlichen Muldenrand als grasbewachsener

und gewolbtei Gelandestreifen gegen
Noidosten bis 1870 m absteigend wo 180 Meter

ostsudostheh des Alpstafels der Viehweg
Richtung Wurzenwald abbiegt Das Ende
dieses Moranen7uges ist nicht klai
auszumachen Wegen der Steilheit des Geländes
durften dort ausapernde Schotterpakete
etwas verrutscht sein bereits am Hangfuss
setzen nur 50 Meter entfernt auf 1830 m und
etwas weitei westlich aut 1540 m ei neut
Ablagerungen ein
Auf der Nordwestseite der Hangmulde von
Sturfis zeichnet sich um 1680 m 300 Meter
nordnordwestlich der Alpgebaude von Egg.

ein deutlich ausgebildeter Moranenwall ab.

den der [jes-Gletscher an die Hangflanke
angelagert hat Diese rechtsseitige Ufermorane
verlauft zunächst über 100 Meter horizontal
und verliert dann rasch an Mächtigkeit
Weiter unten lag die westliche Eisscheide
zunächst bei der Alp Egg, von wo (1670 m)
aus eine recht maikante und grasbedeckte
Schotterablagerung - den gewaltigen Mit-
telmoi anenschuttungen tiuheier Vorstosse

folgend - bis gegen den alten Wandeiweg
absteigt und auf 1540 m als bogentoi nngei
Stirnwal! in Erscheinung tntt
Der dem Gschnitzmaximum entspiechende
Stnnbereich des Ijes Gletschers bedeckt eine

grosse Flache, die heute von zwei Bachen

begrenzt wird Wahrend die westliche

Begrenzung durch die Bachmundung 300 Meter

östlich Sage gegeben ist, stellt auf der
Ostseite ein den Waldrand begleitendes
und denWanderweg querendes Bachlem die
Grenze des stirnnahen Bereiches dar

5 4 2 Der zweite Eisstand xon Sturfis
Die gschnitzstadialen Ablagerungen eines
zweiten Wiedervorstosses lassen sich bereits
250 Meter südöstlich dei Alpsennerei
erkennen Die Belege des linken Eisiandes
setzen im Osten der Mulde von Sturfis nur
150 Meter nordöstlich der Alpsennerei auf
1600 m ein Die Ablagerungen sind /unachst
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nur spärlich vertreten; dann gehen die
Schotter in eine stattliche Moräne über, die
weiter gegen Südosten bis 7ur ehemaligen
Stirn auf 1510 m abfällt und eine Gesamtlänge

von 280 Meter aufweist. DerWander-
plad Cani-Sturfis überwindet den Moränenhang

mit einer gegen Westen ausholenden
Schleife und führt dann am Gedenkstein
\ orbei. der an die ehemalige Walsersiedlung
von Stürfis erinnert.
Der westliche Rand des ehemaligen Ijes-

Eislappens zeigt ein ähnliches Aussehen.
Die Ablagerungen set/.en bei der Alp Egg
unterhalb des Weges, wenig südöstlich der
Gebäude, auf 1640 m Höhe kaum sichtbar
ein und ziehen sich - dem Mittelmoränenkomplex

von Egg angelagert - gegen Süd¬

osten. Bis zum alten Wanderweg hinunter
(1560 m) entfalten sich die Schotter zu einer
deutlichen Seitenmoräne. Dann verlieren
sie rasch an Volumen und enden um 1550 m.
Die Stirnablagerungen fehlen hier allerdings
ebenso wie auf der östlichen Zungenseite.
Auf der Ostseite der Mulde von Stürfis
folgen in kurzem Abstand hinter den Schottern
des zweiten Vorstosses weitere, aber nur
geringe Ablagerungen, wohl solche einer
Nachphase. Auf der Westseite des

Wanderpfades steht auf einem kleinen Mora-
nenhügel der bereits erwähnte Gedenkstein.

Auf diesem Hügel soll das Kirchlein
gestanden haben, von dem heute noch
Mauerreste vorhanden sind. Auf den

terrassenartig abgesetzten Schottern auf der

Figur 19

Ruchis hiiitci dem unteisten Alpgebaude von Stürfis erkennt man /wei Morancnhugcl. Diese wurden
\or etwa 14500 Jahnen \om I|es-Gletscher m einer Nachphase des Stadiums von Klosters Gschnitz-
Stadium) abgcsel/t. Aul dem unleren kleinen Wall erinnert ein Gedenkstein mit den Jahr/ahlen 1333

bis 1633 an die ehemalige Walsersiedlung Stürfis. Aul diesem Hügel soll das Kirchlein gestanden haben.
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ostlichen Seite des Wandetpfades lag dei
Friedhof die «Legi» die nut wählend Pest-

/eiten benutzt wutde (Figui 19)

Aul den zweiten Eis\oistoss \on Stutfis
Folgten mehrere Abschmelzphasen Dann
schob sich dei I|es-Gletscher wie absteigende

Moranenschotter belegen, nochmals
etwas \oi Die Zunge endete auf 1550 m

unmittclbai unteihalb des heutigen Weihet

s L)ic zu diesen Bewegungen des I|es-
Ltses gehoi enden Schotterschuttungen
setzen, kaum sichtbai noidltch dei Alpgebaude
von Stliifls ein und zeichnen sich mit ihren
linken eist endlichen Ablagerungen sehr deutlich

ab

5 5 Die klemlandsiha/t noieln (stheh dei

Alpgebaude \on l gg
Das von den Kruzplatten und Guggeinell im
ersten Gletscheivoistoss von Stuihs
abgestiegene Eis durfte sich noch mit |enem des

I|es-Gletscheis veieinigt haben In dei zwei
ten Kaltphase von Sturfis schob sich das

Kiuzplatten-Eis nochmals bis an den Hang
tuss voi was duich che deutlichen Block-
lind Schotterschuttungen bekundet witd,
che damals in einem weiten Stnnbogen um
Punkt 1721.250 Meter nordwestlich dei Alp
gebaude von Egg, abgelagert wurden Noch
heute sammelt sich im zugehongen Zungen
becken leden Spatfruhhng das Schmelz-
wassei zu einem Seelem an Der diesem
F lsstand entspiechende iechtsseitige Mo-
lanenansatz cluilte dem markanten auf
1870 m deutlich einsetzenden Schuttwall
cntspiechen
Unmittelbai hintei dei beschriebenen Stil n-
lage tolgt eine einchuckhche und loimtrische
Moianenfiont. welche wohl einei
Ruckzugsphase des zweiten Eisstandes von Stui-
lis entsprechen duilte L)ei da/ugehouge
Vloranenansatz ist wegen dem vielen Stuiz
gestern nicht einwandltei auszumachen, ei
duitte sich um 1880 m befinden, was einei
klimatischen Schneegienze von höchstens
1900 m entspricht Am Ende des Stadiums
von Sturfis schmolz det Fun untei den

Kruzplatten endgültig ab und dei Ijes-Glct-
schei zog sich ins Hochtal zuiuck

56 Das Daun-Stadium des Iies-Gletsilwis
{- Stadium \on \ulenen des Rhem-
(jletsihei st

Mit dem Abschmelzen des Firns in den
hoheien Lagen der Hangmulde von Sturtis
wai die Eiszeit flu diese Cielandekammer
noch nicht ganz beendet In dei daunzeit-
lichen Kaltphase hing eineut eine schmale

Eiszunge ubei che lelsigc Steilstulc von I|es
herab Die in dei Alp Stuilis etwa 100 Metel
breite und nut ausgesprochen blockigem
Felssturzgut beladene Zunge veinlochte bis
1540 m abzusteigen und eil eichte eine I ange
von rund 1 Kilometei Hue Spitze lag etwa
50 Meter östlich des untersten Alpgebaudes
von Stutfis und wnd duich che doit in che

Bachiinne absteigenden stnnnahen Moia
nenablagerungen und weithin auflalhge Gc-
steinsblocke belegt Beim Gestemsmatei nil
handelt es sich vorwiegend um ein chaiakte-
iistisches Glied der Kieidezeit.um tlaseiige,
lote grünliche odei graue Mergelkalke
Ausgedehnte Felsstutze tuhiten dazu, class

dei lies Gletscher einenTeil seiner Schottel
und Blocke kuiz vor dem Verlassen des

Hochtales, in den Fialmen. abgelagert hat

Doit zeichnen sich beidseits des l|esbaches
Wallbildungen ab.che von giossen Gesteins-
blocken begleitet weiden Ehe beiden
Ansätze der ausseien IJIeimoranen hegen
über 300 Metel auseinandei und zeugen
von einer einchuckhchen EisobeiHache im
vordersten Talabschnitt Ehe lechtsuliigen
Gesteinsschuttungen setzen etwa 170 Metel
südlich des Alpgebaudes beim Alpweg au!
1960 m ein. die dem linken Lisi and entlang
erfolgten Ablagerungen setzen 700 Metel
ostsudostheh des Alpgebaudes aul 195(1 ni

ein Beim Talausgang war die betiellende
Gletscheizunge nui noch 130 Metel bieit
Das Fis des zweiten daunzeithchen Voi
stosses schtumptte gai auf eine Bleute von
5(1 Metel zusammen, was duich die beiden
den Ijesbach begleitenden Moranenzugt be-
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legt wird. Der zweite daunzeitliche Eisvor-
stoss dürfte - wie aus stirnnahen
Moränenablagerungen andeutungsweise hervorgeht

- nur noch bis gegen die Brücke (Punkt
1609) gereicht haben.
Bemerkenswert ist. class die erste daunzeitliche

Gletscherzunge aus dem Ijes-Tal so
weit vorstiess wie der dem Gschnitz-Stadi-
um angehörende zweite Eissland von Stiirfis;
dafür war dieser breiter und mächtiger.
Im Verlaufe der nächsten Warmphase wich
das in Stürfis eingedrungene Eis endgültig
ins Hochtal von Ijes zurück, wo es sich
allerdings noch fast tausend Jahre zu halten
vermochte.

5.7. Das Egesen-Stadiitm im Ijes Tal

5.7.1. Der Maximalstand des Egesen-Stadiums
Im Egesen-Maximalstand stiessen aus den
verschiedenen Talnischen und von den
höheren Talflanken Eiszungen bis in den
Talboden vor. Im hinteren Tal vermochte
das von den Höhen absteigende Eis eine

gemeinsame Front zu bilden, die in einer
Vorphase bis in die Gegend vorgeslossen
sein dril lte, wo heute das Alpgebäude steht.
Auf einem wallartig abgesetzten Moränenstuck

wurde nach dem Zweiten Weltkrieg
der Lawinen-Schutzwall erstellt. Auf der
Hinterseite lässt sich der natürliche Unterbau

von der künstlichen Aufschüttung
unterscheiden.

In der Hauptphase wurde 100 Meter weiter
taleinwärts ein imposanter, an der Zungenspitze

fast 20 Meter hoher Stirnwall
abgelagert, dessen Basis um 1940 m einsetzt

(Figur 20). Das dahinter sich ausbreitende
und zunächst flache Zungenbecken liegt
über 10 Meter höher. Dieses durch den
Stirnwall abgedämmte Talstück wurde vorerst

durch das Schmelzwasser zu einem
See gestaut, wo die Bäche das ausgeräumte
Schuttgut der Hange ablagerten. Heute
noch bilden sich bei Schneeschmelze im
Frühsommer im Zungenbecken der Vor¬

Figur 20

Im vorderen Talkessel von Ijes liegt eine machtige

Wallmoräne, die sich in einem weiten Bogen
vom unteren gegen den linken Bildrand hinzieht.
Diese Moräne bekundet den Eisvorstoss des

ersten Egesen-Stadiums (etwa 11 000 Jahre vor
heute).

phase und im höher gelegenen Becken der

Hauptphase grössere zusammenhängende
Wasserflächen. Seit dem Ende der Eiszeit
haben die auf beiden Seiten des Zungenbeckens

abfliessenden Bäche den Schuttwall

zerschnitten; dies gewährt Einblick in

die Gesteinszusammensetzung der
Stirnmoräne. In erster Linie fällt das aus dem
Chalbertälli und aus dem Rot Sand
abtransportierte Gestein auf. Die hellen Mergelkalke

aus dem Wiss Sand kann man in den

Aufschlüssen nur in geringer Zahl
beobachten; sie konzentrieren sich auf die unteren

Lagen der Moränenfront, was als Hinweis

auf die kürzere Transportstrecke für
die betreffenden Gesteine zu werten ist.
Indessen kommen die Mergelkalke ebenfalls
an der Oberfläche des Stirnbereiches vor,
wo sie als Blöcke in kleinen Gruppen oder
einzeln vorkommen und somit erst gegen
das Ende des ersten Egesen-Standes
niedergebrochen und vom Eis transportiert worden

sind. Weitere, dem Hauptwall zum Teil

angelagerte, aber nur unbedeutende
Schottermengen sind bereits zu den Nachphasen
zu zählen. Die letzte derartige Moränenablagerung

folgt erst 100 Meter entfernt.
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Wählend die rechte Seitenmoiane des 11es-

Gletscheis nui schwach ausgebildet ist.
/eichnen sich die umtangieichen Schottei-
und Blockschuttungen dei linken lalseite
schon von weitem ab Selbst die gegen den

Ialausgang ubei die südwestlich exponiei
ten Hange votiuckende und ubei die Fels-

bamcie von Instel niedeiblechende Eisfiont
des eisten Egesen-Votstosses veimochte den

Ialboden noch knapp /u cn eichen Dies

belegen die flachen, morancnaitigen Ab-
lageiungen, die sich gut 200 Metel östlich
des Alpgebaudes in einem weiten Halbkreis
hinziehen und einen gut 150 Meter langen
Stirndurchmesser aufweisen
Im südwestlichen Talabschnitt, wo sich
zwischen dem Sunnenspitz (2204,3 m) und dem

gegenüberliegenden Punkt 2148 eine weite
und schattige Mulde gegen Osten absenkt,
bildete sich v lel Eis. das denTalboden muhelos

eiteichte Heute noch fahren aus dei
Funmsche sozusagen |edes Jahi Lawinen
niedet .die icweils ubei das geschützte Alpge-
baude gleiten und sich dei gegenubei hegenden

Talseite nahein diotzdem dommieien
die hellen Meigelkalkc dei hmteisten und

oiogiaphisch linken lalhange

5 72 Da cuc/tc / isstaud des

I ^esen-Stadiums
Melueie dei aul den v ei schiedenen Hangen
voistossenden Eis/ungen vei mochten sich

nochmals zu \ei einigen und bis m den Tal
boden voizustossen So ist es auch m dei

grossen Fitnmulde. die sich zwischen

Sunnenspitz (2204.3 m) und dem gegenubei
hegenden Punkt 2148 ostwärts gegen das Alp-
gebaude absenkt, bei einei klimatischen
Schneegrenze um 2100 m. zu einet kt altigen
Vereisung gekommen Dies vvnd durch die

stirnnahen, deutlich vvallaitigen Moränen
belegt, die gut 300 Metel südwestlich dei

Alpgebaude zwischen 1950 und 1990 m
erhalten sind
Im Chalbeitalh waien die Gletschei/ungen
ebenfalls von allen Seiten voigestossen, so

stand das von Noidwesten absteigende Eis

mit dem von Süden und Südwesten vor-
uickenden mehr odei wenigei in Kontakt,
was duich eine maikante Mittelmoiane
bekundet wild Diese winde alleidmgs m eisten

Linie von dem aus Westen und Sudwesten

absteigenden Eis geschüttet Die tibi igen
Schottel winden dem Wall angekigeit Die
ungelahi 600 Metel lange und im obeisten
Teil etwas hinterlullte Moiane lost sich aul
2150 m u M vom Hang und senkt sich bis

aul 2020 m ab. wo sie vom südlicheren dei

doit sich veiemigenden Bache getadhmg
durchschnitten wutde und so von ihiei ui-
spiunghchen Lange etwas eingebusst hat.

Auch die aus Rot und Wiss Sand austie-
tenden Eisarme iuckten bis zum Hangfuss
vor,was unteischiedlich ausgebildete Seiten-

moranen und stirnseitige Ablagerungen
belegen Beide Gletscheizungen stnnten ne-
beneinandei am Beigfuss, etwa aut 2000 m,
nui gut 300 Metel noidvvesthch dei Alpgebaude

Auch aul dei linken lalseite stieg
das Eis zwischen Wiss Sand und Tristel
bis zum Ialboden ab Die diesem Eisstand

entspi echende klimatische Schneegienze
duilte ungelahi aul 2180 m gelegen haben

m dei bcnachbai ten. wesentlich schattige -

icn Innmulde des Rot Sand lau sie etwa
80 Metel tielci
Selbst aul den vveitei talauswaits gelegenen,

südwestlich exponiei ten Hangen, de

nett schon m 2200 m che eisten steilen helsen

folgen, vei mochte sich nochmals Fun zu
bilden Dem von uckenden Eis gebot die
Felsbameie von Tristel Einhalt, deshalb
sammelten sich doit die nuttianspoitierten
Schottel an.

Mit der nächsten Klimabessetung zerfielen
die Gletscherzungen Die Taltlanken vvui-
den eisfrei, und in den Karmulden nahmen
die Fnntlachen ab

.5 73 Da dutte risstand des

Lgesett Stadiums
Die letzte vvuimzeithche Vettnnung ent-
spnchl dem von G Gioss (1974) detinieiten
Kiomei Stand (notdwestheh dei Silvietta)
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und kann auch im Ijes-Tal festgestellt werden.

In der grossen llangmulde. die sich

einige hundert Meter westlich der
Alpgebäude abzeichnet, fehlen Zeugen der
letztspäteiszeitliehen Vereisung weitgehend.
Die Hauptspuren wurden offenbar vom
Sturzgestein verschüttet. 1 lingegen sind
in den karartigen Nischen zuoberst im
Chalbertälli Seil Otterablagerungen vorhanden.

die weithin auffallen. Diese Mot'änen-
bildungen zählen zusammen mit denen
im Rot Sand zu den eindrücklichsten
Schüttungen. die sich im Prättigau aus dieser
Zeit nachweisen lassen. Am Ostfuss des

Hinter Grauspitz (2574.4m) setzt auf 2230m
bis 2220 m eine deutliche. 200 Meter breite
Stirnfront ein. Die ganze Schotterzunge
ist mindestens 150 Meter lang und steigt
bis 2160 m ab. Die entsprechende klimatische

Schneegrenze dürfte um knapp
2300 m gelegen haben und erreichte damit

bei weitem nicht dieTiefwerte (2200 m) des

Fläscher Tales.

Auch in der südöstlich-exponierten Talmulde
des Rot Sand ist es anlüsslich des dritten
egesenzeitlichcn Kälteschubes zur Bildung
einer lokalen Gletscherzunge gekommen,
deren Stirnmoräne sich um 2140 m deutlich
vom umgebenden Gestein abhebt und bis
20S0 m fällt (Figur 21). Das beim Stirnkopf
und weiter taleinwärts allgegenwärtige
Sturzgestein erschwert es, aus der Morphologie
die genaue Umrandung des Zungenbeckens
zu ersehen. Die F.iszunge dürfte auf mindestens

2200 m eingesetzt haben und war über
400 Meter lang. In Anbetracht des geringen
Gefälles im Zungenbecken lag die klimatische

Schneegrenze um 2150m bis höchstens
2200 m, was den im Fläscher Tal festgestellten

Werten entspricht.
Am Ausgang der weiten, zunächst nur leicht
ansteigenden und südlich-exponierten Kar-

Figur 21

Hinteres Hochtal um Ijes. Blick Richtung Nordwesten gegen den Rot Sand. Unmittelbar links der
Bildmitte die markante Slirnschiittung (2140 -2080 m) der let/teis/eitlichcn (ilelscher/unge (dritter
Egesen-Stand. 10 200 Jahre vor heute).
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nische von Wiss Sand zeichnen sich etwa
900 Metel noidnoidwesthch dei Alpgebaude
von I ] es zwei kleinere letztspateis/eit
liehe Wiedenoistosse ah Dei westhcheie.
aus einei schattigen Nahizone voistosstnde
Gletschei läppen schüttete einen entspie-
chend maikanteten Stnnkopt Das duich
Moianen belegte Zungenendc lag auf 21öS m

unmittelbat am unteien Ende des Fels-

gtates det den Wiss vom Rot Sand tiennt
In Anbetlacht dei ausgesptochenen Sud-

lage dei tunbildenden Hange diesei
Gegend ei gibt sich eine klimatische Schneegrenze

um 2250 m

Selbst an den südwestlich-exponierten Hangen

dei hmteien hnkenTalseite von I)es sind
hoch oben an den Flanken durch absteigende

Moranenreste belegte Eisvorstosse
auszumachen Ihre Zungenenden können
jedoch wegen dei l'berlageiung mit
Sturzblocken nicht mein genau testgestellt weiden

Die Stirnlagen duiften um mindestens
2200 m hegen
Abschliessend sei noch lestgehalten class

sich sowohl das Ostalpen-Modell dei
Glctscheistände als auch dasjenige des

Flinterihem Gebietes im Raum Piattigau
bewahrt haben Da es hiei zu keinen neu
zeitlichen Tisvoistossen. sondern nui zu
lokalen Vet In Illingen gekommen ist. eiub-
i igt sich ein Vugleich dei spateiszeithchen
Stachen mit dem letzten Hochstand von
1850

6. Das Kamm-Glegghorn-Eis

Das aus dei Gegend Kanrm-Gleggkamm-
Glegghorn vori uckende Eis vereinigte sich

wahrend langet Zeit mit dem des Falkms-
Gletschers Eist im Gschmtz-Stadium wurden

die beiden Zungen selbständig und stirn-
ten vorerst im Gebiet dei Flascher Alp
- Das Kamm-Eis auf 1720 m und zwar

500 Meter südöstlich Punkt 1809.

- das Gleggkamm Eis aul 1755 m (700 Metel

südöstlich Punkt 1809)

- das aus dei Badnsei Gegend vorstossende

Eis aul 1810 m, unmittelbat östlich dei

Alpgebaude
Im Daun Stadium stnnte das Kamm-Fis um
1770 m, im Egesen-Maximum stieg es noch
bis aul 1820 m ab und hinterhess einen mai
kanten Motanenbogen Hinten dei Stun sammelt

sich das Wassel zu einem Tümpel Die
linke Uteimoiane setzt um 1915 m ein dei

i echte Moi anenansatz aul 1880 m Dann
schmolz das Eis sukzessive ab.was Ruck/ugs-
stalteln zwischen 1860 und 1900 m zu ei kennen

geben Selbst im dritten Egesenstand
hing hinter dem schattigen Kamm noch eine
kleine Eiszunge bis 1960 m herab, was ebenfalls

Moranenablageiungen belegen
Das Richtung Alp Bad vorstossende Eis

stirnte im Egesen-Maximum beim Alpgebaude

(Punkt 1945 m) Die folgenden ege-
scnzeithchen Eisstande sind im Gelände

nur mit schwachen Ablagerungen angedeutet

Am sonnigeren Sudost-Fuss des Glegg-
hoin stiess im ersten Fgesen-Stadium ein
schmälet, blockteichei Eislappen noch bis

1990 m vor und stnnte in det Nahe des

Alpweges Das aus dei Badnsei Gegend voi-
stossende Eis stieg bis 1960 m ab und hess

eine gii landenloi nuge Moi anenhont zui uck

7. Der Vilan-Gletscher

7/ Das nach Notdnoidncstcn
abfltessende Vdan-Eis
Dei vomVilan (2375,9 m) gegen Noidnord-
westen ubei Ortasee abfliessende Gletscher
endete im Gschmtz-Stadium um 1900 m.
unmittelbar ostnordostheh Punkt 1880 Nui
100 Meter weiter hinten folgt eine durch
stirnnahe Moranenablagerungen belegte
Ruckzugsstaffel Die beiden rechten stnn-
nahen Moi anenzuge zeichnen sich bei Punkt
1935 und den beiden Gebäuden deutlich ab

In der nächsten Warmphase gab das Eis den

Alpboden bei Ortasee und weitei östlich

gegen Obeisass Itei Im Daun-Stadium ei-
iciehte es alleidmgs nochmals den Hang-
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tuss. Etwa 400 Meter westlich des Obeisass

zweigt der Pfad vom Alpweg südwärts Richtung

Vilan ab und verlauft vorerst auf der
rechtsseitigen Moräne des ersten Daun-
Stadiums, die um 1990 m einsetzt und auf
1950 m endet Die linke Seitenmorane setzt
um 2000 m ein und reicht bis 1940 m Die
Moränen des zweiten daunzeithchen Eis-

lappens sind schwacher und setzen auf der
rechten Seite des Baches um 2020 m ein,
auf der linken Seite auf 2015 m. Der rechte
Moranenansatz hegt unmittelbar westlich
von Punkt 2038,1 Von dort bietet sich ein
guter Blick auf die dreigliedrige egesen-
zeithche Moranenabfolge, welche durch die
Gegensatze zwischen den steileren Mora-
nenpartien und den schotterarmen
Verflachungen auffallen. Die Schotter des
ersten Egesenstandes setzen um 2050 m ein
und enden auf 2020 m in der Nahe des

Baches und weiter ostwärts auf 2030 m. Die
Schuttungen des zweiten egesenzeithchen
Eisstandes bilden den Schottergurtel, der
von 2105 m auf 2060 m fallt Der markierte
Ptad quert die Schottelwulste des dritten
Egesen-Stadiums von Noidosten nach

Sudwesten, die sich von 2200 bis 2115 m zu
erkennen geben (Figur 22) Am ganzen Nord
hang des Vilans sind die Moranenansatze
nirgends so deutlich wie um 2200 m, wo der
Pfad gegen den Westgrat abbiegt Zwischen
2300 und 2230 m zeichnen sich Ruckzugslagen

ab

72 Das nach Nordosten ahfliessende
Vilan-Eis
Der vom Vilan (2376 m) gegen Nordosten
abfliessende Gletscher vereinigte sich im
Stadium von Fideris Andeer, Stemach

am Brenner) nochmals knapp mit dem vom
Falkms und vom Naafkopf absteigenden Eis,

was durch zwei machtige Moranenwalle
bekundet wird Der linke, sonnenexponierte
Moranenansatz befindet sich auf 1700 m.
250 m südöstlich Punkt 1833,7. |ener der
l echten Seitenmorane setzt auf 1650 m in
dei Lagei weide ein Die schmale Eiszunge

hat scheinbar das im Tal vorstossende Falk-
nis-Eis uberfahren Aus dem Gebiet der Lager

durfte weiter östlich eine schwächere

Eiszunge dem Alpnovabach gefolgt sein
Dieses Eis erreichte mit der i echten
Seitenmorane den Ganeibach; der westhchereTeil
wuide vom Falknis-Eis noch knapp
uberfahren. Bei Punkt 1397 wird der Alpnovabach

nach Norden abgelenkt und erreicht
den Talboden zwischen der rechten
Seitenmorane des Alpnova-Eises und der rechten
Stirnseite des Falkms-Gletschers.
Im Stadium von Fideris, als der Falkms-
Gletscher nur noch bis in die Watterweid
(1360 m) abstieg, erreichten die aus dem

Alpnovawald vorstossenden Eiszungen
immer noch knapp das Taschmas-Eis in der
Gegend Cam-Brunnehwald Dann schmolz
das Eis weit zurück, was aus der Lage der
nächsten Moranenabfolge hervorgeht Im
Firnbereich, der sich im Gschmtz-Stadium
vom Vilan gegen Nordosten hinzieht, lassen

sich drei Teilgebiete unterscheiden

- zunächst das|emge, das auf der Nordseite
des Vilan die weit ausgreifende Mulde der
Jeninser Alp umfasst,

- dann der Raum, dei zwischen Punkt 2277

und Punkt 2143 gegen Noiden abfallt,

- das zwischen Punkt 2143 und Luvadina

gegen die Alpnova abfallende Gelände
DerVilan-Gletscher reichte noch bis 1780 m
Die Stirn der markanten Ruckzugsphase lag
bei Punkt 1829, wo der Bach den Moranen-
wall durchbricht Die Ansätze der beiden
Seitenmoranen lassen sich um 1870 m ei-
kennen Die Eiszunge war in diesei Gegend
nur noch 150 Meter breit. Der linke
Eisrand lasst sich noch 500 Meter talaufwärts
bis 1940 m verfolgen
Das zwischen Punkt 2143 und Luvadina
vorstossende Eis erreichte nochmals das Gebiet
der Lager, es stirnte unmittelbar noidhch
des Alpnovabaches, wo eine gut 200 Meter
lange wallartige Moräne den Bach gegen
Osten ablenkte.
Im Daun-Stadium stiess das Vilan-Eis Richtung

Obersass bis aut den Alpboden vor und
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Figur 22
Auf der Nordseite des Vilan geben sich vier stadiale Schotterpartien (vom Daun-Stadium bis /urr
dritten Egesen-Stand) /u erkennen, die torn markierten Pfad nacheinander gequert werden. Auf deir
Bild sind nur die Moranen/onen der drei Egesen-Ständc sichtbar (El. E2 und E3).

Figur 23

Aut der Jeninser Alp. Bliek Richtung Obersass (Punkt 2001). Im Daun-Stadium (etwa 13 000 Jahre voi
heute) stiess das Vilan-Eis nochmals bis aul den Alpboden vor. Im Bild die von Zwergstrauchvegetation

bewachsenen Scholter/ugc.
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stirnte um 1965m Die Moianentiont setzt

gut 100 Meter nordwestlich Punkt 2001 em
und zieht sich m osthchei Richtung dem

Hangiuss entlang hm bis 400 Mctei
nordöstlich Punkt 2001 (Figui 23). Das südlich
des Obersass gegen Nordosten abfliessende
Eis erreichte die Gegend dei Sieben Brunnen

und endete um 1880 m, das von Punkt
2143 vorstossende Eis bildete südwestlich
von Alpnova einen Lappen, der bis 1760 m
herab reichte Die linke stnnnahe Seiten-

morane ist aut eine Lange von über 100 Meter

deutlich ausgebildet
Die Schuttungen des Egesen-Stadiums sind
hiei weniger deutlich gegliedert als an der

Aufstiegsroute zum Vilan Die Eiszungen
des ersten Egesen-Standes stiessen zueist

gegen Norden vot, in dei weiten Senke,
die sich südlich des Obeisass hinzieht,
bogen sie nach Nordosten ab und stirnten
unter dem Alpweg um 1930 bis 1920 m
Etwa 200 Meter ostsudostlich des Obersass
zeichnet sich noch die Stirn einei Ruckzugslage

ab Im zweiten Egesen-Stand stiess das

Eis östlich des Vilan bis 2030 m vor. im
steileren Gelände über dem Altsass gai bis

1960 m Im dritten Egesen-Stand endeten
die Eiszungen aut dei Nordost-Seite des

Vilan um 2160 m. die weiter östlich vor-
stossenden Lappen stirnten um 2070. 2020

und 1980 m
Fur die Gletschei stände im Gebiet /wischen
Cam -Naafkopf- Falknis -Vilan - Cani hegt
eine Detailkartc bei (Figur 24)

8. Der Valser Gletscher und
seine Zuschüsse

8' 1 Der Valser Gletschei
Im Stadium von Fidens Andeer, Stemach

am Bienner) vereinigte sich der Valser Glet
scher noch mit dem Tschingel-Fasons-Eis
und stnnte bei Flinter Teisana Das gschnitz-
stadiale Valser Eis hatte ttot/ des geringen
Gefälles eine grosse Stosskialt, was nur dank
der bedeutenden seitlichen Eis/uschusse zu

et klaren ist Es vei mochte die Tobelmun-
dung noch auf bieitei Fiont zu erreichen
Die linke stirnnahe Moiane setzt bei dei
Flutte - unnnttelbai südöstlich von Punkt
1114 - ein und fallt beieits 100 Meter weitei
südwestlich steil ins Tobel ab, wo die

Eiszunge in dei Nahe des heutigen Baches um
1010 m endete In einer ersten Nachphase
stiess dei Valsci Gletschei noch mit einer
schmalen Eis/unge in die Mundungszone
vor, in einer/weiten Nachphase eireichte er
die Mundung des Valser Tobels nicht mehr,
was eine linke stnnnahe Moiane belegt
Das Daun-Stadium gibt sich im engen
Tobelabschnitt duich Block- und Schottei-
schuttungen um 1280 m, m einer Nachphase
um 1300 m zu ei kennen
In dei ersten Phase des Egesen-Stadiums
stirnte der Valsci Gletschei in der Gegend
des Vordersass Dabei ist zu berücksichtigen,

dass die seitlich vorruckenden
Eislappen den Talboden /uerst erreichten
Der /um Verdeisass luhiencte Alpweg be-

schieibt etwa 200 Metel voi den Gebäuden
einen Bogen um einen Moranenzug. der

vom Chalbeituolen-Eis abgesetzt worden
ist Doit linden sich noch weitere solche
seitlich abgeset/te Moranenablageiungen.
eine nächste etwa 100 Metel voi dem
Alpstafel. eine letzte 200 Meter ostnordosthch
der Alpgebaude. so dass dei Valser Bach

auf die linke Talseite abgedrängt worden
ist Sodann hegt in dieser Gegend auch von
Lawmen tianspoi tiei tes Gestein Der Tal-

gletschei set/te seine stirnnahe rechte Sei-

tenmorane unnnttelbai nördlich der
Alpgebaude ab Diese Moräne wuide vom
seitlich voistossenden Eis m einer Nachphase

odei im /weilen Egesen-Stadium
uberfahren, so dass lhie Fortsetzung eist
600 Metei noi dostlich Punkt 1699 zu ei

kennen ist Dort set/l aut einer schmalen
Moi anenterrasse eine lockere, fast 0,5

Kilometer lange Block/eile ein
In dei /weiten Phase des Egesen-Stadiums
stnnte dei Valser Gletschei um 1690m, was
durch eine Schottel stufe bekundet wird.
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Figur 24

Die Gletscherstande im Gebiet Vilan - Falkms - Naafkopf - Cam

Legende:

Moranenwall, auch
flache Moräne

Eisrandlage, Moranenschleier

Gewässer

Berggipfel, -Grat

Gliederung.
E3 Egesen-Stadium 3 Stand
E2 Egesen-Stadium: 2. Stand
E1 Egesen Stadium1 1 Stand
D Daun Stadium
G Geschnitz Stadium St. v. Klosters)
Fi Stadium von Fideris

St v. Steinach am Brenner)
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welche sich auf dei linken Talseite ubei
Punkt 1766 noch 2 Kilometer weiter talaufwärts

tortsetzt; der entsprechende Eisrand
der rechten Talseite ist nur etwa ein
Kilometer lang und nur stellenweise zu sehen

Nach dem zweiten Egesen-Stand schmolz
der Valser Gletscher zurück, die seitlichen
Eislappen wurden weitgehend selbständig.
Die stirnnahen Moränen des dritten Egesen-
Standes treten in Hangmulden oder kar-

aitigen Gelandeerweiterungen aut.
nordöstlich des Picardichopf zwischen 1860 und
1900 m, aut dem Hinterberg um 2020 bis
2040 m. auf dem Chlei Augstenberg zwischen
2020 und 2060 m. auf dem Gross Augstenberg

um 2100 m Aul der rechten Talseite fallen

vor allem die Eisstande «Bin den Seeh»

(um 2080 m) auf Weiteie Stande sind vom
Wanderweg aus zwischen den Wuimchopf
(Punkt 2052) und Punkt 2065 zu sehen

Die egesenzeithchen Ruckzugsstande des

zwischen Punkt 2035 und Punkt 2065 Richtung

Vordersass vorgestossenen seitlichen
Eislappens fallen besonders auf Die vei-
schiedenen Stirnlagen verteilen sich auf den

ganzen Raum zwischen Vordersass (1650 m)
und Punkt 1946

8 2 Die seitlichen hiszufliisse des Valser-

Gletschers

Die am Sudfuss des Alpstem abfliessenden
Firnmassen des Valar-, Calondes- und des

Corves-Gletschers vereinigten sich zunächst
mit dem Valser-Gletscher. der Tschingel-
Fasons-Gletscher I loss über Altsass - Cam
ab. Er vereinigte sich weiter talwarts mit
dem Valser Eis zum Taschinas-Gletschei
Das ganze Gebiet am Sudfuss des Alpstein
ist reich an spatglazialen Moranenwallen,
welche die Topogiaphie dei damals vereisten

Zone prägen Aul der linken Tobel-
seite fallt vor allem der Sassauna/Plawi-
Gletscher auf

8 21 Der Vcikn-Gletscher
Im Daun-Stadium vermochte sich der Valar-
Gletscher noch mit dem Valser Eis zu ver¬

einigen, was durch eine auf der lechten
Seite um 1640 m einsetzende Ufeimorane
(270 Meter sudsudostheh Punkt 1747)
belegt wild Inr Egesen-Maximalstand ruckte
immei noch eine schmale Eiszunge
zwischen Mottabuhel und Schamalla bis unter
den Alpweg vor, sie stirnte auf 1640 m. Die
Moianen sind deutlich, der l echte Ansatz
befindet sich aut 1860, der linke auf 1940 m
Wie verschiedentlich im Piattigau
kennzeichnen mehrere Nachphasen den ersten

Egesen-Stand
Auch im zweiten Egesen-Stand wies der
Valar-Gletscher noch eine deutlich
ausgeprägte Zunge mit einem entsprechenden
Moranenkranz auf. Das Eis reichte bis 1780 m
herunter. Die beiden Moianen setzen aut
der linken Seite auf 2060 m und am rechten

Gletscherrand auf 2000 m ein Im Vei-
laufe der folgenden Warmzeit loste sich der
Valar-Gletscher m einzelne Zungen auf, wie
die Moranenreste der dritten Egesen-Phase

zeigen

8.2 2 Der fasons-Palus-Gletseher
Dem aus dei Gegend von Fasons-Palus vor-
stossenden spatwurmzeithchen Gletscher
diente das Stagentobel als Abflussrmne
Im Gschnitz-Stadium vereinigte sich dieser

Eislappen noch mit dem Valser Eis, was vor
allem die lockeie Blockzeile von Potzwies

(1640-1500 m) am linken Eisrand und die

Schotterschuttungen von Sandegg (1500 —

1400 m) bekunden (Figui 25). Dieser
Eisrand lasst sich anhand der raren Blocke
und des Geschiebes bereits von Mottabuhel
aus (150 Meter westnordwestheh Punkt 1840)

sudwestwarts duich den Wald Richtung
Ronenbuhel-Alpstrasse - Punkt 1581 - Potzwies

verfolgen Das Kontluenzmveau duifte
um 1240 m gelegen haben, dies ergibt fui
den Valser Gletscher eine Eistiefe von gut
40 Metein
Das Daun-Stadium ist im mittleren Stagentobel

durch stirnnahe Moranenschuttungen
zwischen Punkt 1581 und Punkt 1555 belegt
Im ersten egesenstadialen Eisvorstoss wur-
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den mächtige Seitenmoranen abgesetzt, welche

sich um 1530 m etwas unterhalb des

Alpweges /u einer Spitze vereinigen (Figur 26).
Der rechte Moränenansatz befindet sich in
Fasons bei Punkt 1804. und der Wall zieht
sich unmittelbar im Osten des neuen
Alpstafels vorbei, um dann ins Stägentobel
abzusteigen. Die linksseitigen Schuttungen setzen

um 1790 m unterhalb des AIpweges nur
undeutlich ein: ein markanterer Moränen-
ansatz ist erst um 1710 m zu eikennen. Die
anschliessende Warmphase wurde durch
mehrere Halte des zurückschmelzenden
Eises eingeleitet. Die entsprechenden
stirnnahen Moränenablagerungen liegen auf der
rechten Seite des ehemaligen Gletschers.
Dann löste sich die Eisfläche in drei Lappen

auf.

Im zweiten Egesen-Stand stirnle die
verschmälerte Hauptzunge 400 Meter südlich
des alten Alpstafels von Fasons um 1660 m.
Die rechte Seitenmoräne beginnt auf 1800.

die linke auf 1780 m. Weiter östlich vermochte

sich noch ein zweiter Eislappen zu bilden,
der um 1760 m stirnte (250 Meter nordöstlich

Punkt 1726.8). In der letzten egesen-
stadialen Kaltphase bildeten sich drei
Eiszungen. deren Moränen zunächst etwa auf
der Höhe des Wanderweges zwischen 1940

und 1980 m einsetzen. Die Moränenansätze
der Rück/ugslagen beginnen noch höher.

8.2.3. Das Corves-Eis
Es handelt sich um das zwischen Compor
(Punkt 2106) und Punkt 1938 südwärts Richtung

Leidegg vorrückende Eis. welches sich

Figui 23

Die Terrasse von Pol/u is (5 Kilometer nordöstlich von Seewis). Blick südwärts Richtung Valser Tobel:
Lockere Block/eile, welche den linken Rand des im Stägentobel vorstossenden Palus-Glet-
schers dokumentiert (Stadium \on Klosters. Gschnitz-Stadium: etwa 14500 Jahre cor heute).



erst im Heesen-Stadium von den benachbarten

Gletscherzungen zu trennen vermochte.
In der /weiten Egesen-Phase stimte dieses

noch nördlich des neuen Alpstat'els von
Hasons um 1720 m; in der dritten löste es

sich in /wei kleinere selbständige Zungen
auf. Die westlichere Zunge stieg nördlich
Punkt 103S bis 1070 m ab. die östlichere
endete auf der selben Höhe.

<S'.2.4. Der Sassauua/Pjaivi-dlelscher
Das vom Sassauna (2307.6 m) über die Alp
Ludera und vom Pfävvi (2303.3 m)
vorstehende Eis lieferte dem Valser Gletscher
noch im Spätwürm Zuschüsse. Auch im
Gschnitz-Maximalstand vermochte das Eis
noch durch das Schwi-Eggen-Tobel vorzu-
stossen. um in der Nähe des heutigen Valser

Baches zu Stirnen. Die rechtsseitigen
Moränenablagerungen erreichten den Wanderweg

140 Meter östlich Punkt 1265. Auf der
rechten Tobelseite sind die Schotter der

Nachphasen weitgehend anerodiert. Ein

jüngerer Gletscherstand, der dem Daun-
Stadium zu/uweisen ist. wird im Tobel nördlich

Punkt 14S5 durch eine Moräne der rechten

Stirnseite belegt. Dann wurden die
einzelnen Zungen selbständig. Die Ludera-His-

zunge war die grösste der Gegend und stiess

im Egesen-Maximalstand nochmals in das

Tobel vor. wo sie um 1600 m stirnte. Ihre
Moränenschotter sind auf beiden Seiten

weitgehend anerodiert. Auf der Nordseite
des Sassauna werden der zweite und der
dritte Egesen-Stand in den dort liegenden
Wallresten bekundet.

m

Figur 26
5 Kilometer nordnordostlich \on Seewis. im mittleren Stagenlobel: Die beiden slirnnahen Moranen-
walle des Palus-Gletschers. der im ersten F.gesen-Stand (etwa 11000 Jahre wir heule) unteihalh der
Alpstrasse um 1520 m endete.
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Figur 27:

Die (iletscherstande um Sudtuss der Schesaplanakette

TN
0,5 1 km

Hornspitz

Legende:

C Moränenwall, auch
flache Moräne

Eisrandlage

Gewässer

Berggipfel, -Grat

Gliederung:
E3 Egesen-Stadium: 3. Stand
E2 Egesen-Stadium: 2, Stand
E1 Egesen-Stadium: I.Stand
D Daun-Stadium
G Geschnitz-Stadium St. v. Klosters)
Fi Stadium von Fideris

St. v. Steinach am Brenner)
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9. Der Tschingel-Fasons-Gletscher

Dicsei Fisstrom winde von mächtigen bnn-
/onen genahit deshalb 1 eichte ei enl-
spiechend weit heiab Noch im (ischnit/
Stadium stiess ei /wischen Altsass und
Punkt 1325 bis /um Cumbach (1260 m) \oi.
was clutch stnnnahe Seitenmoianen
belegt wnd Stadium von Cam) Selbst

im Daun-Stadium stieg diesen Cilelschei
noch bis 1390 m ab. dessen Moiancn iccht
deutlich ausgebildet sind Die linke l'fei-
morane setzt aul 16s() m ein che l echte
etwas hoher
Im Egesen-Maximalstand stirnte det Tschin-

gel-Fasons-Gletschei um 1480 m. dies kann
vor allem aufgiund der linken stirnnahen

Schotterpartien testgestellt weiden In

einer Ruckzugslage endete er um 1360 m.
die iechte Seitenmoiane ist deutlich
ausgebildet und set/t bei Punkt 1660 ein Die
Moiane des linken Eisiandes zeigt che

selbe Höhenlage Eiwahnensweit ist die

Tatsache, class dei gan/e linksseitige Zun-
genbeieich von Sackungen gekennzeichnet
ist Im /weiten Egexen-Stadium endete das

/wischen Ischingel und Schalbeig voige-
stossene Eis um 1640 m. unmittelbai ubei
dem Wandel weg. dei von basons nach

Sanalada fühlt Entspiechende Moianen-
ansat/e sind aul 1870. 1930 und 1970 m
festzustellen Die über Mottabella gegen
Südwesten veilaufenden Moranenwalle zeigen
dass das Schufberg-Eis noch mit dem be-

nachbaiten Corves-Eis m Kontakt stand
In dei anschliessenden Waimphase loste
sich dei Gletschei in ein/eine Lappen auf.
che bis in die obersten Gelandemulden
7uruckschmolzen Im dutten Egesen-Stand
beschrankte sich die Firnbildung auf diese

Gelanclepaitien (Heuberg. Augstenbargh.
Gioss und Chlei Furgga) Der unterste Eis-

lappen stnntc um 1920 m (300 Meter vvest-

noidwestlich Punkt 2016). che höchsten Vlo-
ianenansat/e hegen auf dem Heuberg um
2200 m

II. Die Gletscherstände im Schraubachgebiet

1. Der Drusen-Gletscher

Im Schiaubach-lal sammelte sich das aus
dem Knchlispit/en (2332 ni)-Diusenlluh
(2827.4 m)-Chucnihoin (2412.7 m)-Gebiet
und aus dem Sassauna (2307 6 m)-Guen-
spitz (2393.3 m)-(iebiet lhessende Eis. Dazu

kam noch dei vom Chiu/ (2198,7 m)
Richtung Valpun absteigende Gletscher
und das Transtluenz-Eis von Aschuel (1.3
Kilometer westnordwestheh St Antonien
Platz)
Im Stadium von Koblach/Feldkirch (=Weesen)

wies die Eisoberflache im Schieiser
Raum eine Hohe von 1280 bis 1300 m u M
aul Im Waschchiut last 3 Kilometei ost-
noidosthch von Schieis. ei reichte dei
Diusen-Gletschei beieits eine Hohe von
1800 m. was clinch den Wall im obeten
Waschchrut (Punkt 1804,3) belegt wnd.

dei von emei Schmel/wasseii inne und einei
lockeicn I llatikei-Zeile begleitet wnd
Von da aus ei scheint dei Fixiand bis ubei
Faclui hinaus nui noch undeutlich dutch
veiein/eltc Blocke und Moianemeste mai-
kieit In dei Bergwiese von Fadul tieten
viel Moiancn in Erscheinung Die oberste
(1400 m) weist eine Lange von 300 Metel
auf und ist wohl mit dem Stadium von
Koblach/Weesen zu verbinden Die weiteren

Moianenzuge bekunden bereits erste

Abschmelzphasen des Dtusen-Eises Weiter
tobelauswarts ist eine lockere Blockzeile
auszumachen, che sich vom Fadurwald ubei

Nigghsch Wis (1350 nr) Richtung Stels
hinzieht

Im Saigansei Stadium eiieichte das aus
dem Lin/ugsgebiet des Schlaubaches voi-
stossende Eis noidhch und östlich von
Schieis das Haupttal. wo sich eine tvpische.
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das seitliche (detscheiende und die Eis-
kontluen/ kenn/eichnende Landschalt
einstellt l her die Fishohe gibt die tektonisch
angelegte Sehmel/w assemnne einen Hinweis

Diese set/t am östlichen Doi lausgang
von 1 aguina m emei Hohe von 000 in ein
und stelet auf SM) m ab Aul del iechten
Seitentalseite veinnttelt dei westlich von
Ba/ohs am We» aul 890 m einset/ende.
200 Metei lange Wall eine Bestätigung
lui die Fishohe des noidhch von Schieis
stunenden Di usen-Cdetsehers Diese Randlagen

entspiechen dem aussersten hisstand
von Saigans
Das Diusen-Fis winde vom spater
ankommenden Silv i etta-Eis aul den techten
lalseite bis zur Weggabelung notdlich des

Weileis Montagna überfahren Die l'ber-
piagung dei seitlichen Moranengehange
dutch voiruckendes Silvietta-Eis stellt auch

be/uglieh dei gesteinsmassigen Zusammen

set/ung des abgeset/ten Moranenmatei lals

eine 11 ennlmie dai
Den /weite Satgansei I isstand /eichnet sich

aul dei linken lohelseite noidlieli von
I a|auna ab./wischen SM) und 830 m Hohe
stellen Stauschottet die Konlluen/ mit dem
I andquait Eis hei Aul eleu leehten lohelseite

diu lie diesen Stand dem gegen Otlen
acheu auf 830 m absteigenden stiinnahen
Moianenwall und dem maikanten Schotten

liugel (800 m) von Montagna entspie
eben Die Schmel/wasset flössen aus eleu

(legend westlich von Ba/ohs duich eine den

Wall begleitende Rinne gegen Mölln ab

und landen von doit den Weg duich den

Weilen Vlontagna talwaits
Den chitte Sargansei Eisstand gibt sich m
dei innersten, östlich von Ottenachcu zum
Schuderser Weg aul 840 m absteigende Mo-
lane /u eikennen. doit geht sie in Stau
Schotter über Aul eleu linkenTobelseite wild
das seitliche Zungenende in ("aschlnun
dutch eine etwa 400 Metel lange, eindiuck-
liehe Moianenablagcuung mit Wallstucken
und ehumlinaitigeu llugelbildung (Punkt
883,6) bekundet Die Schmel/wassei win

den von ("aschlaun (848 nt) aus dutch eine

gegen Boden absteigende Rinne abgeleitet
In einen Ruck/ugslage winde aiuTobchand
(200 Meten noidostlich Punkt 883.6) ein 80

Meten langet Moianenwall abgeset/t den

niil 20 Metel neben dem W aschchi utweg
eunset/t (838 m) Auch weiten tobelemvvaits
sind am Waschchiutweg immei Wieden

stadiale Moianenreste und I natikei an/utieilen,

so in avadui Ii (1018 m) hintei Veltlinis
und voi allem im mittleien und unteien
Waschcluut (1200-1300m). wo noch m den

sieb/igen Jahien eine Häutung von Enati-
kein und Fnatikei/eulen aultiel
Dei dem Saigansei Stadium folgende
Eisschwund ist auf beiden Tobelselten bei
Schieis von der Schuttung der umtangieichen

gla/ifluvialen Schotterterrassen
begleitet den Terrassen von Eiaplana und
Montsax (770-760 m) aul der rechten Io
beiseite und ]enei von Foppa (778-768 m)
aul eleu linken
Im Stadium von 1 Imtei-1 linden - Pi agg

Staelium von ("hui) stiess eleu Diusen
(iletschei. veistaikt duich weiteie Zu
schlisse und Iianslluen/-Lis von Aschuel.
bis in das mittlene Sehtaubachtobel voi
Dabei schüttete ei ehe bedeutenden Schottel.

ehe sich von Spitan tobelemvvaits
einstellen Das Tis ist etwa 300 Meten üben

Spitan hinaus bis /um kleinen Iobel nach
dem I lol/lagerplal/ (Punkt 943) votge-
stossen Dott mussten in den sech/igei
Jahien beim Bau den Waschchiutstiasse
etliche giossere enatische Blocke vvegge-
schaflt weiden Etwa 80 Meter westnoiel-
vvesthch Punkt 943 ist noch die lehmige.
4 Meten machtige Gtundmoiane
autgeschlossen

Hintet Spitan. im Bei eich dei «Blauen
Rufe», /engt sich eleu Autbau dei spateis-
/eithchen Schuttungen Von 840-910 m
winden schlecht soitieite Schotten von
Schmel/wassein des Diusen-Gletscheis ab

gelageut Daiubei folgen 2 Meter Ionc und
Bandeitone eines I isstausees mit einigen
(leschieben. ehe aul das Abschmel/en ein-
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geschwemmter gefrorener Moränen- und
Eisschollen zurückzuführen sind. Dann
folgen die über 20 Meter hohen, kompakten

Vorstossschotter des Drusen-Gletschers,
ab 035 m die 10 Meter hohe, graubläuliche

und lehmige Grundmoräne des

Stadiums von Lunden. über der sich Schotter

von Drusen- und Transfluenz-Eis bis

über 1000 m hinan! ausbreiten. Die gla/i-
fluviale Schuttdecke der nächsten interstadialen

Warmzeit war 1084 noch nicht
aufgeschlossen (Figur 28).
Im Riifengebiet unter dem Wäschchrut setzen

die Sedimentschichten erst auf 1100 m
ein. Basale Rückzugsschotter fehlen: offenbar

war das Eis nach dem Sarganser
Stadium nicht so weit zurückgeschmolzen.
Die Abfolge beginnt mit der blaugrauen,
gut 10 Meter mächtigen Grundmoräne,
deren Material aus den benachbarten
Schieferbergen stammt. Darüber folgt eine
zweite, etwa 9 Meter messende hellere
Grundmoräne mit viel erratischem Gestein,
die daher mit dem Transfluenz-Eis von
Aschüel zugeführt worden ist. Von 1120-
1130 m zeigt sich bereits die Obermoräne.
Im Stadium von Lunden müssen ebenfalls
die Riesenblöcke aus der Kalkzone der
Drusen- und Sul/fluh. die man vom schluchtartigen

'lalstück oberhalb Gross Scheri bis

Sagen und weiter tobelaufwärts sehen
kann, mit der Obermoräne des Drusen-
Gletschers talwarts transportiert worden
sein. Im Aufschluss von Sagen befinden
sie sich noch in ihrer ursprünglichen
Position. in 1075-1100 m Höhe, unmittelbar
unter der mächtigen Grundmoräne, die im
Stadium von Fideris abgelagert wurde. Der
vorderste Riesenblock liegt unterhalb Fal-

mära auf 930 m an der rechten Talwand,
etwa 600 Meter westsüdwestlich der Gross
Scheri.
Im Stadium von Fidel is erreichte das

Transfluenz-Eis von Aschüel nur noch das obere
Wissbachtal. was durch die mächtigen
Schotterablagerungen jener Gegend belegt wird.
Dagegen dürfte der Drusen-Gletscher noch-

Figur 28

3 Kilometer nordöstlich von Schiers in der
(regend der blauen Rute im Schraubachtobel. Aul
dem Schielcigestein hegen die vom abschmelzenden

Drusen-Gletscher abgelagerten Schotter

(unlere Bildhälfte). Darüber folgt die mächtige

Moranendccke. die das im Stadium von
Hinter Lunden (=Stadium von Chur) wieder voi-
stossende Eis hinterhess (Autschluss 1984).

mals bis über Sagen hinaus vorgestossen
sein. Dieser Schluss drängt sich beim
Studium der Schichtfolge im Aufschluss
unmittelbar südöstlich von Sagen auf. wo -
wie bereits kurz erwähnt - auf 1125 m die
über 30 Meter mächtige und lehmige
Grundmoräne des Stadiums von Fideris folgt.
Nach diesem Stadium vollzog sich ein
beträchtlicher Abbau der bis anhin noch
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zusammenhangenden Eiszungen dei Diu-
sen-Gletsehci loste sich in einzelne Zungen

Ulli
Im Gsehmtz-Stadium vermochten mehieie
\oistossende I iszungen den Diusabach
nochmals zu eneichen, wo sein viel Mo
ianenmateilal geschüttet wutcle und heute
del Erosion anhcim lallt («In den Rutcnen»)

2. Die seitliehen Gletscherzungen

2 1 De) (:) o\sminda-(Aetsihei
Noch im (ischnitz-Stadium bildete die
zwischen Di usen- und Sulztluh sich
ausbreitende Giossgunda ein weites Fu ngebiet.
von dem Eis bis etwa 1.5 Kilometei west-
sudwestheh dei Alpgebaude con Diusa \or-
stiess und um 1500 m stirnte Da sich die
Bache südwestlich des Diusnei Alpstalels
in das \on Vloiane und Schottein bedeckte
Gelände eingeschnitten haben ist dei 7u-
sammenlluss \on Ganda- und Vluttnei-Eis
gut ei sichtlich Die tieleie lehmige Giuncl-
moiane lallt clinch ihre giaublaue halbe
aul und \eiint line Heikunlt aus den be-

nachbaiten Schleid beigen (Huischci. Mut-
tnei Augslbcig. Schalbeig) Die hcllcien,
kalkhaltigen Voistossschottci des (landa
Ilses glitten mit machtigei (nundmoianc
dai übet
Das Daun Stadium wud \ oi allem dutch ab

steigende Moianenzuge und giosse Blocke
belegt, che um 1040-2230 m einsetzen, mit
zunehmendei suclwesthchei Exposition
hegen che Vloianenansatze hohen Die

Eiszunge wat üben 1 kilometei lang und 120 bis
150 Metel bieit sie reichte bis aul 1700 m
hei ab

In der ersten Egesen-Phase endete che linke

Haltte des Giossganda-Gletscheis mit
seinem Schotteigut noch am lalzipbach
(2100-1960 m) Das Eis dei iechten Glet-
scheihallte \cimoehtc den Ialboden nicht
mein zu eiteichen und stnnte zwischen
2020 m im mittleicn (iletscheibeicich und
2100m aul dei iechten Seite

Zui Zeit des zweiten bgesen-Stancld
stnnte das Giossganda-I is im westhehei
Sektoi um 2180-2210 m Punkt 2211 bil
det che höchste Stelle del doitigen Stun

moiune Im östlichen \hschmtt stieg che

Eis nui bis 2160 m hei ab In dei an

schhcssciiden Waimphase loste sich che

Gletschci Mache in mehieie I elclei aul Die

\iei I islappen des diittcn I gesen-Standc
leichten noch etwa bis zum Wandel weg
hei ab. wo sie um t und 2210 m stn nten (\ oi
Westen nach Osten 2220 m Punkt 2208

2200 m und Punkt 2227) und Moianei
schütteten
Auch das Schafbetg-Eis \eimochte im et

sten Egesen-Stadium bis zum Falztpbach
voizuchingen. Der westliche letl der Zunge
endete bei dei Lacki um 1960 m. det ost
liehe ei leuchte den Talboden um 2070 m

Im letzten Egesen-Stand hat sich aut dei
Noidseite des Schalbeig (2456 in) noch en

kleinen Gletschei entwickelt, was Motanen
teste belegen

2 2 De) Vittelywula (ilelsdici
Im (ischnitz-Stadium stiess dei Mittelgnnda
Gletschei aul dei iechten Seile üben Dius,
und weiten durch das ScliwenchtobeI \oi
aul 1400 m mundete ei in das lobel de'
Di usabaches ein Doi t kam es zu einem Eis

stau und zu entspi echenclen Schotten sehnt

tungen. nui 350 Meten weiten talwai ts wuktc
das duicli das steile Fallatschatobel voiclim
gende I is als Bai neue
Die linke Haltte des iMittelgandn-Gletschei'
ch ang in die Rinne des Falzipbaches ein unc
stiess bis zum Drusner Scheu Ii (P 1554) \oi
Im Daun-Stadium winden kleinere Schottel

mengen verfrachtet Aul der rechten
Seite vei mochte die Gletscherzunge da'
Schwenchtobel noch zu en eichen, sie mag
bis aul 1680m voigextossen sein
In den t gesen-Zeit tianspoitieite auch
diesen Gletschei viel Stuizmateiial. so das'
sich che Stilnmoiane des Maximalstande'
aul dem Augstenbcug um 2000 m schulden

spiclhalt zLi ei kennen gibt Die Stnnlagen
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der Nachphasen lassen sich hinauf bis
2050 m verfolgen In der anschliessenden
Warmzeit loste sich der Gletscher in zwei
Zungen auf, die beim zweiten Egesen-Vor-
stoss um 2090 m im Westen und um 2110 m

im Osten stunten.
Im dritten Egesen-Stand entwickelten sich

nur noch kleine Gletscher, die am Sudfuss
der Drusenfluh von Westen nach Osten um
2180, 2200 und 2130 m endeten.

2 3 Der Heidbuelganda-Gletscher
Aus der weiten Firnmulde am Fusse von
Kirchlispitzen (2552 m) und Drusenfluh
(2827 m) stiess im Gschmtz-Stadium eine
Eiszunge mindestens bis zum Alpli Scherh

(Punkt 1386) vor: von dort weg sind die
Schotter im Vorfeld von Moränen bis

hinauf auf 1500 m anerodiert. In der
anschliessenden Warmphase trennten sich das

Drusen-Eis der Heidbuelganda von jenem
der Kirchlispitzen
Bei den daunzeitlichen Vorstossen des Heid-
buelganda-Gletschers lassen sich vier Zungen

unterscheiden Die südlichste stirnte
beim neuen Alpstafel Eleidbuel, wo
unterste Moranenschotter und Blocke um
1900 m hegen Weiter nordwestwarts drangen

die in westlicher Richtung nebeneinander

vorruckenden Eislappen bis Hintei
Tamunt-Pardutz vor Die Stirnlagen sind

von deutlichen Wallen und enggescharten
Schuttungen der Nachphasen gekennzeichnet.

Die «Polenhutte» bei Punkt 1732 hegt
im Bereich der zweiten Nachphase Der
weiter talwarts vorruckende kleine Lappen

vermochte nur bis 1680 m abzusteigen
(400 Meter nordnordostlich vom Gruscher
Alpli), wo er Schotter und grosse Felsblocke
zurückgelassen hat.
Zwei der drei Zungen des Egesen-Maxi-
malstandes entfalteten sich auf der Hochflache

der Heidbuelganda Die drei Lappen
stirnten (von Norden nach Süden) um 1800,

1900 und 1980 m. Die beiden letzten schütteten

auch Stirnmoranen Bei der mittleren
Zunge lasst sich eine Nachphase erkennen

sowie die Stirnmoranen der beiden
nachfolgenden Eisstande; die zweiten Egesen-
Stande sind durch Stirnwalle auf 2050 m und
2070 m gekennzeichnet Auf dem markanten

Endwall des dritten Egesenstandes liegt
Punkt 2126

2 4 Das nach Sudweiten fheaende
Schafberg-Eis
Das im Gschnitz-Stadium über den Muttner
Augstenberg vordringende Eis folgte meist
dem Caprivbach, der sich beim Drusner
Scherh (Punkt 1554) mit dem Falzipbach
zum Drusabach vereinigt Da im Einzugsgebiet

dieses Gletschers nur wenig Sturzgut
anfallt, findet man fast keine Ufermoranen,
hingegen - wohl wegen der weichen Schie-

ferunterlage - eine gutausgebildete Grund-
morane.
Die beiden Daun-Staffeln lassen sich um
1880 und 1900 m erkennen Die Moranenschotter

sudlich der Augstenboden durften
bereits das erste Egesen-Stadium anzeigen

2. 5 Der Fadur-Gletscher
Aus dem im Spatwurm zwischen Sassauna

(2307,6 m) und Girenspitz (2393,5 m) noch
vorhandenen Firnfeld stiess der Fadur-
Gletscher südwärts vor und lieferte im
Stadium von Sargans dem Drusen-Gletscher

noch kräftige Zuschüsse. Im Stadium

von Lunden Chur) wurden die Moranen-
ablagerungen unterhalb Stutz (900-860 m)
auf der rechten Talseite (250 Meter nord-
nordwestheh der Salginabrucke) abgesetzt,
sie deuten auf ein Zungenende unterhalb
der Mundung des Salgmabaches. Fur das

Stadium von Fidens sind keine brauchbaren

Belege auszumachen In der folgenden

Warmphase loste sich der Fadur-Gletscher

in zwei Zungen auf.

Im Gschmtz-Stadium stiessen die beiden
Gletscher nochmals bis zur Konfluenz
(Punkt 1023) vor, wo der Vallatscha- in den

Saiginabach einmundet Dies wird durch
die machtige Grundmorane belegt, die dort
beobachtet werden kann. Vallatschabach
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Figur 29

Die Gletscherstande im Gebiet Drusenfluh Sulzfluh
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aufwärts sind die Moranenschotter angerissen

In der anschliessenden Warmphase
loste sich das Eis in mehrere einzelne Zungen
auf. Die Moränen und Moranenreste ent¬

lang dem Wanderweg, der Stelli (Punkt
1976,1) mit dem Obersass der Alp Fadur

(Punkt 2021) verbindet, konnten dem zweiten

Egesen-Stand entsprechen

III. Die Gletscherstände im Seitental von St. Antonien

1. Der Schaniela-Gletscher

Der aus dem Seitental von St. Antonien
vorstossende Schaniela-Gletscher lieferte
dem Landquart-Gletscher bedeutende Eis-
zuschusse. Das aus dem mittleren Ratikon
austretende Eis erreichte im Mundungsgebiet

des Tales von St Antonien bei
Kublis im Riss-Maximum eine Flohe von
etwa 2300 und im Wurm-Maximum eine
solche von über 2100 m (R Hantke 1980,

Eiszeitalter 2. S 225).
Vor rund 20000 Jahren, im letzten Wurm-
Maximum, ragte vom Chruz (2195.7 m), das

sich dem mundenden Schaniela-Gletscher
etwas in den Weg stellte, nur gerade der

Gipfel als kleine Insel empor Zwar reichen
in der Transfluenzzone von Aschuel, d.h.
auf Alp Valpun die höchsten Kristalhn-
geschiebe nur bis 1875 m Dieses Leitgestem
bekundet jedoch nicht die höchste Eisrand-
lage, weil es auf lokalem Eis abgelagert und
dann talwarts verschoben wurde
Als der Landquart-Gletscher bis Hinter
Lunden reichte, spaltete sich der
Schaniela-Gletscher bei St Antonien immer
noch in zwei Zungen. Der gegen Süden
vorstossende Hauptarm vereinigte sich mit
dem Landquart-Gletscher m der Gegend
von Pany-Plaviggin, wo umfangreiche Mo-
ranenablagerungen und Blocke vorkommen

Auf der rechten Tobelseite kann die

entsprechende Randlage hinter der Haderegg

auf 1325 m Hohe, unmittelbar über dem

Weg als unauffällige Stauschuttverebnung
ausgemacht werden. Bei Aushubarbeiten m
den Jahren 1983 und 1984 wurde dort
typisch glazigenes Blockgut zutage gefordert

Weiter westlich, wo der Weg sich dem

Bach nähert, busst die Moräne rasch an
Hohe ein und nähert sich, das Dorf Pany
in der Gegend des Baches querend, der

ehemaligen Konfluenz. In einer spateren
Abschmelzphase hatte das Eis hinter Pany
bereits etwa 80 Meter Hohe emgebusst
Am nordöstlichen Dorfausgang zeigt sich

an der nach St. Antonien fuhrenden Strasse

von 1265-1240 m ein prachtiger seitlicher
bis stirnnaher Moranenwall von 250 Meter
Länge (Figur 30).
Auf der linken Tobelselte wird der
ehemalige Eisrand des Stadiums von Hinter
Lunden vor allem durch ein lockeres, aber
auffallendes über 50 Meter breites Erra-
tikerband bekundet Dieses setzt westlich
von Runggalma um 1320 m ein und breitet
sich südwärts bis nach Catr.uschi (1230 m)
hinunter aus, wo die Konfluenz gelegen
haben durfte Analog zum Moranenwall
von Pany bekundet auf der linken Tobelselte

etwa 200 Meter nordwestlich von
Runggalma um 1300 m Hohe nur eine kleinere

wallartige Ablagerung jenen
Eisstand. Von dort begleiten spärliche
Fremdgesteine den nach St. Antonien fuhrenden
Weg bis in den Wald hinein
Eine Abschmelzphase des Lundener
Stadiums wird durch die kammartige stirnnahe
Endmoräne des Schamela-Gletschers
bekundet; sie setzt unmittelbar im Nordwesten
von Plaviggin em und zieht sich über Punkt
1105,5 tobelwärts. Nordwestlich von Talfsch
bis nach Canal hinauf folgt der Fahrweg
etwa dem Rand des damaligen linken
Gletscherrandes.

Im Stadium von Hinter Lunden stiess noch

eine etwa 900 Meter breite, gut 150 Meter
machtige Eiszunge über den Sattel von



Figur 30
Vom nördlichen Dorfrand \on Pam aus zieht sich eine 250 Meter lange Wallmorane rechts der nach
St. Antonien fuhrenden Strasse hin (Stadium von Hinter Funden, etwa 15500 Jahre \or heute).
Damals vereinigte sich das Seitentaleis noch mit dem Landquai t-Cdetscher.

Aschüel (1607m) weit in das Einzugsgebiet
des Schraubaches vor und traf etwa 1

Kilometer südwestlich von Aschuel noch mit
dem Valpun-Eis zusammen. Dieses ruckte
auf der Nordseite des Chrtiz (2195.7 m)
mindestens bis zum alten Alpgebaude von
Valpun (1774 m) vor.
Auch das Grossriet (1730 m) (istlich von
Valpun war damals noch von einem
Eislappen erfüllt, was durch Stirnmoränen
belegt wird (R. Hantke: 1980. Eiszeitalter 2.
S. 224). Auch die stark eisüberprägte
Gegend von Riedbüel (800 Meter südsüdwestlich

von Aschüel) mit ihren Rundhöckern,
grösseren erratischen Blöcken und vernäss-
ten Böden deutet auf eine spätwürmzeit-
liche Vergangenheit hin. Am Wanderweg
St. Antonien-Valpun hat der Ried-Bach in
1710 m Höhe Moränenschüttungen mit
kristallinem Geschiebe aufgeschlossen.
Noch im Fideriser Stadium erreichte der
Schaniela-Gletscher das Haupttal, was auf
der Luzeiner Seite des Tobels der vom
Eis überprägte kleine Rundhöcker mit der

Kirche und der benachbarte Moränenhugel
(Punkt 976) bekunden (Figur 31).

Auf der linken Tobelseite setzt die stirnnahe

Ufermoräne von Tälfsch nordöstlich
des Weilers bei Punkt 1105.5 ein und fällt
von dort gegen Südwesten Richtung Fas-

rneraus (920 m) ab. In einer fortgeschrittenen

Abschmelzphase wurden die Wässer des

zurückschmelzenden Schaniela-Gletschers
bei Küblis vom Resteis des Haupttal-Gletschers

gestaut. Entsprechende deltaförmige
Ablagerungen am rechten, sohlennahen
Talhang (830-840 m) kamen in den siebziger
Jahren bei den Bauarbeiten an der Luzeiner
Strasse zum Vorschein.
Bei St. Antonien floss nur noch eine etwa
250 Meter breite Eiszunge über den Sattel
von Aschüel (1607 m). Im Sattel hegen die
linke Seiten- und die Mittelmoräne an der
engsten Stelle nur 100 Meter auseinander.
Die Mittelmoräne zieht sich von Soppen
(1590 m) über Rütland (1630 m) bis weit in
den Teil' Wald (1500 m) hinunter. Die als

Wall ausgebildete linke Seilenmoräne, die
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von einer markanten tiefliegenden
Schmelzwasserrinne begleitet wird, zieht sich über
1,5 Kilometer bis zum Punkt 1540.6 hin.
Das Gebiet westlich von Aschüel bis nach

Fajungga hinunter stellt eine weite
stadiale Schüttungszone dar. Die umfangreichen.

von der Erosion bereits stark
angegriffenen Moränenablagerungen
nordwestlich des Teif Waldes sind wohl als

Reste eines Stirnwalles zu deuten. Das
Wasser fliesst heute noch - wie die
ehemaligen Schmelzwässer - den Seitenmoränen

und stirnseitigen Schüttungen
entlang und vereinigt sich im tiefsten Punkt
(1380 m) zum Aschüelerbach. Der untere
Teif Wald zwischen den beiden
Seitenmoränen stellt das Zungenbecken dar.

Bei Spitzi (Punkt 1603.5) lässt sich eine

Rückzugsstaffel erkennen: dort wurden
den Sattel von Aschüel absperrende
Stirnmoränen geschüttet.
Nach dem Stadium von Fideris trennte sich
der Schaniela-Gletscher definitiv vom Eis
des Haupttales und schmolz ms hintere
St. Antöniertal zurück. Die nächsten
deutlichen Vorstosslagen - jene der Eisstände

von Küblis. Serneus und Klosters - befinden

sich zwischen Ascharina und Castels.

Die erste dieser Stirnlagen zeigt sich in
Usser Ascharina; dort setzt die rechtsseitige
stirnnahe 200 Meter lange Moränenablagerung

westlich der Brücke um 1300 m ein
und fällt bis zur Strasse auf 1270 m ab.

Auch auf der linken Talseite sind abstei-

Figur 31

Im Stadium von Fideris (vor etwa 15 000 Jahren) lieferte das aus dem Seitental von St. Antonien \or-
stossende Schamela-Eis dem Landquart-Gletscher nochmals einen kleinen Zuschuss. wie der Drumhn
(Schotterhugel) von Luzein belegt. Letzterer gibt sich als typische konfluenznahe Schüttung zu
erkennen.
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gende Moianen aus/umachcn Der
seitliche Gletseheiiand des Standes von Ussei
Aschanna duilte aul dei rechten Talseite
duich die Moi anenablagerung bei Bord
(1550 m 700 Metei westnordwestlich der
Knche von St Antonien) belegt sein Diese
Moiane weist zudem auf die Tatsache hin
dass die Tiansfluenz von Aschuel nach

dem Eisstand von Kublis nicht mehi
zustande kam
Nur 1 Kilometei weitei talemwaits. in Mittel

Ascharina (1770 m) kennzeichnet eine
zweite, etwas zeitallene Stnnlage che linke
Talseite Dei obeie Rand dei Schottel abla-

gerungen setzt westlich\on luihaul 1440 m

ein und lallt allmählich zur ehemaligen Stirn
ab, die bei dei Alpbachmundung (1335 m)
lag
Die dntte Stnnlage ist gegen St Antomen-
Caslels festzustellen wo auf der rechten
Ialseite, gut 200 Metel südwestlich der
Kit che, eist llacheie Schotterablagerungen
einsetzen Schon in Schwendi gehen diese

in eine machtige hugelartige Moräne ubei.
die von doit über Punkt 1462 zum Scha-

nielabach absteigt und auf der linken
Talseite als llacheie Ablagerung gegen Inner
Aschanna veilauft Dieses Stadium von
St Antonien entspricht |enem von Klosters-
Selhanga und damit dem Gschmtz-Stadium
im Inntal
Dei nächste Wiedel vorstoss des Schamela-
Gletscheis dei sich etwa 2 Kilometei hinter
St Antonien bei dei Abzweigung nach der

Alp Caischina durch einen 700 Metel lan

gen Schuttkoi pei abzeichnet duifte das

Daun-Stadium belegen Die terrassenaitige.
tal aus waits geneigte (1640-1600 nr) und sich
nach vom zungenartig zuspitzende Mo-
l anenschuttung enthalt sowohl kristallines
Gestein als auch Kalkmatei iah ein
Hinweis, dass auch das vom Schollberg oder/
und von Piasseggen absteigende Eis am
Aulbau diesei voigeschobenen Zunge
beteiligt wai In einem erneuten Wieder-
voistoss, dei wohl als verspätet eintreffendes

Giuoben-Eis zu werten ist wurde der

Moranenkomplex von einei scheinbai schwachen.

viel Kalkgestein führenden Zunge
ubei fahren An ihiei Spitze hndet sich.
150 Metei untei halb dei Biucke, ein nesiger
Kalkblock
Dei Caischina-Gletschei ieichte damals nur
noch bis gegen 2000 nr in das Gebiet des

Mittelsass herab
Nach einem Zui uckschmelzen des Eises bis

gegen Giuoben erfolgte im Egesen-Sta-
dium ein ei neuter Vorstoss mit einem ei steil

Zungenende um 1865 nr was von
linksseitigen stirnnahen Moianenschottein
belegt wird Die entsprechende Moiane des

zweiten Egesen-Standes ist viel deutlichen

ausgebildet, sie setzt ostlich Punkt 1869 aul
1915 m ein und endet in dei Mitte des linken
Seeufers auf 1870m Hohe In einem nächsten

Khmaruckschlag duifte dei Gletschei
arm nochmals bis etwa 1890m vorgestossen
sein dritter Egesen-Stand, Gleichgewichts-
lime und klimatische Schneegienze um
1940 m)
Die Paitnunei Fisvoistosse nahmen im
breiten, karaitigen Einbruchkessel von
Giuoben ihren Anlang Diese etwa 1

Kilometei lange und 500, stellenweise bis 600

Metel bleute muldenartige Hochfläche hegt
mit lhien tiefsten Stellen aul last 2100m und
damit voll im Bei eiche dei damaligen Fnn-

bildung

2. Die seitliehen Gletscherzungen

2 1 Der Ganda-Caiscluna-Cjletschei
Im Gschmtz-Stadium als die diei Gletschei
der Ganda, des Schafbeigs (Augstenbeig)
und des Girenspitz noch zusammengekommen

waien, stunte ihre gemeinsame Zunge
um 1800 m (R Hantke 1980 Eiszeitalter 2

S 224), etwa 350 Metel ostsudostheh des

Mittelsass Die linke Seitenmoiane ist als

machtiger, 900 Metei langei Wall ausgebildet,

der aul 2115 m Hohe einsetzt Im
Verlaufe der beiden Nachphasen zog sich das

Eis fast bis zum Mittelsass (1942 m) zuiuck
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Östlich dieses Alpgebaudes vereinigen sich

nämlich die beiden Seitenmoranen zui
Zungenspitze (1900 m) Die linke Ufermoiane
lasst sich etwa aul einei Lange von 700 Metel

bis aut 2050 m Hohe verfolgen, wo sie
wahrscheinlich vom Eis des nächsten Vor-
stosses überfahren wurde Den iechten
Moranenansatz dieses Standes kann man
aul 2080m Hohe unmittelbar rechts des Weges

Obersass-Carschinafurgga beobachten
Die nächsten glazigenen Schuttungen
ergeben nördlich des Alpgebaudes eine mit
Schotterhockern durchsetzte Vei ebnung
Fui den Gschmtz-Maximalstand (1800 m)
betragt die Gleichgewichtshme 2065 m, was
bei der gegebenen südöstlichen Exposition
ungefähr der klimatischen Schneegienze
entsprechen durfte
Im Verlaufe der darauffolgenden Watm-
phase loste sich dei Gletscher m einzelne

Lappen auf. Die vom Firngebiet dei Ganda

genahite Hauptzunge stiess bei der nächsten

Kaltphase noch bis in die Gegend des

Weges vor, der um 2000 m das Gelände

quert Wemgei gut geloi mte, abei doch eine
Zungenspitze umschhessende Ablngeiun-
gen dieser neuen, lückenhaften, scheinbar

zweigliedrigen Vorstossphase sind aul 1980

und um 2000 m Hohe auszumachen Diese
Moi anensituation durfte den beiden Phasen

des Daun-Stadiums entspiechen
Die erste Egesen-Kaltphase hmteihess einen
prachtigen modellaitig geformten und weithin

erkennbaren Endmoranenbogen, der aul
2040m stirnt und durch den Punkt 2059
markiert ist Die linke Seitenmorane nimmt
ihren Anfang auf 2170. die rechte aut 2165 m
Bei einer Gleichgewichtshme um 2180 m
ergibt sich eine klimatische Schneegrenze von
2200 m
Die Moranenstirn des zweiten Egesen-
Vorstosses lasst sich im Bereiche des

Huttenweges erkennen, welcher von Biunnen-
egg herkommend dem Fusse eines hohen
Walls bis zu Punkt 2186 folgt Weiter
westwärts zweigt dei Weg von der ehemaligen
Eistront Richtung SAC-Hutte ab

Im obersten Teil der Ganda folgt in gut
2000 m noch eine letzte, etwa 800 Metel
breite Eisliontlage, die etwa dem Fuss dei

Schuttkegel entlang zustande kam und dei
dritten Egesen-Phase entspiechen durfte
(Gleichgewichtshme 2270 m)

2 2 Die Lisvorstosse am südöstlichen hass

dei Sulzfluh
Am südöstlichen Fuss dei Sul/fluh sind aul-
grund der vorhandenen Motanenreste drei
egesenzeithche Eiszungen testzustellen

- diejenige, die von Sulz Richtung Medei
vorstiess, stimte westlich Wannen erst um
1920 m, in zwei spateren Vorstossen um
2020 und 2100 m;

- etwas östlich davon stieg eine zweite
Zunge Richtung Gruoben bis auf 1910.

m einer Nachphase noch bis 1950 m ab.

- dei dritte Lappen stirnte 250 Meter noid-
lich der Seehutte um 1900, spater noch um
1940 m

Aus dei durchschnittlichen Gleichgewichtslage

um 2100 m tur den ersten Egesen-Stand
resultieit bei sudosthchei Exposition auch

eine klimatische Schneegienze um 2100 m

2.3 Das Piasseggen- and lalh-his
Die 2,3 Quachatkilometer gtosse Kalk-
Hochllache von Piasseggen hegt zwischen
2100 und 2400 m Hohe An ihrem
östlichen Rand stehen dunkle, kristalline
Gesteine des Ost-Ratikons an, auf dei
Westseite herrschen helle Kalke des mitt
leren Gebirgsteiles vor Die quartare Vei-
eisung bewirkte eine beachtliche Talaus-

raumung, die sich als Gesteinsgemisch int

ganzen St. Antomertal feststellen lasst Es

tritt vor allem am Ende des bei Carschma-
Untersass stirnenden Gletschers m Erscheinung

Die Moranenwalle zwischen
Piasseggen und Paitnun mit Zungenenden um
1840 m sind dem Daun-Stadium zuzu-
oidnen (H Burger & R Hantke, 1982 Die
Moranenlandschaft dei Plasseggen-Hoch-
llache) Im ältesten Egesen-Stand reichte
das Eis bis östlich dei giossen Dohne



116

(Punkt 2138), dutch welche die Schmelz-

wassei abflössen

2 4 Das Sdiollbei g-T/s
Die Wegveibmdung St Antonien-Pattnun
fühlt am Fusse det Watteiweid bei einet
beachtlichen, etwa 300 Metel hielten und

vom Bach angeschnittenen Moianenstun
vorbei Die Ronenegg (Punkt 1648,6) bildet
die höchste Eihebung dieses im Daun
Stadium vom Schollbug heruntei tianspot-
tierten Schottergutes Dieses vei dt angte die
beiden spater einttel(enden Ets/ungen von
Piasseggen und Gl uoben auf die t echte Tal-
seite In der zunächst steilen und von Bach-

runsen durchfurchten Bergflanke übet der
Ronenegg sind deutliche Mittelmoranen-
reste vorhanden Weiter oben, von 1800 m
bis/ut unteren Kante zui weiten Vei ebnung
von Abenen auf 1900 m tritt eine meht
odei weniger zusammenhangende Erra-
tikei/eile nnt allen diei Gesteinstypen der

Region und voi allem des Schollbeiges
in Ei scheinung Und bis an den unteien
Rand dei Abenen (aut 1900m) duitte auch
die Gletschei/unge des nächsten Wieder
vorstosses, der eisten Egesen Phase, ge
teicht haben Die linke stnnnahe Seiten-

moiane ist etwas deutlichei ausgebildet
als die techte und set/t auf 1996 m ein,
die Gleichgewlehtslmie liegt um 2080 m
Hohe
Dei nächste Wiedetvoistoss zeichnet sich

beieits auf 2000 m ab und ist von spar-
lichen Moranem esten gekennzeichnet Aut
2140 m hegt die von sehr grossen Blocken
duichsetzte Moranenlront der letzten spat-
wui m/ettlichen Veieisung am Schollberg-
Fuss, der höchste Moranenansatz liegt auf
2210 m

2 5 Da Gafiei Gleist hei

Das aus dem Gäbet Tal vorstossende Eis
lieleite dem Schaniela-Gletscher bis ins
Stadium von Serneus 7uschusse Beim iech-
ten Taleingang steigt ein ziemlich mai-
kantei Wall von 1610 m Richtung Sunnnuti

aul 1880 m ab und duilte das Stadium von
Fidei is bekunden
Im Stadium von Klosters Gschnit/-Sta-
dium) leichte dei Gatier Gletschei noch
bis an den Talausgang und set/te dott
deutliche Moiancnwalle ab Aul det am
linken lalausgang sich hinziehenden Schottel

masse (1490-1470 m) stehen die Hausei
von I it/uuti Aul dei iechten Taheite setzt
bei Staplen (1840 m) etwa 30 Metel ubei
dem Gahei Bach eine Moiane ein und
zieht sich über Punkt 1835 gegen die Stun
(1480 m) hin
Hintei Sunmstafel belegen stirnseitige Mo-
ranenablagerungen um 1800 m den Eisvor-
stoss des Daun-Stadiums Etwas weitei hinten

kann man auf 1980m bereits die Stn n det

egesenstadialen Schuttung beobachten

2 6 Dei Alpbaeh-Gletst hei

(Die Liseorstosse im Seitental\on Asthaiina)
Dei von der Aschaiinei Alp absteigende
Alpbaeh-Gletschei eneichte im Stadium

von Klosteis Gschmtz-Stadium) nochmals

das Haupttal Die endnahe iechte
IJleimoiane, die bei Hof auf 1820 m
einsetzt und entlang dem Alpbach aul 1380 m

absteigt (200 Metel ostsudostlich dei Mun
dung des Alpbaches) zeigt, dass sie vom
späten voistossenden Schaniela-Eis ubci-
falnen winde In einei Nachphase stnnte
das Alpbach-Eis aul 1450 m. wo unmittelbar

bei der neuen Stiasse der rechtsseitige
stnnnahe Wall endet Etwas weitei oben
können am Alpweg zwei nur etwa 150 Metel
lange Zungenenden beobachtet weiden die
sich an die Talflanke lehnen und auf 1530

bzw 1570 m auslauten
Im hinteren Seitental von Ascharina sind
auffallend deutliche Moranenbogen zu
beobachten Die toi mb ischen und block-
reichen Ablägetungen mit mehreien, dicht
hinteieinandeiliegenden oder gai inein-
andeigestaffelten Phasen kennzeichnen das

Egesen-Stadium Eine Voi phase endete Lintel

halb des Alpgebaudes etwa aul 1980 m
Hohe Dei in dei Hauptphase voistossende
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Eislappen cri eichte mit seinet Spitze die
Stelle, wo heute das Alpgebaude steht
(2000m) und bildete einen piachtigen Mo-
lanenbogen Die linke noidnoidvvestlich-
expomeite Seitenmoiane setzt aul 2070 m
Hohe ein. wählend das obeie Ende der
iechten Seitenmoiane nicht eindeutig aus
/umachen ist da sie \onr nächsten Wie
deivoistoss weitgehend ubeilageit winde
Indessen konnte dei aul 2090 m sich
abzeichnende Moranenansatz mit semei west
lichen Exposition recht gut zu dieser Staffel

passen Nach dei Flachenteilung 2 1 lag
die Gleichgewichtslinie aul 2170 m Hinter
der beschriebenen Staffel folgt jene, deren
Stirn durch Punkt 2026.8 markieit wird
Das dazugehörige Zungenbecken entspricht
der auf der Landeskarte mit Gullenboden
bezeichneten Verebnung Fur das erste Ege-
sen-Stadium lassen sich fünf dicht hinterein-
andet hegende linke Seitenmoi anen
unterscheiden. die teils nui noch m Biuchstucken
vothegen
Eine sputbaie Klimax ei bessei ung hatte zui
Folge, class sich das Aschatinei Las in diei
Lappen teilte Im zweiten cgescnstadialen
Verstoss veimochten sich die diei Lappen
nicht mein zu emei Zunge zu vcicinigen
Dei südlichste Lappen bezog sein Fis aus
dei karaitigen Nahtzone von Nohen und

stnnte 500 Metel südöstlich des Alpgebau-
des aul 2070 m Hohe, unmittelbai ubei
dem zui Beighutte führenden Fussweglein.
was Moi anenablagei ungen belegen Dei
nördlichste Etslappen nahm seinen Anfang

in dei weiten Vetebnung zwischen Huenei-
tschuggen und Beighutte und stnnte, einen
mal kanten Moianenwall zurücklassend um
2045 m Dei mittlere Lappen schliesslich
land seinen Weg bei Nollenlaget talwaits
und stnnte - nui wenig Geschiebe zuiuck-
lassend - ebenlalls beim Fussweg Gullen-
boden - Beighutte um 2100 m Die diei Zungen

des zweiten Egesenstaeliums bekunden
geschiebereiche Votstossphasen Die notcl-
hchste Zunge hinleiliess Moranenspuren
bereits auf 2050 m mit zwei deutlich
ausgebildeten Staffeln und einigen kletneien. che

sich streckenweise kaum voneinander
unterscheiden lassen Die Moranenwalle
der ersten Staffel fallen besondeis auf und
lassen sich bis zur spatglazialen
Blockgletschergrenze unmittelbar am Westtuss
der Ratschenfluh verfolgen Die rechte
Moräne setzt um 2200 m ein, die linke etwa
20 Metel hoher Die 2 1-Schneegrenzberechnung

ergibt Wiedel um eine
Gleichgewichtslinie von 2000 m, che Depiesxion ge

genuber der ersten Egesen-Voistossphase
bctiagt 175 Meter
Sodann lasst sieh noch eine dritte allen dmgs
nur undeutliche egesenzeithche Voistoss-
phase teststellen Entsprechende Moianen
ablageiungen linden sich aut knapp 2200 m
und ziehen sich bis zui Stnnlage nui bis

aul 2170 m hm Staikei Steinschlag hat che

Moränen indessen weitgehend hintetfüllt
Die klimatische Schneegrenze dieser letzten
wurmzeillichen Eisbildung mag um 2300 m
gelegen haben

IV. Der Saaser Hang

1. Der Saaser Calanda-Gletscher

Vom Saasei Calanda (2554m) stiess noch im
Spatwuim ein Gletschei bis ms Tal vor und
lieteite dem Landquai t-Gletschei noch im
Stadium von Fidelis kleine Zuschüsse Em
ntaikantet IJtermoianenvvall setzt im Heuu-
wald aul 1310 m Hohe ein nui 150 Metei

westlich des Ragozbaches Der 250 Meter
lange Wall zieht sich in westsudwesthehe

Richtung talwarts und bricht um 1240 m

abrupt ab Dort setzen Moianenreste ein,
die - unregelmassig vei teilt - 100 Metel
weitei unten im aneiocheiten Stnnbereich
enden Ollenbai wurde das seitliche Calanda-
Eis am lechten Rand des Landquai t-Glet-
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scheu s gestaut und sukzessive etwas talaus

\e111achtet Auch die Moianen um I leisch

liegen aul dei selben Hohe wie die l lei

moiane des C alanda-( detsehei s im llcim-
wald, beide sind dem Stadium von lidens
/u/uweisen
Im Zusammenhang mit den spatwuim
/Litlichen (iletseheivoistossen ist dei 1 a-

wmenzug «In den 1 aucnen» eiwahncns-

weit Diesci steigt vom östlichen Saasen

alanda gegen Südwesten ab setzt sieh

am Osttand von l ntei Plangga und von
Fleisch toit und endet in dei Hangmulde
von Lavisaun Fiuhei gingen in diesen Zone

wiedetholt Lawmen niedei. weshalb dort
det Wald weitgehend fehlt odei nut lückenhaft

voi handen ist Dei Law inen/ug dui tte

schon den spatwuim/eithchen Gletsehei-

zungen als Gleitbahn gedient haben Die

bewaldete Stil npai tie unteihalb lavisaun
(llhO 1140m) ist ubeisat mit giossen und

kleinenen Blocken und Schottel.die noch im
Bei eich dei Saasen Rutseh/one liegen, abei

nicht die Meikmale eines 1 awinen Schuttkegels

aulvveusen Als gla/igene Ablagen

ungern waien sie dem Stadium von 1 idens

zuzuweisen. gleich wie die I ten moiane im
Ilcumwald und |eme m 1 leisch
Die /one eleu giossen Kalkblocke, die man
den Alpsli asse entlang zw ischen l hitei- und

Mittel Plangga (1380-1460 m) im Bei eiche
eleu «Lauenen» beobachten kann, entspneht
zeitlich etwa dem (rschnitz-Staelium Den

anetoeheite Schottelhang um 1660-1700 m

mit eleu etwas hohei hegenden Anhäufung
von Kalkblocken duiite das Daun-Stadium

anzeigen Uber dem Piattigauei Hohenweg,
den die Beigstation Vlaeliisa - ungetahi der

Figui F2

Saekungslandsehall m /asiia DSD ]X,S() m u M aul dem S.iaseu Beug



119

1900-m-Hohenkurve folgend - mit dem
Saaser Berg (Zastia) verbindet, sind ege-
senstadiale Moränen zu erkennen Die längste

Eiszunge des Maximalstandes stirnte
über den «Lauenen» um 1800m, in der zweiten

Egesen-Phase ruckte sie noch bis 1980 m

vor

2. Rutschungen und Sackungen

Bei der Beschreibung der jüngsten Tal-
geschichte von Saas kommt den Rutschungen

und Sackungen grosse Bedeutung zu.
Die Erdbewegungen durften vor allem
durch die im ausgehenden Spatwurm
erfolgte Elangentlastung eingeleitet worden
sein. Noch heute bilden sich neue Sackungspakete,

vor allem m den höheren Lagen.
In Huschicalanda, auf dem Saaser Berg
(600 Meter nordnordwesthch von Zastia in
2005 m Hohe), zeichnen sich gleich vier
enggestatfelte Sackungspakete ab. In der
näheren und weiteren Umgebung der beiden

Maiensassgruppen von Zastia
kennzeichnen eindiuckhche Bodenvei Schiebungen

das Landschattsbild (Figui 32) Aul dem
Saaser Berg sind auch Ausbi uchmschen
mehrtach deutlich sichtbar Auch der Steilhang

«In den Lauenen» ist in Bewegung,
östlich von Ober-Planggen mussten im Jahi e

1992 autwendige Sanierungsarbeiten ausgeführt

werden

Weniger auffällig sind die Rutschungen in
den tieferen Lagen Östlich von Saas scheinen

die Block- und Schotterbewegungen
zur Ruhe gekommen zu sein Doch haben
Hausbesitzer festgestellt, dass ihr Grund
nicht ganz stabil ist Geologische
Untersuchungen im Zusammenhang mit dem Bau
der neuen Prattigauerstrasse haben im
Gebiet Martels-Muhtobel-Waldhof
überraschende Ergebnisse gebracht Seit dem
Abschmelzen der Gletscher in diesei
Gegend, voi etwa 13500 Jahren, hat sich eine
gewaltige Rutschmasse angesammelt, die
stellenweise über 100 Meter machtig ist.

Zwei in 106,7 Meter und 115,4 Meter Tiefe
untei der Rutschmasse gelasste Proben von
Holzstammen belegen, dass sich dort vor
10000 Jahren ein Wald entwickelt hat, so
dass die grossen Rutschbewegungen vor
8000 bis 10 000 Jahren stattgefunden
haben duilten (Auskunft Dr. T Lardelh und
P Zwahlen, Geologen. Büro fur Technische

Geologie und Hydrogeologie, Chui, 1992)

Die beiden in Waldhot abgetieften
Bohrungen haben 14C-Alter von 9880 und
9770 Jahren ergeben
Die Bevölkerung von Saas ist der
Autfassung, dass in vorhistorischer Zeit ein

grosser Bergsturz von katastrophalem Aus-
mass niedergebrochen sei Dem durfte
wohl nicht ganz so sein. Block- und
Schottermassen sind zwar vorhanden Aber
unter der Rutschmasse liegt ein fossiler
Wald und aul dem Rutschmaterial hegt
eine formfrische Wallmorane des

Spatwurm Nach heutigen Erkenntnissen durfte
sich das meiste Felsgut als Folge des Spal-
tenfrosts wahrend der spatglazialen
Warmphasen (Tauphasen) gelost haben und mit
Calanda-Eis talwarts transportiert worden
sein Auf veihaltmsmassig steilen Hangen
kommt es in den Stirnbereichen ohnehin
zu einem Schotterstau und zui Bildung
von Schotterwulsten Uber das auslosende
Moment der Hauptschube, die zwischen
Muhtobel und Waldhof vor 8000-10000
Jahren niedergelahren sind, fehlen
Anhaltspunkte. Das die Gleitflachen schmierende

Schmelzwasser hatte die Rutschung
schon nach dem Ruckzug der spatwurm-
zeithchen Gletscherzungen aktivieren müssen.

Der Waldhofbach setzt die östliche
Grenze der Saaser Rutschmasse. Unmittelbar

nach dem Bach setzt auf 1050 m eine
100 Meter lange Moranenablagerung ein
mit reichlich erratischem Geschiebe des

Landquart-Gletschers, sie zieht sich dem

Fussweg entlang durch den Wald bis

gegen Matteh hin und ist einer Ruckzugsphase

des Stadiums von Fideris oder dem
Stadium von Kublis zuzuweisen
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3. Die Rufen

In dei Vergangenhell waien auch die Saaser

Ruten bedeutsam In der näheren und
weiteren Umgebung von Saas eteigneten sich

immei wieder Murgange was bei Aushubarbeiten

noch heute festzustellen ist Auf dei
Terrasse von Saas ubei lagern die
Rutenschotter ]eweils die Moräne Das viele Lok-
kergut der Rufen setzt sich voi allem aus

Sackungsschutt und Moranenresten zusammen

Em erster Schuttheferant befindet sich
auf dem Saaser Mittelberg wo auf den Ver-
ebnungen Graswirtschaft betrieben wird
Eine grossere Schwachzone stellen die über
dem Mittelberg m den steileren Waidpartien
sich hinziehenden Hange zwischen Ober
Planggen und Radaz dar Dort liegt das

Einzugsgebiet mehierer Bache m weichen
Schiefern des Prattigau-Flysches Die
Ubergangszone von den steileren Waidpartien zu
den flacheren Bergwiesen von Parschlez -
Trumalinis sind noch aus einem andern
Grund geschwächt Dort hegen aul der Fels-

unteilage Moi anenschotter Eine Moranen-
ablagciung folgt ton Pihdetta aus dem

Sagenbach und dreht untei dem Waldrand

(um 1600 m) nach Westen ab In der Nahe

von Trumalinis ist ein grosserei Moranen-
hang aulgeschlossen (1600-1700 m)
welcher der Veirufung ausgesetzt ist Dazu
kommen noch die weiter bergwarts durch
Sackungen verursachten Schwachstellen

wo Bruchschutt und Erde anfallen Bei
Gewittern oder/und rascher Schneeschmelze

räumen die Wasser diese und weitere
Schwachstellen aus und transportieren den
Schutt talwarts Im Abrissgebiet rutschen
die Gehänge nach In Saas wurde noch in
unserem Jahrhundert wertvolles Kulturland
mehrmals von Schuttmassen uberdeckt
Zum Schutz vor Schaden im Tal und zur
Festigung der nachrutschenden Gehänge
m den Bergen wurden Verbauungsarbet-
ten durchgeführt, die Sperrentreppen des

Sagenbaches unterhalb Parschlez (1580—

1600 m) und jene westlich von Trumalinis
(1600-1700 m)
In mehreren Gegenden des Prattigaus wurden

wegen Rutschungen, Sackungen und

Veriulungen bereits umtangieiche Verbau-
ungsarbeiten durchgeluhrt Weitere Same

rungsetappen müssen noch in Angriff
genommen weiden

D. Die Eisstände der linksseitigen Nebental-Gletscher

1. Der Valzeina-Gletscher

Im Koblach/Feldkirch-Stadium vereinigte
sich das Valzema-Eis noch mit dem Land-
quart-Gletscher Abel im Sarganser
Stadium vermochte der Valzema-Gletscher
den Talausgang nicht mehr zu erreichen, so
dass die Schmelzwasser ihren Schutt am
Rande des Landquart-Gletschers ablagerten

So entstanden am Talausgang die rand-
glaziaren Stauschotterterrassen von Geissgaden

(730 m) und Boden (800 m) (PWick
1970 Geomorphologische Untersuchungen
im Valzematal Diplomarbeit ZH) Die von
PWick kartierten Moränen um Valzeina ent¬

sprechen den Eisvorstossen des Sarganser
Stadiums In Unter-Valzeina setzen die stnn-
nahen Moranenablagerungen unteihalb der
Strasse um 980 m ein und enden beim Waldrand

auf 920 m Der zweite Eisstand wird
von einem markanten, 150 Meter langen
Moranenwall dokumentiert, der zwischen
Valzeina und Unter Valzeina von einer Kuppe

(Punkt 1026,4) ausgeht und auf 980 m
absteigt (Figur 33) Am Aufbau dieser
Erhöhung durfte auch der anstehende Fels

beteiligt sein Der 150 Meter lange Wall des

dritten Standes setzt in der Nahe des Weges

um 1080 m ein und senkt sich einen Bach
ablenkend bis aut 1020 m
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Figur 33
Der im Seitental von Val/eina vorstossende Gletscher stirnte vor etwa 16500 Jahren in Unter Val/eina.
Im Bild der aul 980 m absteigende stirnnahe Moränenwall der zweiten Phase des Sarganser Stadiums.

Im Stadium von Hinter Lunden
Stadium von Chur) dürfte das Valzeina-Eis
über Bort bis nach Chempfi vorgestossen
sein. Die stirnnahen Moränen des rechten
Gletscherrandes zweigen von Punkt 1261

ab, wobei wohl noch etwas Eis nordost-
wärts in den früheren Talabschnitt über-
floss. Aber auch in diesem ehemaligen Tal
stiess ein Eisarm über Laubenzug - Chalch-
ofen - Boden bis westlich Punkt 1201 vor.
was durch linksseitige Moränenablagerungen

angedeutet wird. Die ersten glazigenen
Schotter und glazial überprägten Stellen
lassen sich bei Punkt 1370 und etwas südlich

davon feststellen.
Zur Zeit des Stadiums von Fidelis
Stadium von Andeer. Steinach am Brenner)
stiess die Gletscherzunge bis Spitz (1360 m)
vor, wo sich ein eindrücklicher stirnnaher
Wall 100 Meter westlich von Punkt 1394.6

abzeichnet. Die dazugehörende
Schmelzwasserrinne mündet um 1370 m. Der östliche

Arm des Valzeina-Gletschers vermochte
scheinbar nicht gar so weit vorzustossen.
Nordöstlich des Alpstafels von Falsch war
die Eiszunge aufgrund der Ufermoränen
nur noch etwa 100 Meter breit und fiel in

der Gegend des Alpweges steiler gegen die
Talkerbe ein. In der anschliessenden Warmphase

schmolz das Eis bis in die hinteren
Talabschnitte zurück, und die beiden Kerben

wurden erneut eingetieft.
Im Gschnitz-Stadium reichte der östliche
Arm erneut gegen die Alp Falsch vor. Die

Zunge endete 350 Meter ostsüdöstlich des

Alpstafels um 1500 m und östlich Punkt 1526

ist eine markante Rückzugsstaffel
festzustellen, wo ebenfalls eine aus dem Brandtobel

vorrückende Zunge stirnte. Das Ende
des aus dem linken Seitental vordringenden
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Gletschers ist nicht einwandtrei auszumachen

Aufgrund der Moränen konnte er bis

Flugler (1410 m) gereicht haben
Das Daun-Stadium des östlichen Armes
ist in Obei-Falsch (1753 m) duich zwei End-
moianenwalle und weitere Schotterzuge
belegt Die egesenstadialen Schuttungen durften

bei Stelli (1966 m) einsetzen, wo das Eis

eine wallartige Stirnmorane zuruckhess
Erratisches Gestein ist auch im Valzeinatal
verbreitet Es tritt m wenigen Exemplaren
bereits in Altsass hinter dei Alp Laubenzug

auf und etwas häufiger im Bachbett,
welches den Laubenzug von Altsass trennt.
Im Laubenzug liegen auch einige Blocke.
Das Auftreten von Fremdgestein belegt,
dass es durch den Landquart-Gletscher aus
dem Totalp- und Weissfluhgebiet hertransportiert

worden ist Doch findet sich dieses

Gestein im Einzugsgebiet des zwischen
Fadeuer und Wannenspitz gelegenen Trans-
fluenzsattels (1930 m). also ausserhalb des

wurmzeitlichen Landquart-Eises Nach riss-

zeithchem Transport durfte die endgültige
Platznahme durch den wurmzeitlichen
Lokalfirn sowie durch Lawinen und Wasser ei-
folgt sein.

2. Der Furner Gletscher

Das höchste erratische Gestein hegt aut
der rechten Talseite westlich der Alp La-

rein, am Fussweg zwischen Marangga und

Geissweg, auf 1800 m Flohe Auf der linken
SeitentaL/Tobelseite tritt es nui bis nordlich

von Fautsch (1520 m) in Erscheinung
Somit drang der Landquart-Gletscher noch
bis ms frühe Spatwurm weit in das Furner
Seitental vor. Der nordwestlich der Alp Lar-
ein ins Haupttal absteigende Kamm hat als

Eisscheide zwischen dem Furner und dem

Haupttal-Gletscher gewirkt Die dort wohl
ausgebildeten Walle, die auch Fremdgestein
enthalten und der Kammlime aut 1800 m

folgen, stellen somit Mittelmoranen dai,
deren zwei um 1740 m Hohe auslaufen, die

beiden anderen steigen bis 1720 m und 1700 m
ab. Diese Moränen durften die Eishohe zur
Zeit des Konstanzer Stadiums anzeigen, sie

entsprechen hohenmassig denjenigen von
Calondis aul der rechten Haupttalseite Auch
die beiden Lercher Schotterterrassen, welche

in der Gegend des Obersass die Morphologie

prägen (1960 m und 1920 m), durften
det gleichen Eisoberflache entspiechen
Auf der linken Seite des Furner Tobels
drang das Landquart-Eis - aufgrund des

erratischen Gesteins - nur bis gegen Fautsch

vor, an der Bildung der markanten
Mittelmoranen nördlich von Chaseggen, zwischen
1820 m und 1900 m, waren nur die beiden

Lokalgletscher beteiligt. Die über Sarra

(um 1650m) bis Ful Ried (um 1550 m)
absteigenden Moränen sind wohl im Verlaufe der
nächsten Abschmelzphasen entstanden.
Noch im Stadium von Koblach/Feldkirch
durfte das Furner-Eis bei Waldeggen (1,8
Kilometer südwestlich der Kirche Jenaz) auf
der rechten Tobelseite Richtung Haupttal
übergeflossen sein, was die gut 100 Meter
lange Moräne belegt, welche sich 70 Meter
östlich Punkt 1272 hinzieht In der Verlängerung

steigt ein mehr oder wenigei
zusammenhangendes, aus mehreren Segmenten
gebildetes Moranensystem zwischen Brach
und der Gmeingueteregg bis in die Gegend
der Schiessanlage ab

Im Verlaufe der Sarganser Stande hat der
Kontakt des Furner Gletschers mit
demjenigen der Landquart zur Bildung der
markanten Mittelmorane der Gmeingueteregg
(etwa 1080 m bis 900 m) gefuhrt (R Hantke,
1980: Eiszeitalter 2, S 223) Abgesehen von
dieser Schotterschuttung und der Moräne,
die sich von Brach zum Schutzenhaus
absenkt, sind alle übrigen Moränen der
Gegend arm an Fremdmaterial, sie belegen
altere Stande des seitlich einmundenden
Furner Gletschers
Im Stadium von Hinter Lunden erreichte
der Furner Gletschei noch knapp das

Haupttal. Entsprechende Belege befinden
sich als Schotterablagei ungen und als eine
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etwa 100 Meter lange und lockere Blockzeile

nördlich des unteren Miileggitobels
(um 740 m).
Ein bedeutsamer Eisstand ist unterhalb
des Varnezatobels, in Quaggis (1300 m),
gegeben, wo infolge intensiver Bacherosion
eine mächtige Grundmoräne aufgeschlossen

ist. Der 1985 noch erhaltene Teil des

Zungenbereiches ist 250 Meter lang und
senkt sich von 1380 m auf 1340 m. Diese

einzigartige spätglaziale Zeitmarke desVar-
neza-Gletschers dürfte wohl das Stadium
von Fideris anzeigen; unterwegs erhielt
dieser Gletscher noch mehrere seitliche
Zuschüsse (Figur 34).
Im Stadium von Klosters Gschnitz-
Stadium) sammelten sich die vom Hochwang.

vom Rothorn, vom Cunggel und

von der Alp Varneza abfliessenden
Gletscher oberhalb des Varnezatobels; sie stirn-
ten zwischen 1600 m und etwa 1800 m Höhe
(Figur 35).
Die Eislappen des Daun-Stadiums stirnten
um den Obersäss, westlich auf 2000 m; im
steileren Gelände östlich des Obersäss

stiegen sie noch gut 100 Meter weiter tobel-
wärts ab.

Die Moränenablagerungen der Egesenstände
verteilen sich über das ganze übrige
Alpgebiet von ungefähr 2000 bis auf 2250 m
Hohe. Auch am Ostfuss des Hochwang
(2532,6 m) zeigt eine frontale Schotter-
schüttung um 2230 m noch das dritte Egesen-
Stadium an (Figur 35).
Neben dem Einzugsgebiet des Varneza-
baches empfing der Furner Gletscher noch
bis ins Stadium von Hinter Lunden Chur)
bedeutende Eiszuschüsse aus dem Faniner-
gebiet im Süden, von den Igiser und den
Zizerser Alpen im Südwesten.
Das von Chäseggen durch das Schlipftobel
und das über den Lercher Obersäss
vorrückende Eis erreichte im Fideriser Stadium
noch knpp das Varnezatobel bei Punkt 1368,

was markante Seitenmoränen belegen. In
der anschliessenden Warmphase teilte sich
der Gletscher in zwei Lappen.

Der Faniner Gletscher, verstärkt durch seitlich

zufliessende Eiszungen, vermochte im
Stadium von Fideris durch das Chuonzen-
tobel bis nach Geissboden (Punkt 1218)

abzusteigen. Über dem Geissboden deuten
die auf dem Felsriegel abgesetzten Schotter
noch auf einen Eisstand um 1300 m. Dabei
blieb die Eiszufuhr von Varneza her praktisch

aus. Im Gschnitz-Stadium erreichte
der Faniner Gletscher das Chuonzentobel
nicht mehr und stirnte östlich der Riet-

Figur 34
Aufschluss im hinteren Seitental von Furna, sudlich

von Quaggis (1330 m). Die dunkle, lehmige
Moräne belegt einen Vorstoss des Furner
Gletschers bis unterhalb Quaggis (Stadium von
Fideris). Die daruberliegende. auch grossere Steine
aufweisende Schotterdecke, wurde vom Schmelzwasser

des wieder zurückweichenden Eises
abgelagert (Autschluss 1986).
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Legende.

Moranenwall, auch
flache Moräne

Eisrandlage

Gewässer

— Berggipfel, -Grat

Gliederung.
E3 Egesen-Stadium. 3. Stand
E2 Egesen-Stadium 2 Stand
El Egesen-Stadium: 1. Stand
D Daun-Stadium
G Geschnitz-Stadium l|= St. v. Klosters)
Fi Stadium von Fideris
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boden um 1660 m Die Reste der
stirnnahen rechten Ufermorane haften noch am
Felsen und lassen auf eine Eisoberflache
um 1720 m schliessen Ebenfalls weiter
nördlich stiessen diei weitere Zungen aus
dem Faniner Gebiet ins Tobel vor Moianen-
reste unterhalb der Faniner Alp deuten
daraul hin, class der dortige Gletscher im
Daun-Stadium nochmals bis 1900 m
vordrang Dann loste sich die frühere
Firnflache auf der Faniner Alp in einzelne
Lappen auf Die Moränen, die sich
zwischen dem Obersass (2029 m) und dem

Faninpass (2212 m) ausbreiten, sind egesen-
zeithchen Klimaruckschlagen zuzuschreiben

Einzelne ehemaligen Zungenbecken
sind teilweise von Moränen umsäumt So

stirnte die im Osten von Punkt 2291 nordwärts

absteigende Gletscherzunge vorerst
auf 2080 m, dann auf 2120 m und m der
dritten Egesen-Phase auf 2190 m Das von
Süden her vorstossende Eis endete m der
ersten Egesen-Phase m zwei sich berührenden

Lappen um 2100 m, die Riedboden
bilden das ehemalige Zungenbecken.
Die Eiszungen der weiten, zwischen Fa-

deuer (2058.2 m) und Rothorn (2363 m)
sich hinziehenden Fnnzone sammelten
sich im Fidei isei Stadium noch im Ronentobel.

wo sie auf etwa 1080 m endeten,
auf der rechten Tobelselte eine 200 Meter
lange, stirnnahe Seitenmorane zurücklassend

Zwei markante mterneie Staffeln
zeichnen sich unmittelbar westlich davon ab

(1350-1230 m und 1220-1150 m). In dei
Nahe setzt zwischen Fautsch und Ristolen
auf 1350 m eine erratisches Gestein fuhrende

Ufermorane des Landquart-Gletschers
ein, die um 1220 m endet: sie bekundet das

Sarganser Stadium Diese Moräne wurde
vom darunter liegenden Lokaleis talwarts
verschoben, weshalb sie einen entsprechenden

Bogen beschreibt.
Am Ende der Sarganser Stande haben
seitliche Schmelzwasser aus dem Ronentobel

in lhiem linken Mundungsbereich
bei Hubelegg (nordwestlich Punkt 1194,6)

einen markanten Schuttlacher geschüttet
(1200-1250 m) Der anerodierte Schotterkomplex

wurde vom Landquart-Gletscher
gestaut und zeigt Schiagschichtung In einer
Grube um 1250 m wird seit 1991 Schottel
tur den Bau des neuen Alpweges
ausgebeutet, darin findet man kein Fremdgestein,
wahrend in den tieferen, anerodierten
Lagen noch erratisches Geschiebe selten
vorkommt

Im Gschmtz-Stadium stirnten die drei durch
das Walhsiten-, Holzeggen- und Chaseggen-
tobel vorgestossenen Gletscherzungen mit
emdrucklichen, aber stark anerodierten
Schotterablagerungen im Mundungsgebiet
um 1430-1380 m
Die Daun-Moranen des Chaseggen-Glet-
schers setzen ungefähr beim unteren, von
Chaseggen nach Pawig fuhrenden Fussweg,

d.h um 1900 m em, jene der beiden
andern Eiszungen liegen etwas tiefer
Die enggescharte Moranenabfolge der drei
Egesen-Stande gibt sich 400-800 Metei
sudsudostlich des Alpstafels von Pawig zu
erkennen Der markante Stirnwall des

ersten Stadiums endet um 1960 m, derjenige
des zweiten Standes bei Punkt 2039 in den

Schmalzgruoben Die Irontalen Schottel des

letzten Eisvorstosses liegen auf 2060 m am

Wanderweg

3. Der Ariesch-Gletscher

Der Ariesch-Gletscher aus dem Fideriser
Heuberg lieferte dem Landquart-Gletscher
im Stadium von Hinter-Lunden noch kiaf-
tige Etszuschusse Auf der linken Tobel-
seite zieht sich die stadiale Randlage vom
Ostrand des Almeindll (1070-1060 m) m
nordwestliche Richtung mehr oder

weniger dem Fussweg entlang und wird etwa
70 Meter westlich von Punkt 994
unterbrochen Die letzten Moranenablagerun-
gen und Blocke erreichen den westlichen

Dorfausgang von Fideris in steilem Abstieg
bei Rozen, 100 Meter westlich der Kirche
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Das Gebiet des Cagullei Waldes wuide von
Sackungen in Mitleidenschaft gezogen, welche

die stadialen Spuren verwischten
Im Stadium von Fidelis Stadium von
Andeer) vermochte der Ariesch-Gletscher
das Haupttal noch zu ei reichen Die
entsprechende Seitenmorane begleitet in Ra
maidels den rechten Tobelrand und fallt
am Talausgang - dei Rinne des Ariesch
Baches folgend - zur ehemaligen Stnn ab

Dies wird östlich von Fideris auf dei linken
Tobelflanke duich anerodierte Moranen-
ablagerungen belegt, die man entlang der
Strassenverbindung Stralegg - Fideris
beobachten kann
Die stirnnahe Seitenmoiane m Geisseggen

(etwa 1600-1300 m) belegt das Stadium
von Klosters Gschmtz-Stadium) Das
über den Malanser Tarnuz vorgestossene
Eis erreichte noch den Ariesch-Gletscher,
wie die imposante Mittelmorane (1700 m-
Punkt 1572,5 - 1300 m) zu erkennen gibt
Das Ende der veieinten Zungen lag
aufgrund autgeschlossener Grundmorane um
1200 m In den Gebieten des Berg- und
des Malansci Baches zeichnen sich Ruck-
zugslagcn ab
Im nächsten spatwui mzeithchen
Ruckschlag stirnte dei Anesch-Gletscher um
1740 m, was dem Daun Stadium entspie-
chen durfte Die linke Ufeimorane setzt

- strukturell bedingt - beieits um 1900 m
beim künstlichen Seelein em Eigentliche
Schotterschuttungen mit Grundmorane lassen

sich erst unterhalb der Strasse erkennen

Die beiden Bachablenkungen sind
tektomsch vorgezeichnet In der zweiten
Daun-Phase stirnte die schmale Gletscherzunge

um 1820 m. was die beiden den Bergbach

begleitenden Ufermoranen dokumentieren

Die imposante rechte Seitenmorane
setzt 300 Metel nordnordostheh des
Skihauses Heuberg um 1910 m em
Im ersten Egesen-Stadium vereinten sich
die aus den Heubergen voigestossenen
Eiszungen in der Gegend des Skihauses Heuberg

Das von Westen abgestiegene Eis

reichte bis 1920 m, was durch die 400 Meter

lange linke von 2000 auf 1930 m abfallende

Moranenablagerung belegt wnd Auf
der gegenüber liegenden Hangseite endete

eine Zunge um 1960 m, wo sich frontale
Schotter abzeichnen Auch das vom Mat-
tjisch Horn (2460,6 m) und den benachbarten

Gebieten abgestiegene Eis drang fast
bis zum Skihaus Heuberg vor Unmittelbar
sudlich und südwestlich davon geben sich

die zum Teil aufgeschlossenen Moianen-
ablagerungen der einzelnen Zungen zu
erkennen

Im zweiten Egesen-Stadium durfte die
Eisfront nördlich von Clun um 2100 m und

im steileren Gelände nördlich des Unteren
Cluner Sees um 2000 m geendet haben
Weiter im Osten stirnte em breiter
Eislappen in Padels um 2110 m, m zwei
Nachphasen 20 bzw 40 Meter hoher, dies
belegen Schotterschuttungen
Der dritte egesenstadiale Moranenstand ist
im Osten am Fuss der Schutzhalde um
2160 m, weiter westlich auf der Peister Galti-
alp und von der Arfhnafurgga nordwärts
bis an den Fuss des Glattwang zu erkennen
Östlich dei Arflinalurgga (2247 m) vermochte

sich wahrscheinlich ubei einen Kilometer
weit keine Gletscherzunge mehr zu bilden
die klimatische Schneegrenze lag etwa 50 Me

ter hoher
Der vom Fideriser Heuberg abfliessende
Gletscher nahm untethalb Geisseggen noch
bis ms Gschmtz-Stadium eine bedeutende
seitliche Zunge auf, die in der Gegend des

Strassberger Furggli (2308 m) begann Im
Daun-Stadium stirnte diese Zunge im
Malanser Tarnuz, jene der ersten Phase um
1770 m, jene der zweiten um 1815 m. was

beidseitig durch stirnnahe Moranenablage-
rungen belegt ist In einer Nachphase endete

dieses Eis um 1880m unmittelbar südwestlich

des Alpstafels
Im ersten Egesen-Stand reichte die

Eiszunge noch bis 2040 m herab, bis Ufern
Fnlt, was vor allem die rechtsseitige stnn-
nahe Moräne bekundet Ruckzugsstaffeln
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folgen um 2080 und um 2120 m, dabei setzt
die letzte lechtsseitige Schotterschuttung
bei Punkt 2186 ein Die Moranenablage-
uingen der /weiten Egesen-Phase sind viel

deutlicher und lassen sich von 2150 bis etwa
2000m verfolgen, ]ene der dritten Phase

hegen in der Nahe des Strassbergei Furggli
beim Wanderweg zwischen 2220 und 2700m
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